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Hd der Schwelle der Ihoch -
konjunktur .

Aus Petersburg wird uns geschrieben : .

Vor drei Jahren hieß es noch : „erst die Beruhigung ,
dann die Reformen . " Nun erweist es sich, daß je vollkomme -

ner die eingetretene „ Beruhigung " , desto geringer die Aus -

ficht für die Reformen . Diese „Dialektik " der stolypinschen
Beruhigungspolitik mußten die Parteien der bürgerlichen
Klasse akzeptieren , schon deswegen , weil ihnen nichts anderes

übrig blieb . Sie trösteten sich mit der Hoffnung , daß der -

selbe Zarismus , dem sie nach dem Jahre 1903 so bereitwillig
wieder in den Sattel verhalfen , sich nun als entscheidender
Faktor aus der Arena der internationalen Politik erweisen
werde . Daher während der letzten zwei Jahre die Bekehrung
aller bürgerlichen Parteien — der Kadetten an der Spitze —

zum Imperialismus . Neoslawismus , englische Freundschaft ,
aktive Balkanpolitik ! — Die sechs Monate vom Oktober 1903

bis April 1909 waren die Zeit der harten Prüfung für die

Balkanpolitik der Großmächte . Und das Fazit ? Rußland
wollte Bulgarien beistehen und mußte zugunsten der revo -
lutionären Türkei auf mehrere Millionen der alten Kriegs -
entschädigungsschuld verzichten . Rußland nahm sich Ser -
biens an , — und mußte vor den Drohungen Wien - Berlins

kapitulieren . Lauter Schlappen , die eine schmachvoller wie

die andere ! Die dritte Duma geriet mitsamt der Regierung
in die Sackgasse . — Warum kapitulieren wir — fragten die

Oktobristen — ohne an die Kriegsmacht appelliert zu haben ?
Weil wir ja keine haben , lautete die Antwort der Regierung .
Wo ist denn Eure Armee ? — In Ostasien zugrundegegangen .
Seitdem sind aber schon vier Jahre verflossen . In dieser
Zeit bekämet ihr zirka zwei Millionen frischer Soldaten und

2y2 Milliarden Rubel für militärische Ausgaben . Und das

Ergebnis ? Das Ergebnis ist die vollkommene und unver -

hüllte Impotenz ! — Ich dich ehren ? fragte am Schlüsse
zornig der kapitalistische Prometheus den Zeus der Konter -

revolution : wofür ? Hast du mir neue Märkte geöffnet ?
oder meine Profite vermehrt ? — Die Herolde der liberalen

Presse bliesen schon die Fanfaren der nationalen Opposition .
Und diejenigen in unseren eigenen Reihen , die aus dem alles -

und nichtssagenden Attribut : bürgerliche Revolution

ihren weiteren Gang deduzieren wollen , hoben schon bedew

tungsvoll den Zeigefinger in die Höhe .
So standen die Dinge während der Frühlingssession

der Duma . Seitdem ist der Sommer vorbei , die Herbst
session naht mit ihren Sorgen . Und siehe da : die oktobristische
Fraktion veröffentlicht ihr parlamentarisches Programm für
die nächste Session , in dem jede wichtigere Frage , die irgend
einen Anhaltspunkt für die Opposition darbieten könnte ,

sorgfältig ausgeschaltet worden ist . Aus kleinlichsten Lap -
palien besteht dies Programm der „ führenden " Partei . Und
die oktobristische Presse läßt nur die sanftesten Klänge der

politischen Harmonie ertönen . Was ist denn mit dem kapi -
talistischen Prometheus während der etlichen Monate ge -

scheheri ? Nichts besonderes . Nur daß er jetzt die ersten
Wellen der wirtschaftlichen Hochflut spürt , und so wird er

voll Hoffnung , voll Versöhnung . . . Die Glaubensfreiheit ,
der permanente Belagerungszustand , die serbischen Brüder ,
die staatsrechtliche Lage Finnlands , die Praerogativen der

Krone , die Befugnisse des Parlaments , alles mag jetzt zum
Teufel gehen , für die Zeit der Prosperität ist der Bourgeois
für die Opposition nicht zu haben . Er hat jetzt wichtigeres
zu tun .

Man kann also mit größter Bestimmtheit voraussehen ,
daß für die nächste Zukunft die inneren Gegensätze des konter -

revolutionären Regimes durch das Aufleben der Industrie
und des Handels geschwächt und die konterrevolutionäre Drei -

cinigkeit selbst : Bureaukratie , Großgrundbesitz und Groß -
kapital dadurch gestärkt wird . Die dritte Duma , die Ver .

körperung der Reaktion der Besitzenden , kann somit erleich .
tert aufatmen . In den Sitzungen wird man sich auch weiter

mit gesetzgeberischen Fastenspeisen abfüttern lassen , hinter
den Kulissen aber wird man mit gierig brennenden Augen
und gekrampften Fingern nach fetten Konzessionen ringen ,
Subsidien untereinander verteilen , Staatsgarantien für
Eisenbahnen erbetteln oder erzwingen .

. Die industrielle Hochkonjunktur , durch die gute Ernte
und durch den raschen Zuzug freier englischer Kapitalien be -

günstigt , wird unvermeidlich das Regime des Staatsstreichs
festigen . Soll dies aber auch heißen , daß sie die Aussichten
der Revolution illusorisch macht ? Keineswegs , das gerade
Gegenteil ist richtig : unter den gegebenen Verhältnissen ist
die i n d u st r i e l l e Hochflut nur die Vorbedingung der r e -

volutionären Hochflut .
Die russische Revolution wurde und wird 60m Prole -

tariat getragen . Für das Proletariat bildet aber die Wirt -

schaftliche Krise das revolutionärste „ Argument " , In ge -
wissem Umfang auch für das Kleinbürgertum , wenigstens
in den früheren europäischen Revolutionen . Daher der allge -
meine Zusammenhang zwischen Krise und Revolution , Pro -
fperität und Reaktion , aus den Marx und Engels im Herbste
1850 und Engels später im Jahre 1895 hingewiesen haben .
Dieser Zusammenhang ist aber nicht mechanischer , son -
deM gefSis & UiSo , fcomü SLglejch dislektifchex

Natur . Und die niedergeschlagene russische Revolution , an
deren Wieg die Krise stand , bedarf jetzt der Prosperität , um

sich wieder zu erholen .
Die große kapitalistische Hochflut der neunziger Jahre

hat das junge russische Proletariat aus dem sozialen Schlum -
mer erweckt . Es war die Zeit der großen ökonomischen
Streiks , der ersten bedeutenden Errungenschaften , der ersten
planmäßigen Zusammenstöße mit der konzentrierten Macht
des Staates . Die am Ende des Jahrhunderts eingetretene
schwere Krise bildete die Einführung in das zweite Kapitel
der Geschichte des proletarischen Klassenkampfes in Rußland .
Oekonomische Errungenschaften wurden erschwert , in den

wichtigsten Industriezweigen «unmöglich gemacht , aber die

erwachte Energie der jungen Klasse , ihr revolutionärer In -
stinkt , ihr erhöhtes Selbstbewußtsein drang stürmisch nach
äußerer Betätigung und brach sich Bahn in den Straßen -
demonstrationen , Streikmanifestationen und sonstigen po -
litischen Kundgebungen . Der erste Hauch der Revolution
war schon damals deutlich zu spüren . Im Jahre 1903 beginnt
das langsame Aufleben der Industrie . Wäre es normal vor

sich gegangen , so wäre der Ausbruch der Revolution zweifellos
um einige Jahre hinausgeschoben worden — zum Vorteil für
die Revolution selbst . Aber der Ausbruch des russisch -
japanischen Krieges desorganisierte vollkommen das durch
die Krise erschöpfte Wirtschaftsleben des Landes ; durch seine
ungeheuren Niederlagen und durch die Leiden der Arbeits -

losigkeit trieb er das Proletariat in die Revolution hinein .
Die politischen Massenstreiks und Aufstände des Jahres 1905

vertieften ihrerseits die wirtschaftliche Krise und , nachdem
die Arbeiter im Dezember 1905 von der blutigen Soldateska

niedergeworfen worden waren , begannen die Strafexpedi -
tionen der Regierung die produktiven Kräfte der Städte und
der Dörfer zu zerstören . In den Jahren 1906 und 1907 wurde
die „ Ordnung " so ziemlich wiederhergestellt und man konnte

schon — namentlich in der Textilindustrie — Merkmale des

schüchternen Auflebens der GeWerbetätigkeit verzeichnen . Die
neue Weltkrise machte aber damit kurzen Prozeß . Und das

Jahr 1908 wurde für die russische Arbeiterschaft zum Jahre
des schlimmsten Elends seit der Krise am Anfang des Jahr -
Hunderts .

Zehn Jahre der fast ununterbrochenen Krise und
der zunehmenden Arbeitslosigkeit ! Weit davon eine revo -
lutionierende Wirkung auszuüben , vollendete die letzte Krise
die politische Zersetzung des russischen Proletariats , die von
der blutigen Konterrevolution begonnen worden war . Po -
litisch isoliert , verraten und entblutet , fast aller seiner Er -

rungenschaften beraubt und ökonomisch erschöpft , durch anar -

chistische Züge seines undisziplinierten Flügels geschwächt ,
sah sich das Proletariat nach wiederholten mißglückten Ver -

suchen der gewerkschaftlichen , genossenschaftlichen und Bil -

dungstätigkeit in die Sackgasse getrieben . Das verflossene
Jahr wird als das Stadium der tiefsten Niedergeschlagenheit
in der Geschichte der russischen Arbeiterklasse für immer ein -

geschrieben werden . . ,

Indem die Theoretiker der streitenden sozialdemokra -
tischen Fraktionen über den möglichen Ausweg hin und her
spekulierten , ging die Entwickelung ihren Gang . Auf die
Ebbe folgt wieder die Flut . Die Arbeitermassen werden
wieder in den Fabriken und Werkstätten vereinigt und in
die große Schule des gewerkschaftlichen Kampfes getrieben .
Wieder werden die zerstreuten Glieder in ein revolutionäres

Ganzes vereinigt .
Daß die Tage der Hochkonjunktur nicht ewig sind , daran

ist nicht zu zweifeln . Aber sie wird wohl lange genug dauern ,
um ihre Mission erfüllen zu können : die Arbeiterorgani -
sationen zu erweitern und das gesunkene Vertrauen des

Proletariats in sich selbst ' zu heben und zu stärken . Der

offene Kampf auf der erweiterten Basis wird dann nicht mehr
ausbleiben : dafür sorgt schon die Bande , die jetzt am . Ruder
der xussischen Ktaatsgaleere steht . --

Zum Aahlkamps .
Im 7 . Berliner Landtagswahlkreis

ist NünMehr Herr Stadtrat Weigert endgültig von der Kandidatur
zurückgetreten . Das liberale Wahlkomitee dieses Kreises teilt mit ,
daß Herr Stadtrat Dr . Max Weigert , welcher im vorigen Jahr
im 7. Berliner Landtagswahlkreise unter der Bedingung kandi -
dierte , daß alle bürgerlichen Elemente sich auf einen Kandi -
baten vereinigen , für den bevorstehenden Wahlkampf die Ueber -
nähme einer Kandidatur abgelehnt hat , weil bis heute eine
solche Einigung nicht erzielt wurde .

Das ist das beste , was Herr Weigert tun konnte , denn seine
Wahl war nach Lage der Sache vollständig ausgeschlossen . Der
Freisinn aber kommt dadurch in eine recht unangenehme Situation .
Entweder müssen die Herren aus der Zimmerstraße nun die Kan »
didatur des Lehrers Rosin akzeptieren , der bekanntlich , obwohl
selbst eingeschriebenes Mitglied der freisinnigen Volkspartei , für
die er noch bei den Reichstagswahlen 1907 in der Provinz Branden -
bürg kandidiert hat , von Beamten und Lehrern gegen den offiziellen
Freisinnskandidaten aufgestellt werden soll , oder aber die frei -
finnige Parteileitung nominiert selbst einen Kandidaten , und dann
erleben wir das Schauspiel , daß dem Sozialdemokraten zwei Frei .
sinnige gegenüberstehen . Wird Herr Rosin offizieller Kandidat
des Freisinns , dann ist der Zweck , der ursprünglich mit seiner
Kandidatur beabsichtigt war , vereitelt , er würde sich dann im Falle
seiner Wahl , die allerdings aussichtslos erscheint , im Abgeordneten -
hause der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft anschließen und sich
ism FrsktllMswgng fügen , st wistHe Ast pLo Eissel , Fischt Mp .

Konsorten durch dick und dünn gehen müssen , und die Lehrer
und Beamten würden eine schwere Enttäuschung erleiden . Aller »

dings scheint wenig Aussicht dafür vorhanden zu sein , daß die

Leitung der freisinnigen Volkspartei sich unterwirft . Wie wäre
es sonst zu verstehen , daß ihr führendes Blatt , die „ Freisinnige
Zeitung " , bis zum heutigen Tage die Kandidatur Rosin einfach

totgeschwiegen hat !
Den Sozialdemokraten kann es gleichgültig sein , wie der

Freisinn sich aus der Affäre zieht . Ihr Kandidat Genosse Hirsch
hat im vorigen Jahre mit 356 Stimmen den Sieg über den frei -
sinnigen Kandidaten davongetragen , für den nur 296 Wahlmänner
stimmten . Die Lehrer und Beamten sind schon damals , soweit sie
sich an der Wahl beteiligten , geschlossen gegen den Sozialdcmo -
kraten aufgetreten , die Sozialdemokraten haben aus eigener Kraft
356 Wahlmänner durchgebracht . Bringen sie diesmal nur die

gleiche Zahl auf , so ist ihnen der Sieg wieder gewiß . Wir zweifeln
aber nicht daran , daß bei geschickter Ausnutzung der politischen
Situation die Zahl der sozialdemokratischen Wahlmänncr nicht un »

beträchtlich wächst . Die Erbitterung im Volke ist heute weit

stärker als im vorigen Jahre , zahlreiche Geschäftsleute haben ein -

gesehen , daß die bürgerlichen Parteien ihre Interessen mit Füßen
treten und daß einzig und allein die Sozialdemokratie sich ihrer
annimmt . Ja selbst in Beamtenkreisen gewinnt die Sozialdemo -
kratie mehr und mehr Freunde , und würde nicht die Regierung
im Verein mit den Konservativen und den Freisinnigen einen so
niederträchtigen Terrorismuö ausüben , würde die

Stimmabgabe eine geheime sein , dann könnten die Frei »
sinnigen ihr blaues Wunder erleben .

Unsere Parteigenossen im 7. Berliner Landtagswahlkreis sind
tüchtig an der Arbeit , sie betrachten es als ihre Ehre , alles aufzu -
bieten , damit dieser Kreis der Sozialdemokratie erhalten bleibt ,
mögen die Gegner nun getrennt odxr mögen sie vereint den Kampf
aufnehmen , . »

»

Spitzclgclder und Freisinn .
Eine der Maßnahmen , durch die die Macht 5cr Polizei

gestärkt wird , besteht darin , daß man der Regierung für
polizeiliche Zwecke Mittel zur Verfügung stellt , über die sis
dem Landtage keine Rechenschaft abzulegen braucht . Im
preußischen Etat finden sich unter anderem 300 000 Mk . für
geheimeAusgabeniinJnteressederPolizei .
eine Summe , die im Laufe der Jahre wiederholt erhöht
worden ist und die , wie selbst die Regierung nicht zu bestreiten
wagt , zur Züchtung von Spitzeln verwendet wird . Ein Parla -
nient , das etwas auf sich hält , würde eine solche Forderung
niemals bewilligen . Anders das preußische Dreiklassenparia -
ment , das am 4. März d. I . den sozialdemokratischen Antrag
auf Streichung der Position rundweg abgelehnt hat und das ,
obwohl die sozialdemokratischen Redner zahlreiche unwiderleg -
bare Beispiele dafür zu erbringen in der Lage waren , daß
tatsächlich mit diesem von den Steuerzahlern aufzubringenden
Gelds jenes lichtscheue Gesindel großgezogen wird , das sich
unter falschem Namen in sozialdemokratische Wahlvereine
einschleicht und unsere Parteigenossen zu gesetzwidrigen Hand -
lungen zu provozieren sucht . ■:

Daß die reaktionären Parteien diese Forderungen gern
und freudig bewilligen , ist selbstverständlich . Es gehört nun
einmal zu den „geistigen Waffen " im Kampfe gegen die So -

zialdemokratie , daß sie sich solcher unlauteren Elemente be¬
dienen . Daß aber auch eine Partei wie die freisinnige , die

sich so gern als Bollwerk gegen die Reaktion anpreist . Arm in
Arm mit den ärgsten Reaktionären einen derartigen Miß -
brauch mit den Geldern der Steuerzahler treibt , ist ein

Skandal , der um so mehr tiefer gchängt zu werden verdient ,
als sich auch an diesem Falle wieder nachweisen läßt , wie tief
der Freisinn gesunken ist und wie wenig selbst in den elemen -

tarsten Fragen des parlamentarischen Anstandes auf ihn
Verlaß ist . � . ,

Früher war es anders . Der alte Demokrat W a l d' e ck »
dessen Namen die heutigen Freisinnigen zu schänden wagen ,
hat im Landtage stets betoüt , daß er jedem Ministerium , sei
es wie es wolle , diesen Fonds streiche , weil er ihn für un -
moralisch , für einen Fonds halte , der das Denunziattonswesen
und alles Schlechte , was in der menschlichen Natur liegt , be »

günstigt , ohne einen wesentlichen Vorteil für den Staat zu
schaffen . Auch Eugen Richter wandte sich scharf gegen den
Fonds , dessen Streichung er im Jahre 1874 beantragte , weil

sich an seine Spuren die Erinnerungen an alle jene Prozesse
knüpfen , die wir seit 25 Jahren durchgemacht haben , an alle
jene falschen Zeugen und gefälschten Aktenstücke , die in diesen
Prozessen vorgekommen sind . Allerdings gab es schon damals

einige Fortschrittler . die im Gegensatz zu Eugen Richter den
Fonds bewilligten .

Inzwischen ist der Freisinn glücklich soweit herunterge -
kommen , daß er es überhaupt nicht mehr der Mühe für wert
hält , auch nur noch ein Wort über diese Frage zu verlieren .
Nur einmal noch , im Jahre 1901 , erklärte ihr Redner kurz ,
daß seine Freunde gegen den Geheimfonds stimmen würden .
aber zu einer auch nur schwächlichen Kritik konnten sie sich
auch damals nicht aufraffen . In diesem Jahre vollends haben
die Freisinnigen in der Budgetkommission für die Position
gestimmt , so daß der konservative Redner Abg . v. Arnim

am 4. März seiner Freude über die e i n st i in m i g e An »

nähme in der Kommission — ein Sozialdemokrat gehört ihr
nicht an — Ausdruck geben konnte . Im Plenum äußerten sich
die Freisinnigen zu dem sozialdemokratischen Antrag auf
Streichung überhaupt nicht , sie ließen sich weder durch den

sozialdemokratischen noch durch den polnischen Redner aus

ihrer Reserve herauslockte , um es mit den Koilservativen ,
denen sie damals noch Heeresfolge leisteten , nicht zu ver -
derben , gp öse FxMlllljgW mit die SlmnUssitmQ



f {fc bte Vetvilfiguna dieser Mittel , die aWedlich Zwecken der
höheren volitischen Staatspolizei dienen sollen , in WirMchkeit
aber zur Demoralisierung von Beamten , zu unlauteren Matz -
nahmen verwendet werden , die nicht gerade zur Hebung des
Ansehens der preutzischen Regierung und des preutzischen
Parlaments beitragen .

Bk DeutFche vollnMtei
für die Einigung de ; Freisinn ; .

An » Sonnabend und Sontag fand in Heidelberg der Parteitag
der Deutschen Volkspartei statt . Im Mttelpunkt der Verhandlungen
stand natürlich die Frage der V e r s ch me l z u n g der drei frei -
sinnigen Parteien . Hier standen sich zwei Richtungen gegenüber .
Die eine , der die grotze Mehrheit angehörte , hatte ihren Wortführer
in Herrn v. Pa y er , der sich sehr entschieden für eine Verschmelzung
aussprach , wenn er auch vor allzustarkem Drängen warnte .
Eine Verschleppung der Einigungsfrage sei ohnehin nicht zu
befürchten .

Herr Payer braucht ja in der Tat keinerlei Besorgnisse zu hegen ,
das ; bei einer Verschmelzung das bißchen Demokratie der süddeutschen
Volkspartei flöten gehen könne , da ihn das Demokratische ohnehin
verteufelt wenig kümmert . Weß Geistes Kind Herr v. Payer ist
und wie er über die Zukunft des geeinigten Freisinns denkt .
bewies sein Urteil über den neuen Reichskanzler . Herr v. Bethmann
Hollweg sei ein „ moderner Mensch " , er habe „ politisches
und sozialpolitisches Verständnis " , er wisse , daß das
Reich nicht von einer Handvoll Konservativer allein geleitet
werden könne . Er traue ihm auch so viel Verständnis zu, daß er
auf den Liberalismus Rücksicht nehmen werde ,
so weit das unter den obwaltenden Umständen möglich sei : Es
werde das ja allerdings auch von der künstigen Haltung deS Libera -
lisnms abhänge » i

Das „ Verl . Tagebl . " faßt das so auf . als ob Herr v. Payer
noch am Grabe der Blockpolitik die Hoffnung auf -
pflanze ! Nicht nur diese Stelle , fondern die ganze Rede des

famosen „ Demokraten " macht auf uns den Eindruck neuer Block «

sehnsüchte l Offenbar glaubt Herr Payer , die Mehrheit einer ge -
einigten Partei sei eher für neue Kompromisselei und neue - Pro -
stituierung mit den Parteien der Rechten zu gewinnen als die

Majorität der Süddeutschen Volkspartei allein . Vielleicht glaubt
der Mann auch , in der geeinten Partei die Fischbeck
und Wiemer auf die Seite drängen und sich selbst

zum Führer emporschwingen zu können . Dieselben kleinlich «
persönlichen Motive , die ehrgeizige Politiker der kleineren

Parteien die Verschmelzung so eindringlich befürworten lassen ,
machen die kleinen Gernegroße Fischbeck , Wiemer und Kon -

sorten ihrerseits freilich mißtrauisch und bedenklich gegen eine solche
Einigung , was die Haltung der „ Freis . Ztg . " und „ Voss . Ztg . "
klar genug beweist .

Gegen eine Einigung um jeden Preis und auf die Gefahr einer

Rechtsschwenkung hin wendete sich Profeffor Ouidde mit

folgenden Ausführungen :

„ Ich selbst bin keineswegs Gegner jeder Verständigung ; es gibt
aber weite Wählerschichtcn , die meinen , daß mit der Blockpolitik
schon zu weit nach rechts gegangen sei . ( Sehr richtig . ) Diese
Kreise warnen , mit denjenigen zusammzngehen , die das Steuer

noch mehr nach rechts treiben wollen . Gewiß , bei anderen Parteien
bestehen auch Gegensätze , dort handelt eS sich aber um alte Gebilde ,
die zusammengehalten werden durch wirtschaftliche oder kirchliche
Interessen . Die Einigung wird einmal durchgeführt werden
, niissen , aberderZeitpunktdafüri st jetzt nicht ge -
kommen . sStürmische Zurufe : Jawohl ! Veremzelte Zurufe :
Nein , nein l) Von altersher haben Gegensätze innerhalb der drei

Parteien sowohl in der Durchführung der demokratischen For «
derungen als auch in der Auffassung über den föderativen
Charakter bestanden . Ein Unterschied ist auch in unserer
sozialpolischen Auffassung gegenüber der m a n ch e st e r «

lichen , die noch zum Teil den Freisinn be -

herrscht . ( Lebhafter Beifall . ) Ein Gegensatz besteht auch in der

Beurteilung nationaler und internationaler Fragen . Die Block «

Politik hat viel Mißbehagen in unseren Kreise » hervorgerufen .
Ihre Notwendigkeit lvnrde nur begründet mit der Ausrechterhaltung
der Fraktionsgemeinschaft . Was wir da widerstrebend mitgemacht
haben , ist nicht gerade geeignet , fteudige Zustimmung zu der Ber -

einigung hervorzurnfen . ( Lebhafter Beifall . ) Viele von uns

schmerzt heute noch die Wunde , daß die Partei gezwungen wurde ,
dem Sprachenparagraphen zuzustimmen . ( Stürmischer
Beifall . ) Ohne Fraktionsgemeinschaft wäre das nicht geschehen . Die

Kardinalfrage der deutschen Politik ist die preußische Wahlrechts -
reform . Und nun erinnere ich, wie in der Zeit der Blockpolitik die

Erklärung des Fürsten Vülow gefallen ist , der gerade
das geheime Wahlrecht verweigerte . Das war eine schnöde
Verhöhnung und Herausforderung deS Linksliberalismus . Die Ant -
wort mag für die Freisinnigen vielleicht genügend gewesen sein ,
für uns war sie höchst ungenügend . ( Stürmischer Beifall . ) Sie

beweist doch , daß dort ein ganz anderes politisches Empfinden
herrscht. Bei den Reichstagswahlen 1907 haben wir auch
nicht durchweg Erfahrungen gemacht , die uns der Einigung freudig
zustimmen ließen . ( Zuruf : Straßburg . ) Nun , Schwabach - AnSbach
liegt mir ja näher . ( Heiterkeit . ) Die Sünden anderer Par -
teien entschuldigen uns aber nicht . Die freisinnige
Volkspartei hat unzweifelhaft für reaktionäre Kan -

didaten , für Konservative und Antisemiten , gegen die Sozial -
demokratie gestimmt , um ihre Stellung im Reichstage zu ver -

bessern . Die Frage der Stichwahltaktik muß auf dem Boden der

Partcigrundsätze vorher entschieden werden . Für alle Fragen ,
die wir in Deutschland durchsetzen wollen , haben wir
die Gegner rechts . Das mildert nicht unseren Gegensatz

zur Sozialdemokratie , aber es besteht eine gewisse
Interessengemeinschaft mit ihr . ( Stürmischer Beifall . ) In der

Frage der Wahlreform , der Verbreitung von Volksbildung , der Be -

kämpsung von Schikanierungen und Bedrückungen , in dem Kamps
für Gewissensfreiheit und Freiheit der Wissenschaft sind wir Ber -
bündete der Sozialdemokratie . ( Stürmischer Beifall . ) Für die

nächsten Jahrzehnte bleibt die Gemeinsamkeit der Interessen für
alles , was freiheitlich ist , bestehen . Wir wollen der Sozialdemo -
kratie nicht nachlaufen . Wir müssen aber sorgen , daß wir gute
demokratische Politik machen , damit eS von uns aus
keine Schwierigkeiten für den einzigen Großblock gibt . "

Ouidde drang mit seinen Warnungen nicht durch . Gegen
15 Stimmen gelangte schließlich eine Resolution zur Am, ahme , in

der eine baldigste Verschmelzung der drei freisinnigen Gruppen ge «

fordert wird .

Daß die Süddeutsche Volkspartei in ihrer Mehrheit reif ist

für die Verschmelzung mit dem Wienier - und Pachnicke - Freisinn ,

bewiesen namentlich die Ausführungen der Landtagsabgeordneten

Äugst nnd He im bürg er , die unter lebhaftem Beifall und

ohne entschiedene Desavouierung nicht nur eine Mittelstands -

retterische , sondern sogar die „ gemäßigt " agrarische Politik

empfehlen konnten ! Die Grundsätze der deutschen Volks «

Partei , so führte der Abg . Heimburger aus , seien ja „ kein

Dogma für alle Ewigkeit ! " Und dieser „ Revisionismus "

scheint in Heidelberg taffächlich den Sieg davongetragen zu haben !
Kommt es wirklich zur Verschmelzung der drei Freisinnsparteien ,

so wird dadurch der Freisinn nur rascher die Bahn hinabgleiten ,
die vor ihm die Nationalliberalen gegangen sind !

Sie NSHier müssen sich rühren !
In der „ Franks . Z t g. " findet sich folgende Auslassung

über die Stellung Bethmann Hollwegs zur Reichs -
finanzreform :

„ Um eine Stellungnahme für die Wahlreform in
Preußen wird allerdings Herr v. Bethmann Hollweg nicht herum -
kommen , denn die Etatsverhandlungen , mit denen die neue Session
des Landtages beginnt , werden auf jeden Fall Gelegenheit geben ,
diese Frage zu erörtern . Wer den bedächtigen Gang der
preußischen Reformmaschine kennt , wird sich über das Ergebnis
keinem Optimismus hingeben . Herr v. Bethmann Hollweg
ist kein Mann des Kampfes , der Konflikte
mutwillig aufrollt , sondern er ist ein Mann des Friedens ,
der die Gegensätze auszugleichen strebt ; daher auch
sein Hang zu philosophischer Betrachtuugsweise . Ihm ist , mag er
über Steuerreform , Nachlaßsteuer und Wahlreforn , denken wie er
will , der gegenwärtige Parteihader ganz gewiß
zuwider , und er w,rd kaum etwas tun , was
geeignet wäre , ihn zu schüren . Und wenn man
auf die Thronrede verweist , in welcher die Fortentwickelung
des preußischen Wahlrechts als ein Gebot des k ö n i g -
lichen Willens bezeichnet wird , so wird Herr
v. Bethmann schwerlich daraus die Verpflichtung herleiten , diesen
Willen nun umgehend in die Tat umzusetzen , wenn es sich um
eine Fortentwickelung handelt , die des energischen Wider st andes
der mächtigen , den Landtag beherrschenden Konservativen
gewiß ist . Auch der Bau des Mittellandkanals entsprach dem
Willen des Monarchen und doch harrt er heute , nach neun Jahren ,
noch der Vollendung , und die Inbetriebsetzung seines Teilstückes
ist an Bedingungen geknüpft , die einstweilen noch unerfüllbar er -
scheinen . Die Wähler werden schon selb er eingreifen
müssen , wenn sie die Einbringung einer gesunden
Wahlreform wünschen . "

Das „ B e r l . Tagebl . " meint , diese offenbar inspirierte
Aeutzerung der «sonst gut demokratischen" „ Franks . Ztg . " sei
auf einen „ so regierungssrommen " Ton gestimmt ,
datz sie ebensogut in der „ N o r d d. A l l g. Z t g.

" gestanden
haben könne . Denn daß der neue Reichskanzler und

preußische Ministerpräsident „Konflikte mutwillig austollen "
und den „ Parteihader schüren " würde , wenn er sich ent -

schlösse , die Wahlreform endlich zu verwirklichen , sei bisher
doch nur von konservativer Seite erklärt worden .

„ Im übrigen, " fährt das Mosse - Blatt fort , „ wird es sich ja
zeigen müssen , ob der neue Reichskanzler wirklich ein so
schläfriger Herr ist , wie hier behauptet wird . Sollte das
der Fall sein , sowürde manihnebenaufrütteln
müssen " .

Ohne uns der „ Franks . Ztg . " irgendwie annehmen zu
wollen , möchten wir doch wünschen , daß das „ Berliner
T a g e b l . " und mit ihm der Freisinn überhaupt nicht erst
geduldig abwartet , ob Bethmann Hollweg wirklich ein so
willfähriges Werkzeug der Junker ist , wie die „ Franks . Ztg . "
das von ihm annimmt . Nichts wäre törichter , nichts
skandalöser , als wenn sich der Freisinn , wie seiner -
zeit auf den „ modernen Menschen " Bülow , jetzt auf den nach
Payer ebenso „ modernen Menschen " Bethmann Hollweg ver -

lassen wollte ! Vielmehr hat die Frankfurterm darin un «

bedingt recht , daß die Wähler schon selbst eingreifen müssen ,
wenn sie eine vernünftige Wahlreform erwarten .

Schon jetzt gilt es daher , nicht nur Bethmann Hollweg ,
sondem auch die Volksmasse » aufzurütteln !

bürgerliche und proletarische
Moholstage .

" Die bürgerliche Alkoholfrage ist eine SäüserfrLge . Es

ist die Frage des einzelnen , der seinen Alkoholverbrauch soweit
gesteigert hat , daß dadurch seine Gesundheit geschädigt wird . Die

Trunksucht , die Krankheiten erzeugt , wird selbst zur Krankheit .
Darum ist es auch so schwer , mit ihr fertig zu werden .

Diese Säuferfrage besteht auch für die Arbeiter , nur daß
hier zu der Krankheit sich auch noch das Elend gesellt . Der

Kapitalist kann ein Vermögen für Alkohol ausgeben , ohne deshalb
ärmer zu werden , denn seinen Reichtum schaffen ihm andere ,
er braucht dazu keine körperlichen Kräfte und kann auch den Geist
entbehren . DaS Leben in guten Verhältnissen , die Auswahl
feinerer Getränke , die ärztliche Pflege , das alles mildert für ihn
auch die gesundheitlichen Folgen der Trunksucht . Der Arbeiter

aber , der säuft , macht sich selber daS Leben zur Qual und das
Leben seiner Familie zur Hölle ; er bringt sich und die Seinigen
um die Mittel des Lebens , er ruiniert seine Arbeitskraft , so daß
sein Lohn immer tiefer sinkt ; er wird arbeitsunfähig , verliert

jeden sozialen Halt , wird zum Bettler und Lumpen und bereitet

seinen Kindern ein schlimmeres Los als wenn sie verwaist wären ;
er erzeugt derartiges Unheil , daß er im Bewußtsein dessen , was
er getan , wahnfinnig werden müßte , wenn ihm nicht der Wahn -
sinn , den der Alkohol schafft , das Bewußtsein getrübt hätte !

Daß wissen wir und wir verdammen «S; aber wenn man

zu uns mit der Behauptung kommt , die Trunksucht sei die Quelle
des Arbeiterelends , so weisen wir das als Heuchelei zurück . Wohl
gibt eS Trunkenbolde auch unter den Arbeitern , aber die Arbeiter

sind es nicht , die die Säufersanatorien füllen . Miserabel ist auch
die Lage der Arbeiter , die keine Säufer sind und oft genug ist
daS verzweifelte Elend erst die Quelle der Trunksucht . Wir wollen
dem Uebel steuern , daß der einzelne durch Trunksucht sein
Arbeiterlos zu einem Jammerdasein voll Scheußlichkeiten ge -
staltet , aber wir werden uns deshalb von dem Kampf gegen die

kapitalistische Ausbeutung nicht ablenken lassen , die das allgemeine
Elend der Arbeitermassen bedingt . In diesem großen Kampfe
aber wird die Alkoholfrage zur proletarischen Klassen -
frage . Die proletarische Alkoholfrage ist nicht eine Frage des

einzelnen , sondern der Massen . Sie ist eine Kulturfrage .
Es ist die Frage , ob die Arbeitermassen ihre geringen Mittel ver -

schwenden , ihre geringe Muße vergeuden sollen , oder ob sie beides
verwenden sollen , um ihren Geist aufzuklären , die neue Gene -
ratio » zu unterrichten , die Organisation zu fördern .

Soll der Arbeiter , der alle Feiertage einmal frei ist , mit

seiner Freiheit keinen besseren Gebrauch machen wollen , als

seinen Geist durch Alkoholdünste zu betäuben ? Dem Sklaven -

dasein entspricht der Sklavengenuß . Der Helote , der dem Joch
entronnen ist , frißt sich voll und besäuft sich , wenn er kann . Das

Proletariat ist aber eine aufstrebende Klasse . Das Proletariat
arbeitet an seiner Zukunft , darum muß jeder in seiner Mitte , an

sich selbst bildend wirken . Der Arbeiter muß sich geistig von der

Knechtschaft frei machen , wenn er sie materiell überwinden will .
Er muß einen Genuß erstreben , der ihn seelisch emporhebt , nicht

herabwürdigt , wie der Alkohol ; er muß die Gelegenheit ergreifen ,
um die Welt kennen zu lernen , die er erobern will , es geziemt ihm
nicht , sein Geld und seinen Geist im dumpfen Bierdusel des

Wirtshauses zu vertrödeln .
Die Herrschenden haben stets den Alkohol gebraucht , um die

Bestie in den Massen zu erwecken . Während der Revolution werden

die Soldaten kesossen gemaZt , um sie zum Vrudermord gefügig

zll Mlchskk. Der Alkohol dient dsp , in ihnen das MenschnchieiK -
gefühl abzutöten . Der Alkohol hat den Freiheitskämpfern viele

blutige Wunden geschlagen . Er macht den Arbeiter zum Verräter

an sich und seiner Klasse . Dagegen propagierten die Massen in
der Revolution stets Enthaltsamkeit vom Alkohol .

Die Bourgeoisie schimpft über den besoffenen Pöbel , aber so,
nicht anders möchte sie die Arbeiter haben . Blieben die Arbeiter

unwissend , roh und stumpfsinnig , dann hätten die bürgerlichen
Politiker ein heiteres Leben . Doch die Ardeiter wollen hellsehend
sein und ihre Interessen wahrnehmen . Darum müssen sie dem

Alkoholgenuß entsagen , der den Geist trübt .
Sie müssen ihm schließlich entsagen , weil sie ihr Geld für

andere Zwecke brauchen . Sie brauchen es für ihre Organisationen ,
für die Gewerkschaften und die Sozialdemokratie . Wie sctMer

entschließt sich der Arbeiter noch immer , seinen Beitrag an die

Organisation abzuführen , wie leicht dagegen findet er sich bereit ,
einen viel höheren Betrag für Alkohol auszugeben ? Gewiß , jeder

Pfennig des Arbeiters ist Entbehrung ; aber der Alkoholgenuß ist

ihm kein Gewinn , er ist Verlust , Zehrung an Leib und Seele .

Wenn die Arbeiterorganisationen über die Summen verfügen
könnten , welche die Arbeiter im Alkohol vergeuden , würden sie
eine gewaltige Macht darstellen . Sie besitzen diese Summen nicht
— noch mehr , das Geld fließt zu einem großen Teil dem Staat zu .

Jeder Alkoholgenuß ist eine Steuerzahlung . Statt ihre

eigenen Organisationen zu fördern , unterstützen die Arbeiter

durch ihren Alkoholverbrauch den Staat , der sie unterdrückt und

der Kapitalistenklasse dient . Sie führen einen Kampf gegen den

Militarismus und den Marinismus und ernähren ihn doch selbst

durch ihren Alkoholgenuß . Niemand zwingt sie dazu , kein Gebot

und keine Not . aber sie tun es dennoch , schmieden ihre eigenen

Fesseln , binden sich den Geist und binden sich die Hände , liefern

sich ihren Klassengegnern aus durch den Alkoholgenuß !
Darum , nicht nur im Interesse des leiblichen Wohles deS

einzelnen , sondern vor allem im Interesse der kämpfenden Klasse

fordern wir Einschränkung des Alkoholgenusses , Das ist djsr Sinn

der auf dem Parteitag gefaßten Resolution .
Wir wenden uns nicht bloß an die übermäßigen Trinker .

Wir fordern die Enthaltsamkeit der Enthalt -

s a m e n i DaS ist ein viel größeres Ziel und zugleich leichter

zu erreichen , denn bei diesen vielen , bei der Masse ist der Alkohol -

genuß noch nicht zur Krankheit geworden . Der Alkohol ist kein

Nahrungsmittel , der Alkoholgenuß ist nur eine schlimme Gc -

wohnheit , der man entsagen kann , wenn man zur Einsicht von

ihrer Verderblichkeit gelangt ist . Wie der Arbeiter in der Stadt

eine höhere Lebensart . Kulturgewohnheiten lernt , so muß « r in

der Gewerkschaft und in der Sozialdemokratie lernen , dem

Alkoholgenuß zu entsagen , um nicht nur als sauber gekleideter ,

sondern als denkender Mensch , der seines Lebensziels und seiner

Klassenaufgaben sich bewußt ist , dazustehen . Das ist leichter , als

jene Entbehrungen , die er sich auferlegt , um ein Sonntagskleid
oder ein Möbelstück anzuschaffen . Noch leichter ist es , die heran -

wachsende Jugend vom Alkohol zurückzuhalten . Es ist ja bloß

das Beispiel der Erwachsenen , eS ist der Bier - und Schnaps -

kultus , der sie dazu anreizt . Eine Aenderung der Auffassung

in den Arbeiterkreisen , die Erkenntnis der Verderblichkeit des

Alkohols , die allgemeine Verbreitung des Enthaltsamkeits -
gedankenS kann bei der Jugend Wunder bewirken . Schließlich ,

wenn die Gewerkschaft und die Sozialdemokratie an die Stelle

des Wirtshauses treten , dann wird auch die Frau des Arbeiters

viel leichter für die Gewerkschaft gnd für die Sozialdemokratie

zg gewinnen sein .

, Dgz ist die p r g le t a r i s ch e A l ! o h o l f r a g e.

r - - - VsrpZjS .

politische Geberfiebt
Berlin , den 4. Oktober 1909 .

Umfaugreiche Personalveränderungen im Staatskörper

stehen bevor . Nach einer in politischen Kreisen verbreiteten Ansicht

soll der Chef des offiziösen Pressebureaus , Wirklicher Ge -

heimer LegationSrat Hammann zum Generalkonsul ernannt

werden an Stelle des Geheimrates Klehmet , für den eine ander -

weitige diplomatische Verwendung vorgesehen ist . Herr v. Kiderlen -

Wächter , der Gesandte in Bukarest , soll an Stelle Stemrichs zum

Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amte treten , während Stemrich

einen demnächst freiwerdenden Gesandtenposten übernehmen soll .

Herr v. Kiderlen - Wächter , der bekanntlich im Vorjahre im Auftrage
des damaligen Reichskanzlers Fürsten Bülow einen ReorganisationS -

plan für das Auswärtige Amt ausgearbeitet hat , der auch von dem

jetzigen Reichskanzler gebilligt worden ist , soll inS Auswärtige

Amt berufen werden , um die von ihm vorgeschlagenen Abänderungen

durchzuführen . Staatssekretär v. Schoen , der sich des besonderen

Vertrauens deS Kaisers erfreut , bleibt auf seinem Posten .
Weiter wird berichtet , daß eS für wahrscheinlich gilt , daß der

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg einen schon unter Bülow be -

stehenden Plan , ein eigenes Preßbureau für innere Politik zu er -

richten , das dem Chef der Reichskanzlei unterstellt werden soll ,

wieder aufnehmen wird .
_

Sozialdemokratische Erfolge im Reichslande .
Am Sonntag haben in Elsaß - Lothringen die Be -

zirkötagswahlen stattgefunden . Der dritte Teil der Mandate
in den Bezirkstagen von Ober « und Unterelsaß und Lothringen
wurde dabei erneuert . Die Sozialdemokratie erzielte dabei erfreu -

liche Erfolge . Es gelang , das Mandat für den Kanton M ü l -

Hausen - Süd mit dem Genossen Wicki zu erobern . Die

Sozialdemokratie vermehrte ihre Stimmenzahl von 2180 im Jahre
1900 auf 4420 . Der bisherige Mandatsinhaber , ein ZentrumSmann ,
erhielt nur 2390 gegen 3490 Stimmen der Vorwahl .

In zwei Kantonen der Stadt Straß bürg ist die sozial -
demokratische Stimmenzahl gewaltig gesteigert worden , und

zwar im Kanton Nord von 853 auf 1700 Stimmen , im Kanton West
von 821 ans 1948 Stimmen . Gewählt sind die Liberalen .

Auch in den Landkreisen hat die Sozialdemokratte sehr gute
Fortschritte gemacht . Im Kanton Hochfelden , von dem erst
16 Teilresultate von 30 Orten vorliegen , erhielten sie 624 , das

Zentrum 786 . ber Liberalismus 751 Stimmen . Die Sozialdemo -
kratie vermehrte ihre Stimmenzahl bis jetzt um 130 Proz .

In Colmar erhielt der klerikal - demokratische Kandidat

Blnnienthal 2025 Stimmen gegen 2042 bei der letzten Wahl . Der

sozialdemokratische Kandidat erhielt 1770 Stimmen . Gewählt ist
Blumenthal .

Im Kanton Hagenau erhielten die Sozialdemokraten 300
Stimmen : auch hier ist Stimmenvermehrung zu verzeichnen .

Im Kanton Oberehnheim erhielt der Zentrumskandidat
767 Stimmen , der Sozialdemokrat 189 . Sechs Ortschaften stehen
noch aus .

Im Kanton E r st e i n erhielt das Zentrum 1111 , die Sozial -
demokratie 548 Stimmen .

In Metz - Stadt erhielt der bisherige Kandidat 910 , der

Sozialdemokrat 251 Stimmen .
In M e tz - L a n d entfielen auf den bisherigen Kandidaten 1500 ,

auf den Sozialdemokraten 850 Stimmen .
In verschiedenen Kantonen , von denen die Resultate noch aus -

stehen , sind noch Nachwahlen vorzunehmen , bei denen die Sozial -
demokratie zwischen Zentrum und Liberalen den Ausschlag gibt .



Freisinniges .
Am 1. Mai war den Genossen des im Wahlkreise Nordhausen -

Grafschaft Hohenstein liegenden Städtchens Ellrich verboten
worden , den alljährlichen Ausflug in den Stadtwald zu unternehmen .
Das Verbot hatte die seltsame Begründung , daß infolge der
am Orte bestehenden Arbeitslosigkeit durch den
Ausflug Erbitterung wachgerufen und die öffent -
liche Ruhe und Ordnung gestört werden könnte .
Einem Gesangverein wurde bei einer Fahnenweihe im Juli d. Js .
polizeilich untersagt , rote Abzeichen zu tragen . Unser
Nordhäuser Parteiorgan , die „ Nordh . Volksztg kritisierte diese Polizei -
lichen Maßnahmen und machte auch die fteisinnigen Stadtverordneten
— in Ellrich sind mit wenigen Ausnahmen alle Stadtverordnete »
Wiemerianer — dafür verantwortlich , daß sie es nicht der Mühe für
wert hielten , die Polizeiverwaltung zu interpellieren und zu ver -
langen , daß die Arbeitervereine nicht anders behandelt würden wie
die bürgerlichen Vereine am Orte . Nach öfteren Anbohrungen des
Nordhäuser Parteiblattes brachen die fteisinnigen Stadtväter und der
Bürgermeister als Polizeidezernent Ellrichs ihr Schweigen und
äußerten sich am Montag dieser Woche zu der Angelegenheit .

Die Debatte war bezeichnend für den Ellricher Freisinn und für
die Stellung der Polizeiverwaltung zur Arbeiterbewegung . Der
Stadtverordnetenvorsteher , ein Oelmühlenbesitzer namens Holz -
hausen , machte dem fteisinnigen Stadtkollegium alle Ehre durch
die Erklärung , aus staatserhaltendem Interesse und
unter Wahrung des Regierungsstandpunktes
mußte die Polizei allen Vereinigungen , welche ver -
suchten die bestehende staatliche Ordnung um -
zustürzen , besondere Maßregeln auferlegen .
Und der Herr Bürgermeister , ein ftüherer Fregatten -
kapitän Schaumann , sagte , daß er es sich zur Pflicht
gemacht habe , Vereinigungen , die die staatliche
Ordnung untergrüben , mit allen Mitteln zu b e -

kämpfen ; in Zukunft würde er diesen Vereinen seine
besondere Aufmerksamkeit widmen und mit aller

Schärfe gegen sie vorgehen . Die freisinnigen Stadt «
Väter hatten nichts dagegen einzuwenden .

Die beiden Herren Redner regieren schon längere Jahre in dem
industtiellen Ellrich , haben aber noch nicht vermocht , die Mehrung
der Sozialdemokratte zu verhindern . Noch immer überflügelt unsere
Stimmenzahl bei der Reichstagswahl alle gegnerischen in geradezu
inajestätischer Weise . Und das wird auch künstig so bleiben : trotz
Polizeiregiment und „freisinniger " Verleugnung des Grundsatzes :
„ Gleiches Recht für Alle ! "

_

Tie polnische Reichstagsfraktion und die Polen .

Zu einer Verurteilung der polnischen ReichStagSfraktion wegen
ihrer Haltung bei der Finanzreform kam es am Sonntag in einer

Polenversammlung , die nach Kellers Festsälen in der Koppensttaße

einberufen war . Der Referent sRybicki ) und die Diskussions -
redner bedienten sich der polnischen Sprache , da man
mit Bezugnahme auf die bevorstehenden Landtagsersatzwahlen die

Zusammenkunft als Wahlversammlung angemeldet hatte , in

der polnisch verhandelt werden durste . Allerdings leitete die Berliner

Polizei daraus das Recht her , den Frauen , als Stichtwahl -

berechtigten , den Zutritt zu verweigern I Gegen die polnischen Ab -

geordneten wurden die bittersten Vorwürfe erhoben : Durch ihre

Haltung bei der Finanzreform hätten sie einen Verrat an sder

polnischen Arbeiterschaft und an der polnischen
Nation begangen . Einstimmig wurde folgende Resolution an -

genommen :

„ Die Polen Berlins verdammen die würdelose Politik
derPolenfraktion bei derReichSfinanzreform .
die die wichtigsten Interessen der Masse der polnischen Bevölkerung ,
die lange genug geschwiegen hat , preisgibt . Nur ' eine kraftvolle
Opposiliou würde den Polen die Sympathie aller anständigen Menschen
erwerben , während die polnischen Volksvertreter vor den ärgsten

Feinden ihres eigenen Volke ? katzbuckeln und den polnischen Namen

schänden . Der wirksamste Protest der Versammelten gegen die preußische
Regierung wird darin bestehen , daß sie allen Polen
Berlins empfehlen , bei den Berliner Land -

tagSersatz Wahlen für die Sozialdemokraten
einzutreten . "

Daß dies das gescheidteste ist , IvaS sie tun können , haben wir

den Polen schon immer gesagt . _

Triolen - Erotik .

Herr Wilhelm Schock , der Leiter des Deutschnattonalen Hand -

lungSgehilfenverbandes und Reichstagsabgeordneter für Eisenach -

Dermbach , hat nach der Versicherung seiner politischen Freunde und

Geistesverwandten lediglich deshalb den Versuch der Kon -

struktion eines kuriosen TriolenverhältnisieS unternommen ,

weil seine ideal - romantische Gemütsanlage unter dem

Druck übergroßer Arbeit zu einer Nervenüberreizung , einer Art

neuer Lauras dttonia soxualio geführt hat , die jedoch nicht so schlver

sein soll , daß Herr Schock nicht bald wieder als Reichstags -

abgeordneter fungieren könnte . Diese eigenartige , bisher von der

ärztlichen Wissenschast noch nicht näher erforschte sexuelle Krank -

hett soll , so wird weiter behauptet . Herrn Schock ganz

plötzlich befallen haben . Eine etwas seltsame Behauptung ;
denn auch schon ftüher hat dieser „ Idealist " unter den

antisemittschen Geistesgrößen sich in origineller Weise mit

sexuellen Fragen beschäftigt und in seinem romantischen Liebessehnen
den „ kraftvollen , stolzen Hengst " als sein Ideal ge -

priesen . Sogar das Jahrbuch des Deutschnattonalen Handlnngs -

gehilfen - Verbandes mußte ihm dazu dienen , in allerlei ab -

geschmackten Ergüssen seine Seele um die sie plagenden sexuellen

Betriebsstörungen zu erleichtern . So hat er zum Beispiel in dem

Jahrbuch für 1908 allerlei Auszüge aus seinem . Tagebuche " ver -

öffentlicht . Unter diesen folgende schöne Stilblüten :

Bornehme Naturen werden Weiberhasser .

Liegen sie doch in beständigem Kampfe mit ihren Begierden und

empfinden das Unterliegen immer aufs neue als Schwäche , deren

Ursprung das Weib ist .

Redet nicht vom Weibe , die Ihr mit Prostituierten in

Polygamie lebt . — Wie ich mich schämen muß , ein Mann zu
sein ! Armselige Geschöpfe , denen sich kein weiblicher Busen ohne

Bezahlung entgegenhebt , wie seid Ihr bejammernswert I Ihr
habt niemals etwas von der stolzen und sieghaften Gewalt
kennen gelernt , die das Weib zu unfern Füßen niederzwingt :

Herr , ich bin Deine Magd . — Was wißt Ihr denn vom Weibe ?

Ich weiß schon , wenn die männliche Kraft usw . — natürlich ,
dann muß sie je nach dem Bestände Eures Geldbeutels mit Silber
oder Gold wieder auf die normalen 1b Grad herabgestellt werden .

Und Ihr wagt , das auszusprechen und werdet nicht schamrot ?
DaS starke Geschlecht im hochgeschlagenem Rockkragen , mit

Gamaschen und der Fünfminuten - Liebe I Es geschieht Euch ganz
recht , daß sich Euch die Tore zur Kühlung Eurer Brunst nur

gegen Bezahlung öffnen . Denn so mertt Ihr doch wenigstens an

dem , was Euch das Liebste ist , am Gelde . daß Ihr minderwertige
Geschöpfe seid , die sich mit einem Klumpen Fleisch und Knochen

balgen und dann meinen , sie hätten geliebt .
Seht den kraftvollen , stolzen Hengst , wie an ihm jede Fiber

zittert , wie sich sein ganzes Wesen � ach so, ich vergaß , Ihr seid

ja nur � Menschen .

Wenn ich ein Weib wäre , und die Natt « hätte mir Schönheit
verliehen , jene sieghaste Schönheit , vor der Männer niederknien .

so würde ich hundert von ihnen zu meinen Füßen niederzwingen
und als Königin unter einer Schar von Bettlern allein auftecht

stehen . Ich würde mich an diesem Anblick weiden , ich würde den

Augenblick der Huldigung auf ewem Bilde festhalten , es aus¬
stellen und mit edlem Stolze darunter schreiben lassen : Das
starke Geschlecht .

Der gepriesene „ Idealismus " Schacks ist demngch recht
geiler Art .

_

Beamten - Koalitionsrecht .
Wir berichteten in der letzten Donnerstagnummer nach den Mit -

teilungen einer halboffiziösen Korrespondenz , daß die preußische Re -

gierung beabsichtige , dem Dreiklassenparlament den Entwurf eines

Gesetzes vorzulegen , das den Beamten ein völlig wertloses

Koalitionsrecht gewährt . Sofort kamen einige diensteifrige Blätter
und bestritten , daß die Regierung derartige Absichten hege . Darauf
antwortet jetzt die betreffende Korrespondenz sWoth ) :

In unserer letzten Ausgabe hatten wir Mitteilungen über die

Gruudzüge eines neuen Beamten - Organisationsgesetzes gemacht .
Diese Mitteittisigen sind von zwei Seiten , die keinen amtlichen
Charakter haben , als unrichtig bezeichnet worden .

Demgegenüber erklären wir :
„ Die Mitteilung halten wir in allen Teilen aufrecht , ein dies -

bezüglicher Entwurf existiert und liegt den zuständigen Ressorts
zur Prüfung vor , er zeigt zurzeit die von uns mitgeteilte Gestalt .
ES ist nicht ausgeschlossen , sogar wahrscheinlich , daß der Entwurf
noch Abänderungen unterworfen wird . Ein amtliches Dementi
unserer Meldung ist nicht erfolgt und kann auch nicht erfolgen . "

Schwarz - weih .
» Eine Mahnung an deutsche Eltern und Erzieher " wird in der

„ Nordd . Allg . Ztg . " amtlich publiziert . Es handelt sich darum ,
die Elteru liebegirrender deutscher Mägdlein darauf aufmerksam zu
machen , daß ein verfänglicher Briefverkehr zwischen diesen und
einer Anzahl schwarzer Jünglinge in den Schutzgebieten einen
Umfang angenommen haben soll , der unserer besorgten Regierung
Anlaß zu schwerem Kummer bietet . . .

Nun ist ' s ja allerdings richttg , daß die jungen Damen unserer
Bourgeoisie den gelben , braunen , schwarzen Herren der Schöpfung
oft eine unangenehm erotisch betonte „ Verehrung " entgegenbringen ,
aber daß sie , wenn sie sonst anständig korrespondieren , sich durch
einen solchen Briefwechsel mit den Eingeborenen der Kolonien etwa
mehr „ vergeben " , als wenn sie hier zu Lande in derselben
Weise Leutnants oder Schauspieler anschmachten , das möchten wir
der „ Nordd . Allg . Ztg . " denn doch ganz entschieden bestreiten .

Und wen trifft übrigens die Schuld daran , daß dre Mädchen so
verrückt geworden sind , partout mit Prinzen und wären ' S auch
nur schwarze — in Beziehungen tteten möchten usw . ? Einzig
und allein doch die besten Freunde der „ Nordd . Allg . Ztg . " : die
Herrschaften , die den Byzantinismus und den Kolonialenthusiasmus
im Volke gar nicht üppig genug emporwuchern sehen können und die

gar keinen Anlaß haben , sich zu entrüsten , wenn ihre eigene schwarz «
weiß - rote Saat so üppig in die Halme schießt .

Ausweisung von Oesterretchern aus Preusten .
Von den preußischen Behörden sind eine Anzahl

Oe st erreicher aus K a t t o w i tz ausgewiesen worden ,
darunter der Inhaber eines Cafss , der seit 24 Jahren in

Deutschland lebt . Die Ausweisung dieses Cafetiers soll wegen
einer Uebertretung der Gewerbeordnung erfolgt sein . Sein

Schwiegersohn und fem Neffe haben ebenfalls die

erhalten . —
_

Eine neue Methode der Denunziation .
Die „ Arbeiterzeitung " zu Dortmund brachte zur

Feier der SOOjährigen Zugehörigkeit der Mark zu Preußen gelegent -
lich der Anwesenheit Wilhelms El. auf der Hohensyburg am
19. August d. I . eine besondere Begrüßungsnummer mit der Ueber -
schrift : « Der Vaterlandslosen Fe st grüß " . Gleich nach
dem Erscheinen dieser Nummer versuchten die nationalen Blätter des
Jndustriebezirks wegen der in dem Artikel betonten republikanischen
und revolutionären Gesinnung der Sozialdemokratie den Staats -
anwalt scharfzumachen .

Wie sich jetzt herausstellt , ist die Nummer in Bochum in vielen
tausend Exemplaren vervielfältigt und ohne Angabe des
Druckers , des Verlegers oder des Absender ? an alle möglichen Parla «
mentarier , Minister und sonst irdendwie einflußreiche Persönlichkeiten
des Reiches versandt worden . Eine Anzahl dieser Drucksachen waren
nicht zu bestellen . Die Post gab deshalb diese Briefe an die „ Arbeiter -
zeitung " zurück . Sie veröffentlichte nun eine Liste der verschiedenen
Adressaten , unter denen sich vornehmlich HerrenhauSmitglieder und
Minister befinden .

Die Absicht der Vervielfältigung der „Arbeiterzeitung " ist ganz
offensichtlich . Man will offenbar scharf machen gegen die Sozial -
dcmokratie . Bochum , von wo aus die Briefe versandt wurden , ist
der Sitz des Generalsekretärs der nationalliberalen Partei .

Eine geborstene Ordnnngssäule .
Teufel Bitru hat wieder einmal seine Krallen nach einem heilig -

mäßigen Vertreter der guten Zentrumssache ausgestreckt und ihn zu
Fall gebracht . Der der Versuchung erlegene ist kein Geringerer als
der erste Präsident des Windthorstbundes Rechtsanwalt August
H e i S in Landshut ( Niederbayern ) , der sich in zweitägiger Ver -
Handlung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit vor der Strafkammer
in Landshut wegen eines Verbrechens wider die Sittlich -
keit zu verantworten hatte . HeiS war ein eifriger Förderer des
Vereins zur Bekämpfung der llnsittlichkeit ; während er seinen
Gesinnungsgenossen die Jagd nach Nuditäten überließ , fing
er mit einem noch nicht vierzehnjährigen Mädchen eine
Liebelei an und brachte es zu Fall . Er machte mit dem Kinde

Ausflüge im Auto nach München , übernachtete hier mit ihm
gemeinsam in einem Zimmer eines Hotels , wobei er sein Opfer als
seine Schwester ausgab . Als sich die Folgen seines Umgangs bei
dem Mädchen einstellten , ließ er sich von München ein Mittel zur
Abtreibung der Leibesfrucht schicken . — Heis behauptete in der Ver -
Handlung , daß er daS Alter des Kindes nicht gekannt habe . Er
habe auch nicht gewußt , in welchem Alter die Kinder in Bayern aus
der Schule kommen , eine Behauptung , die den Vorsitzenden ver -
anlaßte zu erwidern : das sei von einem Manne , der i m
politischen Leben st ehe und Rechtsanwalt sei ,
doch kaum anzunehmen . — Der Staatsanwalt be -
antragte gegen den . sonderbaren Hüter der öffentlichen
Sittlichkeit 1 Jahr 2 Monate Gefängnis und sofortige Ver -

Haftung . Die Verteidiger beantragten primär Freisprechung eventuell
eine mildere Strafe ; unter allen Umständen aber wolle das Gericht
die sofortige Verhaftung nicht aussprechen und boten dem Gerichte
in diesem Falle eine Kaution von 49999 M. an . DaS Gericht ging
über den Antrag des Staatsanwalts hinaus , erkannte auf eine Ge -
sängnisstrafe von 1' / , Jahren , lehnte da « Anerbieten der Kaution
ab und ordnete die sofortige Verhaftung des Angeklagten an .

Schweiz .

Kein konfessioneller Neliglonsunterrichk . "i

Zürich . 2. Oktober . ( Eig . Ber . ) '
Ueber die Einführung des konfessionellen Religionsunterrichts

verhandelte der Große Rat des Kantons Aargau anläß -

lich der Beratung der Revision des Schulgesetzes . Gegenwärtig
wird der konfessionslose Religionsunterricht vom Lehrer erteilt

und nun benutzten die katholischen Politiker weltlicher und geist -

licher Sorte die schöne Gelegenheit zur Aufrichtung ihres Reiches
der ' Finsternis , indem sie die Einführung des konfessionellen
Religionsunterrichts durch Geistliche beantragten . Die richtige
Anwort auf diesen klerikal - reaktionären Ansturm war ein liberaler

Gegenantrag auf völlige Streichung des Religionsunterrichts in

der Schule und Ersetzung desselben durch Line reine Sittenlehre «

da der ReligiottZünterricht nicht Sache der Schule sein könne . In
der nach lebhafter Debatte erfolgten Abstimmung wurden beide

Anträge verworfen , und zwar der klerikale mit 95 gegen 38 , der

liberale mit 87 gegen 42 Stimmen , so daß es beim gegenwärtigen

Zustande des konfessionslosen Religionsunterrichts durch den

Lehrer vxrblxibt » ) x
' '

franfcmd ) .
Die Postbeamten .

Paris » 4. Oktober . Millerand teilt mit , daß für den

1. November alle verabschiedeten Postbeamten wieder

eingestellt sein werden mit Ausnahme von einigen « Rädels -

führern " , deren Wiedereinstellung überhaupt unmöglich sei. Es

handelt sich nicht um eine Amnestie , sondern um einen Akt der all -

gemeinen Beruhigung .
Italien .

Ordnungsblätter als Poftbetrüger .
Rom , 2. Oktober . ( Eig . Ber . ) Durch wiederholte Anstrengung

von Parteigenossen ist jetzt wieder ein neuer Skandal der Post -

Verwaltung in die Oeffentlichkeit gedrungen . Zwei Neapolitaner

Tageszeitungen , der „ Mattino " und der „ Giorno " , genießen

seit Monaten für ihre Elaborate Gratisbeförderung durch die Post .
Die italienischen Tageszeitungen haben für den Eiuzelversand ein

Kontokorrent mit der Postverwaltung und zahlen 1 Cent , für jedes

Exemplar , deponieren aber die Portospesen im Voraus . Die beiden

edlen Neapolitaner Blätter hatten dagegen schon eine Schuld von

mehr als 3999 Lire angehäuft und schickten ruhig weiter , ohne daß
die Postverwaltung Einspruch erhoben hätte . Die beiden Heraus «

geber der Blätter , die getrennt lebenden Eheleute Eduard

Scarfoglio und Matilde Serao haben sich in dem Versuch ,
die Postverwaltung zu begaunern , wieder einmal gefunden , nachdem

sie im Privatleben spinnefeind und in der Journalistik Kon -

kurrenten und Gegner geworden sind . Die übliche Erhebung ist im

Gange , soll sich aber mehr gegen den Beamten richten , der die

Duldsamkeit der Post an die große Glocke gebracht hat . als gegen
die duldsamen Beamten selber . —

Spanien .
Ein neuer Regierunosmord .

Barcelona . ' 4. Oktober . Auf der Feste Montjuich ist heute
ein Mann namens Namon Elemente wegen Teilnahme ain

Aufstande , Leichenschändung und . Brandstiftung erschossen
worden , . > _

Der Krieg in Marokko .

Der offizielle SicgeSjubel war nur von kurzer Dauer . Heute
ist bereits klar , daß das Vordringen der Spanier in
Marokko nur zur Folge hat , daß immer neue Stämme sich
anschicken , ihre Heimat gegen die eindringenden Räuber zu
verteidigen . Und wie bisher nach jedem neuen „ Sieg " , so fordert

auch diesmal der General Marina neue Verstärkungen und der

verbrecherische Ministerrat , den kapitalistische Raffgier in das

Abenteuer gestürzt hat , schickt immer neue Opfer in den afrikanischen
Tod . Auch jetzt wurde wieder die Entscheidung getroffen , un -

verzllglich noch eine Division nach Marokko zu schicken . Dadurch
sollen die Effektivbestände in Melilla auf ö9909 Mann gebracht
werden .

In Madrid wächst die Erbitterung gegen die Dynastie und
die Regierung , deren einzige Politik die Irreführung und Täuschung
des Volkes über die Tragweite und Gefahr des Krieges ist . Doch
ist nach der Niederlage Barcelonas ein neuer Ausbruch des Volks -

Widerstandes nicht zu erwarten .
_

Die rachsüchtigen Henker .
Paris , 4. Oktober . Der „ TempS " berichtet aus Barcelona ,

daß die fortgesetzten Verhaftungen unter der Bevölkerung große Bc -

« nruhigung hervorrufen und daß diese Verhaftungen den

Charakter einer übertriebenen Demütigung tragen . Wie andererseits
aus Barcelona berichtet wird , hat das K r i e g s g ? r i ch t gegen
drei deS AuftuhrS beschuldigte Personen ein Gerichtsverfahren ein -

geleitet . Der Staatsanwalt beantragte für den eine » die Todes «

st r a f e und für die anderen sechs Jahre Zuchthaus und sechs
Monate Gefängnis .

Englanck .
Die Lords und der Etat . � -

- - - - - -

London , 2. Oktober . ( Eig . Ber . ) Das Schicksal des
Etats scheint bereits besiegelt zu seim Die Lords werden die
Interessen der Grundherren und des Großkapitals wahren
und die englische Verfassung in den Schmelztiegel werfen .
Nur über die Form der Ablehnung scheinen noch Zweifel zu be -
stehen .

Die in unserer letzten Korrespondenz ausgesprochene
Mutmaßung , daß die Lords den Etat nicht formell verwerfen ,
sondern ihn dem Volke zur Entscheidung vorlegen werden ,
wird von der liberalen Presse scharf zurückgewiesen . Die
„ Westminster Gazette " erklärt , die englische Verfassung sei
wohl demokratisch , aber nicht plebiszitär ; sie wisse nichts von
Referendum und gebe den Lords kein Recht zu einem solchen .
Noch schärfer ist die Ansicht der „ Nation " , die sagt : „ Auch
wenn die Regierung geneigt wäre , das Recht der Lords , ein
Referendum zu erzwingen , anzuerkennen , so gibt es doch keine
Macht auf Erden , die den Geist der Wähler auf diesen einen

Gegenstand beschränken könnte . , . . Die Negierung wird zum
Volke gehen , um von ihm das Mandat zu verlangen , das
Vetorecht der Lords zu zerstören , und schon die Notwendigkeit
der Regierung , ein solches Mandat zu verlangen , ist ein kräf -
tiger Beweis dafür , daß die Lords ihr Vetorecht mißbrauchen . "

Der „ Spectator " erklärt : „ Im gegenwärtigen Augenblicke
sollte es das höchste Ziel aller Menschen von gemäßigten An -
schauungen sein , diese Regierung loszuwerden . "

Die kleine , aber einflußreiche Gruppe der freihändleri -
schcn Konservativen beschwört den rechten Flügel der liberalen
Partei , zu den Lords zu halten , die doch das Land vor der
sozialistischen Gefahr retten wollen . Warum sich
um konstitutionelle Gebräuche herumschlagen , wenn die ganze
Gesellschaftsordmmg bedroht sei ?

In Deutschland dürste dieser Ton nicht fremd sejn : es
ist Blockmusik , .

Dänemark .

Alberti uud Christensen .
Kopenhagen , 4. Oktober . Der König empfing heute nachmittag

zwei Deputationen , welche zusammen 149 099 Männer und Frauen
repräsentierten und Adressen überreichten , in welchem der Wunsch
ausgesprochen wird , daß durch daS Reichsgericht eine Untersuchung
in der Alberti - Angelegenheit eiugeleiiet werden möge , uud

gleichzeitig das Bedauern über die Aufnahme des Verteidigungsministers
C h r i st e ii s e n in die Regierung . Der König sprach hierauf sein
Bedauern über die in den Adreffen gemachten Angaben aus , die
er aus konstituttonellen Grünben nicht berücksichtigen könne
und die unberechttgterweise Männer verdächtigten , die er für ge »
eignet ansehe , an der Regienwg teilzunehmen .



6ewerkrcbaftUchc9 *
__ _ Zünstlerische Sozialpolitik .

— Seit 1. April 1895 bestehen Sonntagsruhebestimmungen für
das Barbier und Friseurgewerbe , die jedoch den Ge -
Hilfen und Lehrlingen nicht einen einzigen freien Sonn - und
Feiertag gewährleisten , sondern an Sonntagen eine ständige Be -

schäftigung bis 2 Uhr nachmittags zulassen . Bestimmt ist nur , datz
bei länger als drei Stunden dauernder Sonntagsarbeit in jeder
Woche ein Nachmittag von spätestens 1 Uhr ab freigegeben werden
muh . Die Konkurrenz in diesem Gewerbe hat sich inzwischen
derart vermehrt , daß eine solch lange Arbeitszeit an Sonntagen
längst nicht mehr notwendig ist . In der Praxis sind denn auch
die Sonntagsruhebestimmungen vielfach überholt , sowohl durch
Geschäftsschlutz an den zweiten Feiertagen der drei großen Feste ,
wie auch durch früheren Ladenschluß an Sonntagen . Der Barbier -

Jnnungsbund , der dank der Zwangsinnungcn die Hälfte der Selb -
ständigen umfaßt , hat nun in recht bezeichnender Weise der
„ Gefahr " einer längst notwendigen Verbesserung der Sonntags -
ruhebestimmungen durch den Beschluß vorzubeugen versucht , die
gesetzgebenden Körperschaften um eine Abänderung der Sonntags -
ruhebestimmungen zu ersuchen . Er verlangt , daß erst
dann , wenn die Sonntagsarbeit länger als 5 Stunden dauert , ein

Wochennachmittag freizugeben ist . Die Sonntagsarbeit soll somit
eigentlich nur pro forma auf 5 Stunden erweitert werden ; in
Wirklichkeit besteht gar kein Bedürfnis für eine Verlängerung der
Sonntagsarbeit . Den Herren würde es aber außerdem freistehen ,
die Sonntagsarbeit bis 2 Uhr nachmittags auszudehnen und sie
in zwei Perioden , etwa mit Unterbrechung durch die Kirchzeit , ein -
zuteilen . Den Gehilfen und Lehrlingen würde der freie Wochen -
nachmittag entzogen und dadurch ihre Arbeitszeit in der Woche
um 8 Stunden ( der freie Nachmittag muß von 1 —9 Uhr gerechnet
werden ) verlängert . An den Orten aber , an denen nun schon der
12 Uhr - Ladenschluß ( an Sonntagen ) bereits besteht , wäre der Erfolg
dieses zünftlerischen Wunsches der , daß die Gehilfen für den
Fortfall des freien Nachmittags und der damit verbundenen Ver -
längerung der in die Woche fallenden Arbeitszeit um 3 Stunden .
eine um 1— 2 Stunden verkürzte Sonntagsarbeit zu verrichten
hätten . Das wird ihnen aber durch den Zwang der Verhältnisse
ohnehin in absehbarer Zeit zugestanden werden müssen . Da der
Bund selber nicht erwarten kann , daß mangelhafte gesetzliche Be -
stimmungen , die längst veraltet sind und sich als völlig unzu -
länglich erwiesen haben , nach löjährigem Bestehen auch noch ver -
schlechtert werden sollen , so geht man in der Annahme nicht fehl ,
daß der Beschluß der Unternehmer lediglich ein Bluff ist , um eine
den Zünftlern zu weit gehende Verbesserung der Sonntags -
ruhevorschriften inhibieren . Ein starkes Stück bedeutet dieser
Streich immerhin .

Der Verband der Friseurgehilfen wird den Unternehmern
einen Strich durch die Rechnung machen . Im Laufe dieses
Monats werden in allen Orten , in denen der Verband Mitglieder
hat , öffentliche Gehilfenversammlungen stattfinden , die nicht nur
gegen den zünftlerischen Plan protestieren , sondern erneut die
Forderungen der Gehilfenschaft nach einer durchgreifenden gesetz -
lichen Regelung der Arbeitszeit zum Ausdruck bringen werden .
Beträgt doch die Arbeitszeit im Barbier - und Friseurgewerbe
durchschnittlich 141 # Stunden täglich , ohne irgendwelche bestimmte
Pausen . Den Gehilfen muß zugleich begreiflich gemacht werden ,
daß sie den Plänen der Zünftler nur dann erfolgreich begegnen
können , wenn sie zahlreicher der Organisation beitreten .

LerUn und llmg - egend .

Tarifvertrag in der Postkartonbranche .
** Die Verhandlungen mit den Postkartonfabrikanten , die am

Donnerstag der verflossenen Woche fortgesetzt wurden und
wiederum sehr lange , bis morgens V22 Uhr , dauerten , haben , nach -
dem die Arbeitgeber sich zu weiteren Zugeständnissen bereit fanden ,
endlich zum Abschluß des neuen Tarifvertrags geführt . Die Nieter ,
Zuschneider und Arbeiterinnen der Postkartonbranche hielten am
Sonntag in „ Manns Fortunasälen " eine zahlreich besuchte Ver -
sammlung ab , in der die Kommissionsvertreter Schade und
Klappenbach ausführlich über die Verhandlungen und den
nunmehr aufgestellten Tarifvertrag berichteten . Gegenüber dem
von der Versammlung am Mittwoch abgelehnten Entwurf sind in
den Hauptpunkten folgende Verbesserungen geschaffen . Der
Minimallohn der Nieter unter 18 Jahren wurde statt der vordem
angebotenen 21 M. auf 22,59 M. festgesetzt , der der über 18 Jahre
alten Nieter auf 26 M. statt 25,59 M. , der der Leistennieter auf
29 M. statt 28,59 M. Gegenüber dem alten Tarifvertrag ist da -
mit eine Erhöhung der Minimallohnsätze um 2 M. erreicht . Für
die Zuschneider , für die ja , ebenso wie für die Arbeiterinnen , der
alte Tarifvertrag keine Gültigkeit hatte , ist der Minimallohn der
Anfänger auf 26 M. , und im übrigen auf 29 M. festgesetzt , was
gegenüber dem vorigen Angebot eine Erhöhung um 59 Pf . be -
deutet . Der Minimallohn der geübten Arbeiterinnen wurde gegen -
über dem vorigen Angebot um 1 M. , also auf 17 M. erhöht . Hin -
sichtlich der Dauer des Tarifvertrags fanden die Arbeitgeber sich
ebenfalls zu einem Entgegenkommen bereit . Nachdem die Arbeit -

nehmervertreter bestimmt erklärten , daß bei fünfjähriger Dauer

für das vierte und fünfte Tarifjahr mindestens je eine allgemeine
Lohnerhöhung um 5 Proz . zugestanden werden müsse , wurde der
Tarifvertrag auf drei Jahre abgeschlossen , so daß er also bis

zum 39. September 1912 Geltung hat . Die Bestimmung , daß der
„ Buchbinderei - Werkmeisterverband " im Schiedsgericht vertreten

sein sollte , ließen die Arbeitgeber fallen , ebenso wie sie auf einige
andere Bestimmungen verzichteten , die den Arbeitern nicht an -

nehmbar oder als nicht in den Tarifvertrag gehörend erschienen .
Auch im Akkordtarif wurden noch weitere Verbesserungen zuge -
standen , so daß in dieser Hinsicht ebenfalls annehmbare Lohn -
erhöhungen zustande gekommen sind .

In der Versammlung trat immer noch eine ziemlich starke
Opposition gegen die Annahme des Tarifvertrags in seiner jetzigen
Form hervor , namentlich deswegen , weil unter anderem der für Zu -
schneider festgesetzte Minimallohn hinter den tatsächlich in mehreren
Werkstätten bestehenden Löhnen zurückbleibt und man befürchtete ,
daß vielleicht die Arbeitgeher überhaupt die Minimallöhne und

Akkordsätze als das Normale und nicht als das Minimale , das ge -
zahlt werden mutz , ansehen würden . Die Arbeitgebervertreter
haben jedoch die bestimmte Erklärung abgegeben , daß , wo höhere
Akkordpreise bestehen , diese keineswegs gekürzt werden sollen , und

daß mit den Minimallöhnen selbstverständlich auch die Löhne der

besser bezahlten Arbeiter steigen würden . Von einigen Diskussions -
rednern wurde auch betont , daß die erzielten Lohnerhöhungen noch
keineswegs der ungeheuren Steigerung der Kosten der Lebens -

Haltung entsprächen , und eS wurde ein Antrag eingebracht , den

Tarifvertrag abermals abzulehnen und sich zur Arbeitsniederlegung
bereit zu erklären . Demgegenüber erklärte Schade im Namen
der übrigen Kommissionsmitglieder , daß die ganze Kommission
ihr Amt niederlegen müsse , wenn demgemäß beschlossen werden

sollte , da abermalige Verhandlungen aussichtslos seien . Die Ver -

sammlung erklärte sich denn auch schließlich mit 96 gegen 38
Stimmen mit dem Tarifvertrag einverstanden , der nun sofort in

Kraft getreten ist . _

Der Triersche Eisenbahnerverband in Berlin !

Ueber die außerordentliche Delegiertenversammlung �
des

Trierschen Eiscnbahnerverbandes , die unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit in Berlin tagte , wird u. a. jetzt folgendes bekannt :

' "> Eine vor der Delegiertenversammlung abgehaltene Zentral -
borstandssitzung beschäftigte sich mit der Verweigerung des Urlaubs
an Delegierte ( auch des Berliner Delegierten ) zur Teilnahme an
der Versammlung . Die Verwaltung begründete diese mit einer
Verfügung des Ministers , der wünsche , daß die Eisen -
bahner ( Beamte und Arbeiter ) keine zu großen Volks -
Versammlungen abhielten . In der Zentralvorstandssitzung
habe man dem Minister das Recht bestritten , den Eisenbahnern
das Koalitionsrecht zu beschneiden . Die Anordnung widerspreche
auch der früheren Aeußerung des Eisenbahnministers , der erklärt
habe , den Arbeitern werde im weitesten Maße Urlaub gewährt .
Gegen dieses Vorgehen des Ministers soll ein Protest an die
Landtagsabgeordneten gerichtet werden . — Die hauptsächlichsten
Beschlüsse t « s Verbandstages sind : Der Sitz des Verbandes wird
sofort von Trier nach Berlin verlegt . Zum Verbands -
Vorsitzenden wurde Severin - Berlin gewählt . Der Verbands -
borsitzende hat im Dienste der Eisenbahnverwaltung zu bleiben , um
die Möglichkeit der Verhandlungen mit der Verwaltungsbehörde
aufrecht zu erhalten . . . . Dem Zentralvorstand wird unter -
sagt , mit irgendeiner Gewerkschaftsrichtung zwecks Anschluß
Unterhandlungen zu pflegen usw .

Also der Sitz des Verbandes wurde nach Berlin , an den Brenn -
Punkt der preußischen Eisenbahnverwaltung verlegt . Der Vorsitzende
soll im aktiven Dienst verbleiben ; aber dies ändert den Wert des
Trierschen Verbandes für die Eisenbahner nicht , denn er ist und
bleibt die von Verwaltungsgnaden geduldete Organisation
und schielt bei seinen Maßnahmen und Beschlüssen zuerst
nach der

� Verwaltung , ob sie auch gute Miene dazu
mache. Ist das nicht der Fall , dann steht der Verband am
Ende seines Könnens . Die Folge davon ist , ohwohl die Mitglieder
des Trierschen Verbandes als Arbeitervertreter in den Versicherungs -
einrichtungen und Arbeiterausschüssen sitzen , sie dort keine Fort -
schritte für die Eisenbahner erzielen , und der Verband in seiner Petition
umdie Ueberführung der Eisenbahnarbeiter in das
Beamten Verhältnis für diese neugeschaffenen Beamten Jahres -
geholte von 890 bis 1199 M. forderte , also noch weniger , wie die
Eisenbahnarbeiter schon lange als Tagelohn verdienten . Wenn ferner
dem Minister das Recht abgesprochen sein soll , den Urlaub
der Delegierten zu beschneiden , so ist das auch ohne Be -
deutung ; er läßt seinem Recht nur so weit nahetreten , wie
es dem Minister selbst , aber nicht wie es dem Trierschen Verband
gefällt . Er wünscht , daß die Eisenbahner nicht zu große Versamm -
langen abhalten , jedenfalls hält er Eisenbahnervers amm -
langen überhaupt nicht für nötig , denn sie haben
ja alles , was sie brauchen , und dieser Wunsch ist für die
Trierer Befehl .

Der Protest an die Landtagsabgeordneten , wenn er inzwischen
nicht in Vergessenheit gerät , wird so ausfallen , daß er dem Minister
nicht wehe tut , denn der Triersche Verband ist auch in der neuen
Form nur eine geduldete Organisation , die von dem mitzehrt .
was sich die Eisenbahner in der freien Organisation
unter schweren Opfern erkämpften .

Oeutlcbes Reich .

Beredtes Schweigen .

Auf dem Brandcnburgischen Deutschnationalen Ha - ndlungs -
gehilfentag , der am Sonntag in Küstrin stattfand , erwartete man
allgemein Auftlärungen über die Affäre des Herrn Schock , die be -
kanntlich in der kaufmännischen Welt großes Auftehen erregte .
Wider Erwarten wurde jedoch die ganze Sache mit Still -
schweigen übergangen . Aus den privaten Aeuherungen der
Mitglieder ging jedoch hervor , daß die offenbar dunklen Wege des
Herrn Schock den Verband veranlassen müßten , sich so bald wie
möglich von ihm loszusagen . Die berechtigten Wünsche der Hand -
lungsgehilfen könnten sonst aus begreiflichen Gründen als un -
berechtigt hingestellt werden . In seinem Jahresberichte mußte
der Vorstand schweren Herzens zugeben , daß der Bezirk Berlin
274 Mitglieder verloren hat und daß der Bezirk Zossen eingegangen
ist . Im übrigen wurde verschiedentlich von den Mitgliedern zum
Ausdruck gebraeltf , daß sie mit der Machtbefugnis und der Marsch -
route des Vorstandes , wie überhaupt mit der Organisation nicht
einverstanden sind . Der Gau Berlin - West hatte den Dringlichkeits -
antrag eingebracht , beim Hauptvorstande dahin zu wirken , daß in

Zukunft die Besetzung von Posten im Vorstande mit einem Gehalt
von mindestens 299 Mk. öffentlich ausgeschrieben werden , damit

möglichst vielen Mitgliedern Gelegenheit zur Bewerbung gegeben
würde . Die Vetternwirtschaft sollte dadurch beschnitten werden .
Der Antrag wurde jedoch nicht zugelassen , da für die Dringlichkeit
nicht die erforderliche Zweidrittelmajorität vorhanden war und
nur 23 Bezirke dafür stimmten . Gegen den Vorschlag des Vor -
standes , in den Aufsichtsrat nur in Berlin tätige Mitglieder zu
wählen , wurde heftig opponiert . Die Mitglieder verlangten , daß
auch den in der Provinz tätigen Mitgliedern ermöglicht sein sollte ,
durch Wahlen in den Aufsichtsrat Einblicke in die Verwaltung zu
bekommen . Die Abstimmung ergab einen Sieg der Opposition . Be -
fremden erregte die Mitteilung des Vorstandes , daß die Satzungen
des Gaues mit denen des Verbandes vielfach in Widerspruch stehen .
Für Reisen und Unkosten des Vorstandes und der Bezirksvorsteher
und für Ausgabe eines Postens „ Verpflichtung 1998/1999 " sowie
für „ Verschiedenes " wurden 2579 M. liquidiert , dagegen für das
Bildungswesen nur ganze 190 M. aufgewendet .

Streik im Mansfelber Bergbau .

In einer Sonntag abgehaltenen Belegschaftsversammlung des
Niewandschachtes der Mansfelder Kupferschiefer bauenden Gewerk -
schaften wurde mit 599 gegen 7 Stimmen beschlossen , Montag die
Arbeit niederzulegen . Der Grund hierfür ist in Massenmatzrege -
lungen der Bergleute zu suchen . Seit ungefähr neun Monaten
gärt es unter den Mansfelder reichstreuen Bergarbeitern . Ein
neuer Chef hatte die Leitung der Grube übernommen . Die Löhne
wurden ganz gewaltig gekürzt , das uralte Gedingesystem beseitigt
und andere Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen eingeführt .
Die fortwährenden Preissteigerungen der Lebensmittel , Verbrauchs -
artikel , Meten und der Ackerpacht , dazu jetzt die neuen Steuern ,
das war selbst den zufriedenen Mansfelder Bergleuten zuviel .
Die Organisation gewann in letzter Zeit stark an Boden . Das
paßte natürlich der Direktion nicht . Schon seit Monaten wurden
jede Woche Bergarbeiter , die sich wegen ihrer Organisationszuge -
Hörigkeit „lästig " gemacht hatten , entlassen . Letzthin wurden nun
ungefähr 79 Mann gekündigt . Alle Versuche , auf friedlichem Wege
eine Zurücknahme der Kündigungen zu erreichen , blieben erfolglos .
Deshalb beschloß die Belegschaft den Streik . Die Erbitterung unter
den Bergarbeitern wegen dieses Willküraktes ist groß .

Um Fernhaltung des Zuzuges nach der Gewerkschaft ManSfeld
wird gebeten . _

Zum Kampfe der Holzarbeiter in Slldwestdentschland .

Bekanntlich hat am 27 . September d. I . die Tischlerinnung in

Frankfurt beschlossen , den Arbeitgeberverband insoweit zu unter -
stützen , daß die einzelnen Mitglieder die organisierten Arbeiter auS -
sperren , wenn nicht bis 1. Oktober die Zahlstelle des Holzarbeiter -
Verbandes dem Arbeitgeberverband ihre Bereitwilligkeit zu Ver -
Handlungen bekanntgegeben habe . Die in der Jnnungsversamm -
lung beschlossene Resolution wurde dem Gesellenausschuß über -
mittelt und dieser ersucht , den Holzarbeitervcrband zu Verhand -
lungen zu veranlassen . Der Gesellenausschuß hat daraufhin der

Innung mitgeteilt , daß er die Resolution dem Holzarbeiterverband
zur Kenntnis gebracht habe . Der Holzarbeiterverband hat nun
aber , wie es die Resolution verlangt , dem Südwestdeutschen Ar -
beitgeberverbcmd für das Holzgewerbe die verlangte Erklärung bis
1. Oktober nicht abgegeben und die Innung hat die Aussperrung
— nicht durchgeführt . Wie von der Ortsverwaltung Frankfurt des
Deutschen Holzarbeiterverbandes bekanntgegeben , hat am 2. Otkober
nur eine einzige Firma drei Mann ausgesperrt , worauf die weiteren
dort beschäftigten vier Mann aus dem Betriebe herausgezogen
wurden . Dies glänzende Fiasko hat die Innung veranlaßt , zum

4. Oktober eine neu « Versammlung einzuberufen . Dort wird man !

nun wiederum beschließen , auszusperren und sich auf diese Weise
die Zeit vertreiben !

In Mannheim und Ludwigshafen hatten die Arbeitgeber damit

gerechnet , daß am 4. iDftober eine größere Anzahl Arbeiter wieder
in die Betriebe zurückkehren wird . Anstatt dessen haben jedoch

einige weitere Arbeitswillige ihre Arbeitsplätze verlassen . Dieses

trifft auch für Frankfurt zu . Zum Streikbrecher ist auch in dieser

Woche niemand von den Kämpfenden geworden . — In Pforzheim
und Heidelberg hat sich die Situation für die Streikenden keines -

Wegs verschlechtert , sondern ist auch in der letzten Woche besser ge -
worden . In Pforzheim haben die Arbeitgeber die Vermittelung
des Gewerbegerichts abgelehnt .

Davon , daß die Aussperrung auf weitere Städte Südwest -

deutschlands ausgedehnt werden soll , hört man gegenwärtig nicht ?

mehr . Der Arbeitgeberverband wird wohl inzwischen eingesehen

haben , daß er dabei nichts weiter erreichen würde , als seinen Mit «

gliedern neue Opfer aufzuerlegen . Denn daß der Holzarbeiter «
verband etwa aus Furcht vor der weiteren Aussperrung im Kampfe

nicht nachgeben wird , dürfte auch der Vorstand des ArbeitgebervelB

bandes inzwischen eingesehen haben .

Die Former auf dem Wittener Guß st ahlwerk sind

wegen Lohndifferenzen Montag in den Streik getreten . Beteiligt

sind der Deutsche Metallarbeiterverband , der christliche und der

Hirsch - Dunckersche Verband mit zusammen etwa 59 bis 69 Ar -

beitern .

Die Sperre über das Stahlwerk in Stockum , die vor einigen

Wochen verhängt wurde , wurde jetzt aufgehoben , nachdem die Diffe -

renzen beseitigt sind . _

Die Staatsarbeiter rühren sich .

Die Leipziger Post - und Telegraphenarbeiter haben in

einer am 2. Oktober abgehaltenen Versammlung des „ Vereins der

Telegraphenarbeiter im Oberpostdirektionsbezirk Leipzig " zu den

Vorgängen in Berlin und zu der Maßregelung des Bundes .

Vorsitzenden V a l l e n t h i n Stellung genommen . Sie sprachen

dem Gemaßregelten ihr Vertrauen aus und stimmten seiner An -

stellung als Bundessekretär zu .

Nach einer weiteren Aussprache über die wirtschaftliche Lage

der Telegraphenarbeiter , in der manch hartes Wort über die Hint -

ansetzung der Telegraphenarbeiter bei der verflossenen Besoldungs -

resorm fiel , wurde eine Resolution angenommen , in der die Ober -

Postdirektion Leipzig ersucht wird , die bestehenden Lohnsätze einer

Prüfung zu unterziehen ; mit den gegenwärtigen Bezügen aus -

zukommen , sei nicht mehr möglich .

Husland .

j
Ein Streik der Budapester Rennstalleute .

Das Hilfspersonal der Budapester Rennställe ist gestern m de »

Ausstand getreten und verlangt eine Erhöhung der Arbeitslöhne .
Vor Beginn der heutigen Wettrennen sammelten sich die AuS «

ständigen vor den Stallungen und versuchten , die kontraktlich an -

gestellten Stallburschen zum Anschluß an den Ausstand zu bewegen
und den Transport der Pferde nach der Rennbahn mit Gewalt zu
verhindern . Die Polizei schritt ein und vertrieb die Ruhestörer , wo -
bei mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden . Die Rennen
konnten ohne jeden Zwischenfall abgehalten werden .

R- te und Gelbe gemeinsam . IV

Aus Paris wird gemeldet : In Armentieres hielten 26 Dele -

gierte von 17 Syndikaten mit über 29 999 Mitgliedern der Textil -

brauche eine Versammlung ab . um sich über die Dariffrage zu
einigen . Es wurde beschlossen , am nächsten Sonntag in Lille eine

Versammlung aller Webereiarbeiter abzuhalten , die über die Frage
des Gesamtaus standes abstimmen soll . Man befürchtet
um so mehr den Ausbruch des Generalstreiks , als dieselben
Syndikate diesmal gemeinsame Sache mit den

roten Syndikaten machen !

Ein Ausstand der Seeleute ist in D ü n k i r ch e n ausgebrochen .
Die Seeleute haben , da ihre Forderungen bezüglich Verkürzung der

Arbeitszeit und einer Gehaltserhöhung nicht bewilligt wurden , den

Generalstreik beschlossen . — Der Ausstand der F i s ch e r in D ü n -

k i r ch e n ist beendet .

Der Ausstand der Hafenarbeiter von Havre hat eine neue AuS -

dehnung angenommen . Die Streikenden veraulaßten die Besatzung
eines englischen Schiffes , sich der Streikbewegung anzuschließen .

Ein anderer Dampfer mußte abfahren , ohne seine Ladung völlig

gelöscht zu haben . _ _

Letzte IVadmchtcn und DepeFeben «
Landtagswahlsieg in Sachsen - Meiningen .

Sonneberg » 4, Oktober . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) '

Bei den heutigen Landtagswahlen errangen die Sozialdemo -

traten einen großen Sieg . Sie behaupteten ? Mandate und

gewannen 2 bisher freisinnig vertretene Sitze . Eisfeld , eine

freisinnige Hochburg , wurde von uns erobert .

Streik im Braunkohlenrevier .

Hettstedt , 4. Oktober . ( Privatdepesche de » „ Vorwärts " . ) Wie

uns aus Hettstedt ( Südharz ) gemeldet wird , ist der gestrige Streik .

Beschluß der Belegschaft der Niewandschächte heute ziemlich ein -

mütig zur Ausführung gelangt . Von den eigentlichen Gruben -

arbeitern steht bis auf einige alles im Streik . Auch auf den

anderen Gruben der Mansfelder Gewerkschaft herrscht große Auf -

regung und teilweise große Streikstimmung . Ursache ist rigoroses

Vorgehen gegen die Arbeiter , welche sich dem Bergarbeiterverbande

angeschlossen haben ; viele wurden gekündigt , weil sie Versamm -

lungen besuchten . _

Schmutzige Wäsche .

Belgrad , 4. Ottober . ( W. T. B. ) Das Regierungsorgan
„ Samouvrava " weist die Beschuldigungen des in den Ruhestand
versetzten Sektionschefs Rikolitsch gegen den Finanzminister
Brotitsch zurück und warnt Rikolitsch davor , die Regierung zu
zwingen , die wahren Ursachen seiner Pensionierung zu beröffent »
lichen . weil eine derartige Veröffentlichung nur ihm allein schaden
könne . _

Das schwarze Gespenst .

Amsterdam , 4. Oktober . ( W. T . B. ) In Hattem ( Gelder -
land ) ist ein Todesfall an Cholera vorgekommen . Drei cholera -
verdächtige Personen befinden sich in Beobachtung .

Schlagende Wetter .

New Jork , 4. Oktober . ( B. H. ) In RoSttn im Staat «

Washington sind infolge Explosion schlagender Wetter 6 Gnibcn «
arbciter getötet und 3 schwer verletzt worden . Die Grube steht in
Brand .

_ _ _ _

_ _
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Cudwig üueiiel und der weiße

iiacbttopf .
In seiner Erwiderung schwingt Ouesiel den weißen Nachttopf

gegen mich ; ein solcher sei vor 20 Jahren nicht um 25 Pf . zu haben
gewesen , wie ältere Frauen sich genau erinnern . Auch Haarnadeln
seien in erfreulichem Sinken begriffen . DaS bezeuge doch , daß die

Jndustrieprodukte , die in den Konsum der Arbeiterklasse eingehen ,
«,i allgememen eine Verbilligung erfahren . Dieser Nachttopf ist
zweifelsohne ein wuchtiges Argument , trotzdem finde ich es

nicht für notwendig , mich in seine Tiefen zu versenken , und halte
eine Statistik wie die amerikanische für beweiskräftiger .

Oueffel gibt zu, daß er sie nie zu Gesicht bekommen hat , schöpft
aber aus seinem Nachttopf die Courage , ohne weiteres ihre Richtig .
leit anzuzweifeln .

Um nuch etlvas Wiffenschaft dabei zu verzapfen , beruft er sich
daneben noch auf Sombarts Buch über die Lage der Arbeiter in den

Vereinigten Staaten . Das behandelt freilich nicht die Bewegung ,
sondern den Stand der Preise der Jndustrieprodukte , die von den
Arbeitern konsumiert werden , aber es gibt diese Preise so niedrig an ,
daß es Ouessel ganz unwahrscheinlich erscheint , sie könnten ehedem
viel niedriger gewesen sein . Fürwahr ein durchschlagender Grund ,

positive Behauptungen der Statistik für falsch zu erklären I
Dabei hatte ich erklärt , daß die Preise von 1897 bis 1907 ge

stiegen ! seien , das Sombartsche Buch erschien aber 1906 , seine Zahlen
angaben datieren großenteils aus dem Jahre 1900 , wo der rapide
Aufstieg der Preise erst begann , oder sie tragen überhaupt kein
Datum I Sombarts Angaben bezeugen also durchaus nicht , daß die

Preise noch 1907 niedrig waren .
Nach alledem brauche ich mich mit Ouessel wohl über die

amerikanische Statistik nicht weiter zu unterhalten . Er hatte mir

vorgeworfen , ich benutze sie zu . d r e i st e r Irreführung - der

Genossen . Jetzt , wo er den Beweis für diese schwere Ehrenkränkung
erbringen soll , weiß er keine andere positive Tatsache gegen die von
,nir aus der amtlichen Statistik geschöpften Zahlen vorzubringen als
die Preisbewegung von weißen Nachttöpfen u. dergl . Sind das die

einzigen Geschütze , die er gegen meine Position WS Feld zu führen
weiß , dann darf ich wohl annehmen , daß er sie nur zu dem Zwecke
benutzt , eine Nückzugskanonade aufzuführen .

_ K. K a u t « k y.

vom VlerKrieg .
Aus Interessentenkreisen wird uns geschrieben :

„ Daß bei einem ernsten Bicrkrieg die Wirte und Händler am

meisten Haare lassen müssen , ist leicht erklärlich ; haben doch beide

auf der einen Seite die Brauereien und auf der anderen die Kon «

sumenten gegen sich. Nachdem nunmehr die Ringbrauercien die

Bierpreise erhöht haben , geraten Wirte wie Händler in eine arge
Klemme — namentlich diejenigen , welche bisher schon nicht mit

Apothekerpreisen arbeiteten . Sie sind nicht imstande , die Mehrkosten

zu tragen und die Konsumenten wollen ebenfalls nicht weniger für

ihr Geld haben als bisher .
Ich bin Inhaber einer Fabrikkantine . Als solcher bezog ich bis

dato Flaschenbier von einer Ringbrauerei . Nachdem nun die Ring -
brauereien die Preise erhöht hatten , stellte ich an die Konsumenten ,

also die Arbeiter der Fabrik die Anfrage , ob sie das bisherige Bier

behalten wollten , in diesem Falle müßte ich einen Pfennig pro

Flasche Aufschlag erheben , oder ob sie ringfreies Bier trinken würden .

welches ich zu den alten Preisen abgeben könne . Ein großer Teil

der Arbeiter war mit der Einführung von ringfreiem Bier ein -

verstanden ? mancher aber wollte weder von einer Bierpreiserhöhinig

noch von der Einführung eines anderen Bieres ctwaS wissen . Wie

also nun handeln , um eS allen recht zu macheu ?

Ich stehe auch auf dem Standpunkt , daß Konsumenten . Händler
und Wirte in diesem Kampfe gegen das in den Brauereien

angelegte Großkapital gemeinsam handeln müssen . Aber da

sollten die Konsumenten auch soweit Entgegenkommen zeigen , wie eS

die Verhältnisse erfordern . Daß es den Ringbrauereien darum zu
tun ist , die Außenseiter kirre zu machen , ist des öfteren im „ Vor -
wärts " betont worden . Gelingt ihnen die «, dann kann die Schröpfung
der Konsumenten um so besser betrieben werden . Die letzteren sollten
somit im eigenen Interesse der Einführung von ringsreiem Bier nicht

hinderlich sein . -
Remscheid .

In Remscheid wurde in einer von sozialdemokratischer Seite

einberufenen Volksversammlung eine Resolution angenommen , in

kleines Feuilleton .
Der Weltpostverein . Am 4. Oktober fand in Bern als am

Sitz des Weltpostvereins die Enthüllung des Denkmals für diese

großartige Vereinigung statt . Delegierte aus aller Herren Länder

waren dazu angemeldet ? große Reden wurden gehalten ? nachdrücklicher
und deutlicher als diese sprechen aber für seine Größe die Zahlen .
Mit Ausnahme einiger weniger Länder — darunter vor allem

China mit seinem noch sehr unentwickelten Postwesen — umfaßt
der Weltpostverein nahezu den ganzen Erdball . Bei seiner Grün -

dung ( 1875 ) gehörten ihm an 37 Millionen Quadratkilometer mit

350 Millionen Einwohnern ? heute umspannt er 113 Millionen

Quadratkilometer mit einer Bevölkerung von 1150 Millionen . Der

Beitritt der noch fehlenden Staaten ist übrigens bereits angemeldet
und wird bald erfolgen . Dieser Größe angemessen sind die Ziffern
des Jahresumsatzes . Im Gesamtverkchr wurden ausgetauscht :
rund 18 Milliarden Briefe , fast 6 Milliarden Postkarten , 16 Milli -

arden Drucksachen , Geschäftspapiere , Zeitungsnummern und

Warenproben , 539 Millionen Pakete ohne Wert . 676 Millionen

Postanweisungen ( 41 Milliarden Frank ) , über 700 Millionen Wert -

briefe , - Pakete und - Kästchen ( 78 Milliarden Frank ) . Insgesamt
rund 40 Milliarden Stück , also täglich über 109� Millionen Stück .

Die Postanstalten der ganzen Erde haben sich auf 271 115 vermehrt

( 1889 waren es nur 35 443 ) , deren Personal sich auf 1394 247 Köpfe

beläuft , und der Betrag des auf den verschiedensten Sendungen
deklarierten Wertes hat die Jahreshöhe von 125 Millionen Frank
erreicht . Hinsichtlich der relativen Anzahl der Briefkasten stehen
Deutschland und die Schweiz obenan . Das Postpersonal ist absolut
am größten im Deutschen Reich : 314 251 ; es schließen sich zunächst
an : die Vereinigten Staaten mit 251458 , Großbritannien und

Irland mit 203 597 , Frankreich mit 100 449 , Britisch - Jndien mit
83 873 , Rußland mit 78 489 , Japan mit 75 821 Köpfen . Was die

Dichtigkeit des Postnetzes betrifft , so nimmt gegenwärtig die bri -

tische Kolonie Bermudas die erste Stelle ein , wo bereits auf je
2,6 Quadratkilometer ein Postaint kommt . Unter den übrigen
Ländern steht schon längst die Schweiz mit einer Postanstalt auf je
10,7 Quadratkilometer an der Spitze . Es folgen England und

Teutschland mit 13,3 bezw . 13,5 Quadratkilometer ; ferner Belgien
( 21,1 ) , Holland ( 23) , Italien ( 30,3 ) , Oesterreich ( 34) , Dänemark

( 39) , Rumänien ( 40,3 ) , Frankreich ( 43,8 ) . Die nordamerikanische
Union , welche absolut mehr Postämter besitzt als das Deutsche Reich
und Großbritannien zusammen , bleibt an relativer Dichtigkeit weit
hinter diesen Staaten zurück , denn sie hat erst auf je 153,1 Quadrat -
kilometer eine Postanstalt . Sehr zurück sind ferner Rußland
( 1660,9 ) und die Türkei ( 2276,8 ) ; an letzter Stelle finden wir den

Kongostaat , wo jedes Postamt ein Gebiet von 94 000 Quadratkilo -
Meter zu bedienen hat , das fast so groß ist wie Holland , Belgien
und die Schweiz zusammengerechnet . Die Zahl der „ Briefpost " -
Sendungen im inneren Berkehr betrug in den Vereinigten Staaten

der die Arbeiterschaft ersucht wird , den Biergenuß möglich st
einzuschränken oder ganz darauf zu verzichten .
Aus den Vorstandsmitgliedern des sozialdemokratischen Volksvereins
und des Gewerkschaftsausschusses wurde ein Boykottausschuß ge -
bildet , der sämtliche Wirte feststellen soll , die erhöhte Bierpreise
oder kleinere Gläser eingeführt haben . Die Namen dieser Wirte
sollen veröffentlicht und ihre Lokale boykottiert werden ; dasselbe
trifft auch auf die Flaschenbierhändler zu . In der Resolution wurde
weiter zum Ausdruck gebracht , daß die Versammlung den Beschluß
des sozialdemokratischen Parteitages betr . den Schnapsbohkott
lebhaft begrüßt und für die strengste Durchführung
desselben zu wirken verspricht . — Die „ Bergische
Stahlindustrie " in Remscheid hat die Mil ch v e rteu e ru n g ( siehe
„ Vorwärts " Nr . 219 ) wieder rückgängig gemacht . Durch
Anschlag wurde den Arbeitern mitgeteilt , daß die Leitung sich ver -
anlaßt sieht , die Milch wieder zum alten Preise abzugeben ? sie wird
also wieder zum Preise von 20 Pf . pro Liter ( anstatt 25 Pf . ) an
die Arbeiter verabfolgt . Dagegen sah sich die Firma infolge zu
geringen Absatzes gezwungen , die Bierkantinen zu schließen .

Em der parte ! »
Der Geschäftsbericht des Agitationskomitees für den Niederrhein

für die Zeit vom 1. Juli 1908 bis 30 . Juni 1909 ist erschienen .
Wir entnehmen ihm : Das Berichtsjahr stand unter dem Zeichen des

Kampfes gegen den Steuerraubzug . Viele starkbesuchte
Protestversammlungen fanden statt , denen sich eine stattliche Anzahl
ebenso stark besuchter gegen das persönliche Regiment anschloß .
Die Zahl der anderen öffentlichen und Bereinsbersammlungen war
groß . Besondere Aufmerksamkeit wurde der Aufklärung der
Frauen gewidmet . Die Genossinnen Wackwitz , Zietz , Kühler ,
Gewehr hielten zusammen 80 Versammlungen mit gutem Erfolge ab .

Flugblätter wurden im Berichtsjahre 1 527 300 , davon
297 800 zu Wahlzwecken , meist für Gemeindewahlen , verbreitet .

Flugschriften kamen 381 040 zur Verteilung . Der Agitations -
kalender „ Rheinischer Volksfreund " wrirde in 205 000

Exemplaren verbreitet und die Agitationsschrift „ Morgenrot
kam im monatlichen Durchschnitt von 22 000 unter die Arbeiter .

Die Organisation in Zentral - Wahlkreisvereinen ist nun «
mehr , da im letzten Jahre auch MörS - ReeS und Cleve -
Geldern Kreisvereine gebildet haben , in allen Wahlkreisen durch -
geführt . Doch bestehen in Lennep - Remscheid , Duisburg -
Mülheim und Altena - Jserlohn noch Ortsvereine bezw .
Filialen , die sich unter dem Kreisvorstande oder 5kreiSkomitee
zusammenschließen . In allen übrigen Kreisen ist die Organi
sation streng zentralistisch . Infolge der furchtbaren Wirkungen
der Krise ist es trotz eifriger Arbeit in den Organisationen nicht ge
lungen , den Mitgliederbestand wesentlich zu heben . In acht
Kreisen war eine Zunahnie von zusammen 1160 männlichen Mit -

gliedern zu verzeichnen . Diesen stehen jedoch sechs Kreise gegenüber ,
die zusammen 597 männliche Mitglieder verloren haben . Die Ge -

samtzahl der organisierten Parteimitglieder ( inkl . weiblicher ) im

Agitationsbezirk ist von 23 708 am 1. Juli 1903 auf 28 863 am
1. Juli 1909 gestiegen .

Die Parteipresse hatte auch unter der Ungunst der Wirt -
schaftlichcn Verhältnisse zu leiden . Die Genossen in Altena -

Iserlohn und Duisburg - Mülheim - Oberhausen
beabsichtigen , eigene Druckereien zu gründen .

Die Zahl der sozialdemokratischen Gemeinde -
Vertreter im Agitationsbezirk ist auf 129 gestiegen .

Die K a s s e n v e r h ä l t n i s s e sind sehr befriedigende . Die
GesaniteinnahmeN sind gestiegen von 143 568,36 M. auf
148 571,71 M. ; die Mitgliederbeiträge von 77 760,93 M. auf
96 337,52 M. ? die Beiträge an das Agitationskomitee von
9634,97 M. auf 13 623,03 M. ; die Beiträge an den Parteivorstand
von 13 913,76 M. auf 17 366,13 M. ; die Kassenbestände endlich von
14 443 . 19 M. auf 17 473,10 M.

Bon der Bildungsarbeit .

Zu einem unentbehrlichen Ratgeber und Führer für alle Ver -
Walter von Arbeiterbibliotheken entwickelt sich immer mehr die Zeit -
schrift „ Der Bibliothekar " , die im Verlage der Leipziger Buchdruckerei -

Aktiengesellschaft erscheinende , vom Bibliothekar Genossen G. Hennig

redigierte Monatsschrift für Arbeiterbibliotheken .
Die soeben erschienene 12 Seiten starke Nr . 7 hat den folgenden
Inhalt :

im Jahre 1903 rund 13 Milliarden Stück . Diese Zahl wird vom
Deutschen Reich , wo etwa 5l4 , und von Großbritannien nebst
Irland , wo 5 Milliarden Sendungen durch dis Briefpost befördert
wurden , bei weitem nicht erreicht . Der interne Paketverkehr be -

trug in Deutschland über 225 Millionen Stück ; es folgen England
mit 107 ; Frankreich mit 55 , Oesterreich mit 40 und die kleine

Schweiz mit 25 Millionen Paketen . Besonders auffallend ist das

Ucbergewicht des Deutschen Reiches beim Postanweisungsverkehr ,
dessen Gesamtbetrag 16 Milliarden Frank erreicht und somit ebenso
groß ist wie der Postanweisungsverkehr Rußlands , Frankreichs ,
Italiens , Großbritanniens , Irlands und der Vereinigten Staaten
zusammengenommen . Die höchsten Posteinnahmen und - Ausgaben
weisen jetzt die Vereinigten Staaten auf mit 950 Millionen Frank
Einnahmen , 930 Millionen Frank Ausgaben . Zunächst folgt
Deutschland mit rund 850 bezw . 870 Millionen Frank . Man könnte

noch viele interessante und imponierende Ziffern anführen , aber
die mitgeteilten genügen , um zu beweisen , welch ungeheures Stück
Kulturarbeit die Weltpost leistet .

Der Zar löscht die Revolution aus der Geschichte . Der „ Franks .
Ztg . - wird aus Rußland geschrieben : Als der Zar Sewastopol be -
luchte , wurde ihm unter vielen anderen auch ein für den Posten
eines Vizegouverneurs ausersehener Beamter vorgestellt , der während
der RevolutionS leicht verwundet worden war und jetzt diesen Um -
stand zu feinen Gunsten auszunutzen beabsichtigte . Er hatte eine
wohlgefügte Rede ausgearbeitet , die seine heldenmütige Bereitschaft .
für den Zaren und Gouverneur in oxs schwungvoll seine Rede :
„ Während der fürchterlichen Revolution , die . . . " Hier unterbrach ihn
jedoch der Zar mit der kühlen Bemerkung : „ Es hat in Rußland keine
Revolution , sondern nur Unruhen gegeben, - und ließ den nicht
gerade geistreich aussehenden künftigen Vizegouverneur stehen , um
sich dem folgenden Beamten zuzuwenden . Die in Aussicht ge -
nommene Ernennung des „ OpferS der Revolution " zum Vize -
gouvcrneur soll vorläufig aufgeschoben worden sein .

Diese Geschichte erinnert an den braven sächsischen König , der die
Meldung vom Ausbruch der Revolution mit der Frage beantwortete :

Darf man denn das ! "

Musik .

„ Die geschiedene Frau " , Operette in drei Akten von
Victor Leon , Musik von Leo Fall . Der Komponist , den wir
bereits als Vcrtonungskünstler von Operettenprinzessinnen kennen ,
beteiligt sich hier ebenfalls an dem Marsch nach irgendeinem fernen
Ziele der Operettenkunst . Sein Anteil an dem erhofften Fort -
schritt besteht in einer Mischung von viel Sprechdialog , ein wenig
Melodram und einigem Gesang . Anfang und Ende bieten nicht
den üblichen Chor , sondern ein Gespräch . Dadurch wird mindestens
die musikalische Leistung mannigfaltig und beweglich ; und im
Anfange nimmt sie auch so weit höhere Anläufe , daß man über
die Fortsetzung milder denken kann . Zwei Tanzduette mit drei -
und viermaliger Wiederholung sowie ein Tanzquintett sichern
einen „ Schlager der Sgison " . Er gehört dem Theater des

lieber Archivwesen , von Ingenieur R. Woldt . — Zur Be -
kämpfting der Schundliteratur , von W. Scharrelmann . — Die
Naturkunde in den Volksbibliotheken , von Dr . - d- , — Eine Ver¬
sammlung der Bibliothekare . — Bücherbesprechungen . — Zusammen «
stellung der Bücherbesprechungen . — Werbeflugblätter für Biblio -
theken , von G. Hennig . — Verbringen der Bücher in die
Wohnungen der Leser , von Jhl , — Bibliothekberichte : Elberfeld -
Barmen . — Der international ? Kongreß der Bibliothekare , von
Jhl . — Notizen und Sprechsaal .

ES ist zu wünschen , daß alle Arbeiterbibliotheken das äußerst
anregende Fachblatt abonnieren .

Bilduugsbestrebungcn in der Schweiz . '
Der fast völlige Mangel an theoretischer Vertiefung der

organisierten Arbeiter in der Schweiz veranlaßt immer mehr
Organisationen , sich Planmäßig mit der Bildungsfrage zu beschäftigen .
Es ist in der Schweizer Parteipresse auch bereits ein Appell an die
Gesamtpartei gerichtet worden , dieser Frage die weiteste Auf «
merksamkeit zu widmen . Ein sehr beachtenswertes Bildungs «
Programm für das Winterhalbjahr 1909/10 hat der Sozial -
demokratiche Verein „ Eintracht " in Zürich mit
folgenden Kursen aufgestellt : Die Gewerkschaftsbewegung
in Theorie und Praxis ( 3 Vorttäge vom Genossen
Dr . Bolgar ) , der historische Materialismus als
Weltanschauung ( 5 Vorträge vom Genossen Dr . Fritz
Adler ) , der Sozialismus in seiner geschichtlichen
EntWickelung ( 4 Vorträge vom Genossen Dr . Fritz Adler ) ,
Moderne Klassenkämpfe und der Sozialismus
in der Schweiz ( 5 Vorträge vom Genossen Greulich ) ,
Referentenkurs mit 20 Vorträgen , über verschiedene Themata ,
und außerdem weitere elf Einzelvorträge von verschiedenen
Genossen . Die Veranstaltungen gelten nicht nur für die Mitglieder
des genannten Vereins , sondern für die gesamte organisierte
Arbeiterschaft der Stadt Zürich . — In anderen Schweizerstädten
werden ebenfalls . Wenn auch in bescheidenem Maße , ähnliche Ver -
anstaltungen für die theoretisch - sozialistische Schulung der Arbeiterschaft
getroffen .

Em Industrie und Kandel .

Kapitalserhöhmig der Deutsch - Lnxeminrgischen BergwcrkSgcsellschaft .
Wie offiziell mitgeteilt wird , beschloß der Anffichtsrat der Gesellschaft ,
die Erhöhung des Aktienkapitals um 8 000 000 Mark ,
von 42 000 000 M. auf 50000 000 M. durch Ausgabe von 8000
neuen , vom 1. Juli 1909 ab dividendenberechtigte Aktien vor -
zuschlagen . Die Kapitalerhöhung soll vorzugsweise erfolgen zum
Zwecke der Einlösung der fünfprozentigen Anleihe der Gesellschaft
und zur Bereitstellung größerer flüssiger Mittel . Die neuen Aktien ,
für welche das Bezugsrecht der bisherigen Aktionäre ausgeschlossen
wird , werden von einem Konsortium unter der Führung der Bank
für Handel und Industrie übernommen .

Die neuen Aktien wurden von dem Konsortium zum Kurse von
200 Proz . übernommen , so daß 3 Millionen Mark in den Reserve -
fonds der Gesellschaft fließen . Der Börsenkurs bewegt sich um zirka
217 Proz . Das Aktienkapital der Deutsch - Luxemburgischen Gesell -
schaft stellte sich bis zu Beginn des Jahres auf 24 Millionen Mark ,
von da ab wurden weitere 18 Millionen Mark neuer Aktien
dividendenberechtigt , die zur Durchführung der Fusion mit dem
Dortmunder Steinkohlenbergwerk Louise Tiefbau dienten sowie zur
Abstoßung der Bankschulden der Deutsch - Luxemburgischen Bergwerks -
gesellschaft und der Louise Tiefbau .

lieber die wirtschaftlichen Verhältnisse deS abgelaufenen Jahres
fährt der soeben erschienene Jahresbericht der Handelskammer Stutt -
gart Klage . Wir entnehnien demselben — mit unwesentlichen
Kürzungen — die folgenden Angaben :

Im Getreidehandel wurde daS Geschäft nachteilig beein¬
flußt . Auch in der Müllerei war das geschäftliche Ergebnis
wenig befriedigend . Der Hochstand der Schweinefleischpreise ge -
staltete den Geschäftsgang in der Wurstfabrikation weniger
befriedigend . Die Lage der Bierbrauerei hatte eine weitere Ver -
schlechterung erfahren . Im Kolonialwarenhandel machte sich
eine merkliche Abflauung fühlbar . Die Geschäftslage in der
Schokoladen - und Bonbonfabrikation hatte sich im
Berichtsjahr weiter verschärft . Im Tabakanbau ist ein Rück -
gang zu verzeichnen . Der Geschäftsgang in der chemischen
Großindustrie war zum überwiegenden Teile äußerst still .
Besonders ungünstig gestaltete sich hier unter der Wirkung

Westens , das am Sonnabend die neue Operette unter persön -
licher Leitung des Komponisten zum ersten Male borgeführt hat .

Am erfreulichsten war wieder das Spiel der Beteiligten , und
großenteils war es auch der Gesang . Nennen wir keinen Namen ,
so wird man uns dies ebenso wenig verargen , wie daß wir nicht
die Firma verzeichnen , von der Frau soundso diesmal im Gegen .
satze zu früheren Malen ihre Toiletten bezogen hat . und daß wir
nur noch die auf Braun und Grün gestimmte Szenerie des Schlusses
erwähnen . |

Vor einer Wiedergabe des sogenannten Inhaltes mögen uns
alle guten Geister bewahren . Daß sie geschieden sein will , weil
ihr Mann unschuldigerweise mit einer anderen ein Schlafkupee
geteilt hat , und daß die richtigen Paare sich schließlich richtig finden ,
mit diesem Motive wird fortwährend an der Grenze des Unschönen
hantiert ; und wer moralisieren will , kann sich daran freuen , daß
eigentlich doch die Harmlosigkeit der Frivolität ein Schnippchen
schlägt . Aber wenn wir uns den Fall denken , daß ein künftiger
Geschichtsschreiber unserer Kultur uns fragt : „ Also daswarenEura
Interessen ? " — ich glgybe , wir müßten uns doch in die Erde
hinein schämen . �>

_ .. - - '
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Notizen .
« Eine Premiere mit Hindernissen .

Dienstag angesetzte Premiere „ Ein königlicher Spaß -
Neuen Theater infolge einer einstweiligen Verfügung nicht
das Licht der Rampen erblicken . Zwei deutsch schreibende Autoren
haben denselben Stoff einem englischen Schriftsteller entlehnt , einer
mit Genehmigung , der andere ohne . Jetzt soll der Kadi entscheiden ,
wer das größere Recht hat , mit den fremden Federn Geschäfte zu
machen .

— Das neueste Orchesterinstrument . Vor kurzem
wurde bekannt , daß Gustav Mahler in seiner neuesten Sinfonie den
vielgestaltigen Orchesterkörper um ein neues Klangmittel bereichert
hat : um die Automobilhupe . Weitaus komplizierter ist das neueste
Orchesterinstrument , das jetzt PaderewSki erfunden hat und bei seiner
Sinfonie verwendet , die demnächst in London zum erstenmal zu Gehör
gebracht wird . Das neue Instrument führt den Namen „ Temtnon "
und dient dazu , das brausende Rollen des Donners zu ver »
körpern , das bisher gewöhnlich mit Hilfe der großen Pauke gegeben
wurde .

— Zlvei Denkmäler und keins . Herr Cantpe will
bekanntlich das von den Hohenzollern erstandene Heine - Denkmal in
Hamburg in einem Hofe , wo es keiner obrigkeitlichen Erlaubnis
bedarf , unterbringen . Trotz dem für einen hohen Senat und ein
verehrliches Bürgertum blamablen Ausgang dieser Affäre hoffen die
Hamburger und Berliner Ausschüsse für ein Heine - Denknial immer
noch , ein „ würdiges " Heine - Denkmal in der berühmten Seestadt
ausstellen zu können — und sammeln ruhig weiter . Da diese
Sammlungen offenbar zu keinem hinreichenden Resultat geführt
haben , bleibt der Hamburger Senat leider vor einer zweiten
Blamage verschont .



d « » Betten Handelsverträge das Exportgeschäft .
Im Baugewerve führte die allgemeine wirtschaftliche
Stagnation zu einer weiteren Verschärfung der schon im
Borjahre ungünstigen Lage . Dementsprechend ist auch ein Rückgang
des Absatzes in der Stein industri » zu verzeichnen . Besonders
gilt das von den Ziegeleien . Für den Holzhandel war
das verflossene Geschäftsjahr ein ungünstiges . Die Möbel -
industrie zeigte einen Rückgang des Umsatzes . Sehr gelitten
hat auch die Fabrikation musikalischer Instrumente .
Namentlich der Export wies einen erheblichen Ausfall
auf . Die Textilindustrie erlitt auf der ganzen
Linie einen starken Rückschlag . Am schwersten wurde die
Baumwollindustrie getroffen » Aber auch der Leinengarn -
markt und die W o l l i n d u st r i e zeigten niedergehende Konjunktur
und Nachlassen des Konsums . Der Preissturz auf dem Vaumwoll -
markte führte zu eine » weiteren Verschärfung der Lage auf dem
Wollmarkte . In allen Zweigen der Branche wurden Betriebs -
einschränknngen vorgenommen . In der Trikot - und Strick -
Warenindustrie lagen die Verhältnisse ähnlich . Das

gleiche gilt auch von allen übrigen Branchen in der Textil -
Industrie . In der S ch u h w a r e n i n d u st r i e herrschte eine
tiefgehende Depression . Die Lederhands chu h i n d u st r i e be -
zeichnet das abgelaufene Jahr als eines der ungünstigsten des
letzten Jahrzehnts . In der Bettfederfabrikation trat eine
merkliche Verschlechterung der Lage ein ; auch in der Pelz -
Warenfabrikation ist der Absatz im Rückgange begriffen . In
der Metall » und Maschinenindustrie trat der
Rückschlag mit voller Wucht ein . Allgemeine Zurückhaltung
des Bedarfs , weichende Rohmaterialmärkte und starker
Preissturz verliehen der Berichtsperiode ihre Signatur .
Bei der Feilenfabrikation verschärfte sich die Rückwärts -
bewegung . Unbefriedigende Ergebnisse werden schließlich auch aus
der Buchbinderei und der Papierfabrikation gemeldet .

Diesen durchweg schlechten Schilderungen stehen nur ver -
schwindend geringe Betriebszweige gegenüber , in denen wenigstens
von keiner Verschlechterung berichtet wird .

Soziales .
« ltMhförfoföe im Lande der Pfaffen und Jnvker .

Auf dem sogenannten „ Armenpflegertag " des deutschen Vereins

für Armenpflege und Wohltätigkeit zu München am 24 . Sep -
tember ILM schilderte der Direktor des Hamburger Armenamtes

in „ lebhaften Farben " die große Belastung der Gemeinden durch

Arbeitsscheue usw . „ Arbeitszwang ohne Richterspruch " war das

Allheilmittel dieses Donnerredners , welcher , freilich auch unter leb -

haftem Widerspruch , Beifall fand . Interessanter wurden die De -

batten » als man die Armenpflege auf dem Lande behandelte . War

Stadtrat Münsterberg sehr zahm in sMer Kritik über die Zu -

stände in der ländlichen Armenpflege , so trat ein Bezirksamts -

assessor Decker als München , der sicher aus Erfahrung im Amte

sprechen konnte , kühner hervor . Er gab zu , daß in Bayern schwere

Mängel vorhanden seien . Die Landgemeinde unterstütze zu spät
und zu langsam , ihre Armenhäuser ( sofern überhaupt vorhanden )

sind unhygienifch und überfüllt mit Personen beiderlei Geschlechts ,
Kranke und Gesunde , alte Säufer und schuldlose Kinder , Elend

und Laster durcheinander , ein Sch » ecken der Gemeinde , ein An -

steckungSherd körperlicher und sittlicher Entartung .

Welche Scheinheiligkeit , wenn dagegen die Pfaffen , die ge -

wohnlich den „Armenpflegschaftsrat " der Gemeinde bilden , die

„christliche Nächstenliebe auf dem Lande " jo loben und preisen , den

Städten gute Ratschläge geben wollen , i - 4 » .

!. i Weiter wurde berichtet , daß nicht allein Gesunde und Kranke

vernachlässigt , auch „die Anstaltsversorgung von erwachsenen

Blinden , Blöden und Siechen sei ungenügend . " „ Die Umkost , wo

der Arme von Haus zu Haus seine Verpflegung finde , werde oft
ungesetzlich auf Kinder angewandt . "

Alles das läßt der „ Herr ArmenpflegfchaftSrat " im geistlichen
Gewände ruhig zu . Seit Jahrzehnten agitieren unsere Genossen
im Reichstag und auch in Bayern z. B. für eine Aenderung des

sogenannten Heimatrechtes , ohne Erfolg . Auf dem Armenpflegertag

wurde zwar perkündet , daß die Regierung sich „seit Jahren mit

Abänderungsvorschlägen befasse " , bis heut « aber nichts getan hat .

Es wurde jetzt wenigstens offen zugegeben , daß „die bedenklichste

Ursache in dem Heimatpriuzip liegt , das trotz der modernen Be -

weglichkeit der Bevölkerung dennoch der Heimat , die durch Geburt

oder Heirat erworben , die Unterstützung des Armen für sein

ganzes Leben auferlege . Wohnort und Heimat falle in zahllosen

Fällen auseinander und werde die kleine Landgemeinde mit Lasten
überbürdet für Leute , die in der Fremde geboren , ihre Heimat kaum

dem Namen nach kennen . Dazu seien die Gemeinden viel zu klein

und leistungsunfähig , um solche Aufgaben zu erfüllen . " Man hätte

hinzufügen können , „ auch in den meisten Fällen viel zu geizig ,
ihre gesetzlichen Pflichten zu erfüllen . "
v, i Für das Land der Junker berichtete ein „ Generallandschafts -
direktor " Kapp aus Königsberg , welcher sehr vorsichtig „ ähnliche

Mißstände für den Osten Deutschlands zugab , die jedoch nicht

schlimmer seien als im Westen oder Süden " . Vor allen Dingen

müsse man die „ Landflucht " zu beseitigen suchen , gesunde Be -

bölkerungSpolitik tveiben , „ im Wege der Gesetzgebung und Ver -

waltung alle zur wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Hebung

ländlicher Arbeiter geeignete Mittel ergreifen " usw . Schöne
Worte . Ob aber der llieferent sich für das Organisationsrecht der

ländlichen Arbeiter erwärmen würbe ? Jedenfalls haben in

München nun auch der Sozialdemokratie fernstehende Redner die

himmelschreienden Mißstände in der deutschen Armenpflege .

speziell auf dem Lande , dem Bereiche der Pfaffen und Junker ,
offen zugeben müssen ,

i, - llttzulässiger Lshnavzug für Ferienurlaub .
'

% Die Arbeiterin W. klagte gestern vor dem Gewerbegericht
gegen den Fabrikanten Samulon . Sie hatte ihre Stellung beim

Beklagten gekündigt , weil ihr eine bessere geboten wurde . Der Be -
! klagte hat ihr für die letzten 14 Tage , ihre Kündigungsfrist , den

Lohn mit 35 M. nicht gezahlt . Dies begründete der Beklagte da -
! mit , daß die Mägerin einen Fcrienurlaub unter Fortzahlung ihre ?

Lohnes im laufenden Jahre gehabt habe , der ihr nur unter der

Voraussetzung , daß sie bis zum Jahresablauf bei ihm bleibe , ge -
währt wurde . Da sie sich nun von der ehemaligen Direktrice

seines Geschäfts für eine Konkurrenzfirma habe engagieren lassen ,
halte er stch für berechtigt , den für die Ferienzeit gezahlten Lohn
in Anrechnung zu bringen .

Das Gericht verurteilte den Beklagten zur Zahlung . Wenn

Such keine gesetzliche Bestimmung den Beklagten zur Lohnzahlung
für den Fcrienurlaub verpflichte , so habe aber dieser sie durch
die tatsächliche Zahlung als seine moralische Pflicht anerkannt .
Ein Recht , diesen Lohn zurückzuverlangen , gibt ihm das Gesetz
nicht . UeberdieS würde einer Aufrechnung gegen den bereits ver -
dienten Lohn der Z 394 des Bürgerlichen Gesetzbuches entgegen -
stkhen . _ *

Gmcbtd - Zeitungi
HaMirg - Amerikauische Paketfahrt -Aktiengesellschast und Polizeibehörde

Hamburg .

Um die Behandlung hilfsbedürftiger Rückwanderer einheitlich zu
regeln , wurde zwischen der Polizeibehörde Hamburg und der Haniburg -
Amerikanischen Paketfahrt - Akiiengesellschaft ein Abkommen getroffen ,
nach welchem sich die Polizeibehörde Hamburg verpflichtete , die aus

den Schiffen der Hamvurg - Amerikanifchen Paketfahrt - Aktiengesellschast
beförderten europäischen Rückwanderer , die sich bei ihrer Ankunft im
Hafen wegen eines geistigen oder körperlichen Leidens in hilfs -
bedürftigem Zustande befanden , in eigene Fürsorge zu nehmen .
Andererseits verpflichtet sich die Paketfahrt - Aktiengesellschast , der
Polizeibehörde alle Kosten zu erstatten , welche derselben duHh die

vorläufige Verpflegung und Rückbeförderung der Hilfsbedürftigen
in die Heimat erwachsen werden . Bei etwaigen Hindernissen
sollt « ein Pauschalbetrag von 300 M. geleistet werden ,
ohne Rücksicht auf die Dauer der Verpflegung . Die Kosten

pro Person und Tag wurden dann zunächst mit l . öv M. bezlv . 1 M.
in Rechnung gestellt . Dies ging bis zum Jahre 1904 . Won diesem
Zeitpunkte an forderte die Polizeibehörde Beträge von 3,S0 bezw .
1,50 M. Die Paketfahrt - Aktiengesellschast zahlte diese Beträge unter
Vorbehalt und klagte dann auf Rückzahlung der aus den
Mehrzahlungen inzwischen auf 613 000 Mark angewachsenen
Summe . Sie macht geltend , daß mit dem damaligen Polizeiherrn ,
dem Herrn Senator Dr . H. , eine derartige Abrede in Ansehung des

Vortrages getroffen worden sei . Die beklagte Polizeivehörde be -
streitet das und machte auch Unzulässigkeit des Rechtsweges geltend .

Beide Instanzen verwarfen die Einrede der Unzulässigkeit des

Rechtsweges . Es erkannte das Landgericht Hamburg den

Anspruch der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt - Aktiengesellschast
zunächst dem Grunde nach als gerechtfertigt an . Auf die Berufung
der beklagten Polizeibehörde hob das Oberlandesgericht das

landgerichtliche Erkenntnis insoweit auf , als Rückerstattung mit Rück -
flicht darauf verlangt wird , baß mehr als 1 M. bezw . 1,50 M. pro
Person und Tag gezahlt worden sind . Insoweit wies e § die
Klage ab . Das Oberlandesgericht legt dar , daß die Beklagte
allerdings an den Vertrag von 1388 wie auch an den späteren von
1892 solange gebunden sei . bis seitens eines Teiles eine Kündigung
stattgefunden habe . Jedoch könne das Gericht die Höhe der Beträge
nicht als vereinbart anerkennen . Wenn die erwähnten Beträge in den
Krankenhäusern damals gezahlt und so in Rechnung gestellt worden
seien , so möge darin eine Vereinbarung für die Verrechnung liegen .
Dadurch komme jedoch nicht zum Ausdruck , daß die Beträge in
gleicher Weise für immer festgesetzt werden sollten , wie der Pauschal -
betrag von 300 M.

Dieses für die Klägerin ungünstige Erkenntnis wurde auf die
Revision der Gesellschaft hin vom dritten Zivilsenat des Reichs -
gerichts aufgehoben , soweit als die Klägerin mit ihrem An -
spruch auf Rückzahlung der Mehrleishingen abgewiesen worden war .
Insoweit wurde die Sache nochmals an das Oberlandesgericht
Hamburg zurückverwiesen . Die auch von der Polizeibehörde ein -
gelegte Revision wurde zurückgewiesen .

Milde Strafe für Rowdys von Besitz « nd Bildung .
Vor dem Verhener Schöffengericht hatten sich am 1. Oktober

vier Herren aus Hastedt , einem Vorort von Bremen , zu ver -
antworten : der Landwirt H a g e n s , der Landwirt D ep p e , der
Bauunternehmer Meyer und der Prokurist Oehlschläger .

In der Nacht zum 1. Juli hielten diese mit einem Auto vor dem
Hotel „ Hannover " . Der Tabakarbeiter I . Becker aus Verden kam
des Weges und besah sich das Auto , ohne im geringen eine Be -
lästigung der Autobefltzer vorzunehmen . Plötzlich fielen die
vier „ Helden " über den B. her und mißhandelten
ihn auf unmenschliche Weise ; mußte B. doch
sieben Wochen an einer erlittenen Augeiiverletzung im Henrietten -
stift zu Hannover zubringen . Alle Zeugen des B. bekundeten in der
Verhandlung die Roheit , die die Angeklagten an den Tag gelegt
hätten , als sie über den wehrlosen B. hergefallen seien . Selbst der
Amtsanwalt bezeichnete die Behandlung als schwer e
Körperverletzung und beantragte zwei Monate
Gefängnis . Bei der Urteilsbegründung betonte der Vor -
sitzende , daß die Tat der Angeßlagten als roh und brutal be -
zeichnet werden müsse , doch hätte das Gericht von einer Gefängnis -
strafe abgesehen und als mildernde Um st ände den guten
Eindruck , den die Angeklagten vor dem Gericht
gemacht hätten , gelten lassen . Die Angeflagten wurden je
zu 300 Mark Geldstrafe oder 60 Tagen Gefängnis und in
die Kosten verurteilt . — Der Verletzte ( mit kranker Frau und acht
Kindern ) hat gegen die Herren mit dem guten Eindruck jetzt eine
Schadenersatzklage angestrengt , da die Verletzungen des Auges von
dauerndem Einfluß sind . Auch die Ortskrankenkasse wird jetzt von
den Angeklagten die Kosten der Kasse einfordern .

Es ist doch ungemein interessant , was alles ein deutscher Richter
als Milderungsgrund ansieht und wie gerade dann ein solcher von
Gefängnisstrafcii absteht , wenn die Angeklagten ihrer Lebens -
Haltung nach die Geldstrafe nicht als Strafe empfinden
können und der Verletzte ein Arbeiter ist . Ist es
reiner Zufall , daß man von der Verhängung von Geldstrafen nichts
hört , wenn der Fall umgekehrt liegt oder ein Arbeiter etwa einen
Landwirt , einen Unternehmer oder einen Prokuristen ohne jeden
Anlaß roh und brutal überfällt und arbeitsunfähig schlägt ? Man
vergleiche mit dem ergangenen Urteil z. B. das am Freitag von uns
mitgeteilte des Jnsterburger Landgerichts gegen einen Knecht . Da
wurde ein Jahr Gefängnis ausgesprochen , wiewohl der Knecht
mit Prügeln nur gedroht hatte . So lange nicht die Gerichts -
Verfassung dahin geändert ist , daß lediglich aus allen Teilen der
Bevölkerung und von dieser gewählte Richter an Stelle der heutigen
entscheiden , wttd unsere Justiz Klassenjustiz bleiben .

Kautkensschwindelei .
Trotz aller Warnungen vor KautionSschwindlem finden sich

immer noch Personen , die mit einer beniitleidcnSwerten Naivität
und Vertrauensseligkeit ihre mühselig gemachten Ersparnisse gemein -
gefährlichen Schwindlern opfern . Die 2. Strafkammer des Land -
gerichts II unter Vorsitz des LandgerichtSdirekters Dr . L i e p m a n n
verhandelte gestern eine umfangreiche Anklagesache wegen KautionS -
schwindels , die wiederum zeigte , mit welchem sträflichen Leichtsinn
Leute , ohne sich irgendwie zu erkundigen , ihr Geld opfern .
Wegen gemeinschaftlichen Betruges waren der Kauf -
mann Otto Gottschalk und der Kaufmann Karl
G a n s ch i e w e tz angeklagt . — Der Angeklagte Gottschalk ist ein
der Kriminalpolizei schon seit vielen Jahren bekannter Kautions -
schwindler . Er ist etwa zehnmal vorbestraft , darunter zuletzt wegen
KautionsschwindelS mit drei Jahren Zuchthaus und 1500 M. Geld¬
strafe . Da er im Wiederholungsfälle mit einer noch höheren Strafe
rechnen mußte , suchte er sich einen „ Strohmann " zu seinen unerlaubten
Geschäften , den er auch in der Person des nur geringfügig vorbestraften
Ganschiewetz fand . Beide eröffneten unter dem Deckmantel einer „ General -
agentur " für die Versicherungsgesellschaft „ Urania "
ein Bureau . Beide hatten keinen roten Pfennig in der Tasche , ver -
standen es aber bald , sich auf » em „nicht mehr ungewöhnlichen "
Wege des Kautionsschwindels die Taschen zu füllen . ES wurden in
sogenannten „parteilosen " und in bürgerlichen Zeiinngen Inserate
erlassen , in denen Kassierer gesucht iveroen , die eme Kaution stellen
können . Es wurde nun fleißig drauflos engagiert und sechs
Leute , die selbst nicht viel übrig hatte », gaben zumeist
1 0 0 0 M. als Kaution her. Keinem fiel es ein , sich irgendwie
vorher über die famose Firma zu erkundigen . Die Folge war , daß
alle Sechs keinen Pfennig von ihrem Gelbe wieder -
gesehen haben . — StaatscmwaltS - Assessor M a r e s ch beantragte
in Anbetracht deS ganz gewerbsmäßig betrügerischen Vorgehens der
Angeklagten gegen Gott schall 3 Jahre Zuchthaus und
1600 Mark Geldstrafe und gegen Ganschiewetz 1 Jahr Gefängnis .
Das Gericht erkannte gegen G o t t s ch a l k auf 2 Jahre
Zuchthaus , 760 Mark Geldstrafe und 5 Jahre Ehr -
Verlust und gegen Ganschiewetz aus S Monate Ge »
fängnis und S Jahre Ehrverlust .

Ein raffinierter Streich ,
durch welchen der eigene Bruder tn eine recht üble Lage gebracht
wurde , führte gestern den Photographen Ludwig L e t s ch unter der
Anklage der schlveren Urkundenfälschung mid deS Betrüge » bor die
2. Straskammer des Landgerichts l . Außerdem mußte sich L. noch
wegen eines im Freibad Wannsee verübten Dieb -

stahls verantworten . Der Angeklagte entstammt aus
einer sehr angesehenen Familie im Rheinlande , welcher
er schon großen Kummer und Aerger bereitet hat . Auf
seinen vielfachen Irrfahrten kam der Angeklagte nach Berlin ,
Ivo er sich einige Tage obdachlos herumtrieb und schließ »
lich in dem Hotel „ Krone " Wohnung nahm . Von hier aus schrieb er
in dem Namen seines Bruders , der in der Nähe von Mainz das
Jngenieurfach studiert , an das Postamt in Mainz , daß an diesen
adressierte Briefe und Geldsendungen ihm nach Berlin nachgesandt
werden sollten . Der Angeklagte rechnete damit , daß der für seinen
Bruder bestimmte Monatswechsel an ihn ausgezahlt werden würde .
Das geschah denn auch , nachdem die 2ijährige Tochter des
Hotelinhabers ihn ahnungslos als Empfänger legitimiert hatte ,
da er unter dem Namen seines Bruders in dem Hotel
abgestiegen war . Dieser Betrug hatte insofern recht eigenartige
Folgen , daß als Geschädigter schließlich der Briefträger Fentzke in
Frage kam , dem die Postbehörde den Bettag der Postanweisung
ratenweise vom Gehalt abzog und noch jetzt abzieht , da die Tochter
des Hoteliers nicht als eine „ vertrauenswürdige und zahlungsfähige
Person " im Sinne der postalischen Bestimmungen anzusehen sei und
deshalb zur Legittmation eines unbekannten Empfängers nicht
dienen könne . Der Vater des Angeklagten hat jedoch das Einsehen

fiehabt
und dem geschädigten Geldbriefträger vorläufig 30 M. über -

andt . — In dem zweiten Falle der Anklage wurde der Angeklagte
beschuldigt , tn dem Freibad Wannsee einem Herrn Kuhn ein Porte -
monnaie mit 210 M. Inhalt entwendet zu haben . Dieser Fall fiel
jedoch einer Vertagung anheim . Wegen des Betruges lautete
das Urteil gegen den Angeklagten auf sechs Monate Ge »
fängnis . _

Hus der frauenbewegung .
Zentrum « nd Arbeiterinneuschutz .

Auf allen Gebieten des Arbeiterinnenschutzes erweist daS Zenttum
sich als falscher Freund . Das zeigte sich auch bei Gelegenheit der
Verhandlung über einen Antrag unserer Genossen im Dreiklassen -
Parlament . Die sozialdemokratische Fraktion hatte u. a. beantragt ,
Frauen für alle Gewerbeaufsichtsbezirke in Preußen , für jeden
Bezirk mindestens eine weibliche Kraft zur Gelverbeaufsicht
heranzuziehen . Ueber den sozialdemokratischen Antrag er -
stattete die Gewerbe - und Handelskommission kurz vor SessionL -
schluß Bericht . Danach hat sie den Antrag , der auch die Zu -
ziehung von Aerzten und männlichen Arbeitern für die Gewerbe -
aufsicht verlangte , mit 13 gegen 3 Stimmen abgelehnt .
Bemerkenswert und für die Arbeiterinnenfreundlichkeit des Zentrums
charakteristisch war dabei Idie Stellung dieser . Volkspartei " . Der
Berichterstatter der Kommission , der Zentrumsabgeordnete Dr .
Pieper , meinte lakonisch , eS liege kein Grund vor , dem Antrage
der Sozialdemokratie zuzustimmen . Das nationalliberale Mitglied
der Kommisston und der RegicrungSvertreter schloffen sich der
Argumentation deS Abgeordneten Pieper an , daß die Einstellung
von Beamtinnen nicht in jedem Aufsichtsbezirk erforderlich sei.
sonder » nur dort , wo zahlreich Arbeiterimien beschäftigt
werden . Und Herr OberregierungSrat Frick verwies darauf , daß
Beamtinnen bei den Gewerbeiiispeltionenmiteiner großen Arbeiteriimen -
zahl bereits eingestellt seien . Um solche Stellungnahme richtig
zu würdigen , macht die „Gleichheit " eine Aufstellung der Fabriken
und der darin beschäftigten Arbeiterimien nach Jnspektionsvezirkeu .
Es wurden weibliche Arbeitskräfte gezählt ( Zahl der Fabriken in
Klammern ) : Berlin 111424 ( 10 081 ) , Düsseldors 81 198 ( 4900 ) ,
Breslau 44 762 ( 2943 ) , Potsdam 32 229 ( 1865 ) , Frankfurt a . O. 81 974
( 1005 ) , Liegnitz 31798 ( 1542 ) , Oppeln 28 324 ( 1465 ) , Aachen
22 752 ( 782 ) , Köln 20220 ( 1375 ) , Erfurt 18 499 ( 993) ,
Arnsberg 18 217 ( 1937 ) , Wiesbaden 17155 ( 1496 ) , Minden
17106 ( 1198 ) , Magdeburg 17 095 ( 1446 ) , Kassel 14 180 ( 707) ,
Münster 14027 ( 813) , Merseburg 13 612 ( 1276 ) , Schleswig 13 086
( 1842 ) . Hannover 12 804 ( 854) , Lüneburg - Stade 8509 ( 537) , Stettin -
Stralsund 8324 ( 1169 ) , Posen 8288 ( 823 ) , Danzig 8239 ( 566) ,
Königsberg - Allenstein 6640 ( 868) , Trier 5700 ( 507) , Hildesheim 5578
( 579 ) , Koblenz 5544 ( 538 ) , Osnobrück - Aurich 4167 ( 445) , Bromberg
3800 ( 606) , Maricnwerder 3376 ( 637 ) , Kösliu 3042 ( 521) , Gumbinnen
2781 ( 443 ) und Sigmaringen 1953 ( 56) .

Für alle diese Betriebe sind bisher weibliche Hilfskräste in der
Gewerbeaufficht nur tätig in den Bezirken Berlin ( drei Beamtinnen ) ,
Düsseldorf und Breslau ( je eine Beamtin ) und seit dem 1. April d. I .
für Wiesbaden ( eine Beamtin ) .

In Bezirken Ivie Potsdam mit 32 229 Arbeiterinnen , Frankfurt
mit 31 974 und den folgenden Bezirken mit je über 10 000 Arbeite¬
rinnen hält man in Preußen weibliche Aufsicht nicht für notwendig .
Hinzu kommen noch die in obiger Zusammenstellung nicht auf -
gezählten jugendlichen Fabrikarbeiterinnen unter 16 Jahren , bereu
Zahl für Preußen im letzten Jahre 75 093 betrug ; auch fehlt hier
die Zahl der Betriebe , die nur Arbeiterinnen von unter 16 Jahren
beschästigen . Angesichts dieser großen Zahl jugendlicher Arbeiterinnen
sollte man doch wahrhaftig das Schneckentempo in der preußischen
Sozialpolitik betteffs Emstellung weiblich « Kräfte in der Gewerbe «
aufsicht etwas beschleunigen .

Eine wirksame Kontrolle in bezug auf die Jnnehaltung der
Schutzvorschristen für die Arbeiterimien in vielen Betrieben , auch in Hin -
sichl auf da » Kinderschutzgesetz , wofür insbesondere das große Gebiet
der Hausindustrie zu bearbeiten wäre , ist nur denkbar und durchführbar ,
wenn in den zirka 160 Gewerbeinspektionsbezirken mindestens je eine
Beamtin tätig wäre . Auch dann gäbe eö noch reichlich Arbeit für
jede einzelne . Unter den jetzigen Verhältnissen sind noch für Tausende
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitskräften die Schutzgesetze
bollständig illusorisch . Der sozialdemokratische Antrag wurde zedoch
von keiner bürgerlichen Partei unterstützt . So geht das Zenttum
auf dem Gebiete des LrbeitcrinnenschutzeS wieder wirksam mit
schlechtem Beispiel voran .

_

Versammlungeit — Beranstaltunge «.
Perein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Freitag , den

8. Oktober , abends 8V, Uhr im Neuen Klubhaus , Koinman -
dantenstraße 72 : Vortrag mit Lichtbildern : „ Der Maler HanS
Thoma und seine Stellung in der modernen Kunst " . Referent
Dr . Max Osborn . — Donnerstag, ' den 7. Oktober : Besichti -
gung de « Erziehungsheim ? in Zehlendorf . Treffpunkt ljS Uhr
am Bahnhof Zehlendorf .

Lankwitz . Mittwoch , den 6. Oktober , abends 8' / , Uhr . bei Ebel ,
Marienselder Straße S : Bortrag über Fnmculrankheiten . Gäste
willkommen .

Eingegangene Driichtdmften .
vom „ Kampf « , der Monatsschrift der deuffch - Ssterrelchischen Sozial »

demottatie , tft da « Heft 1 des 3. Jahrgang » erschienen . SS hat folgenden
Inhalt : Karl Nenner : Unser Paweiiag — Franz S o u k u p : Der
Parteitag der tschechischen Sozialdemolraiie — Adolf Braun : Die Sozial -
demolratie im Reiche — Otto Bauer : Nationale MinderheitSschulcn —

felij S o m a r y : Zwischen zwei Konjunkturen — Richard W o l d t : »luS .
eutrmgsmcthoden im modernen industriellen Großbetrieb . — Adels

Hepner : GomperS im Unrecht . —1 Otto Wittner : Die Wiener Rc -
volution tn der Literatur der�Gegenwart . — Bücherschau : Arbeiter -
leben , Religion , Kunst .

Die Nummer 21 deS „ Süddeutschen Postillon « ( Verlag M. Ernst ,
München ) tft soeben erschienen . PostlllonS Zoo Nummer 12 bringt Schock ,
dm Trtolmheiigst ( Bild ) , Variante <BiId ) , Die Entdeckung des Nordpols
durch «in deutsches ReichSlustschiss ( Bild ) , Das Lumen ( Bild ) , Die großen
Häuptlinge Cook und Pcary führen zur Feier der Entdeckung deS Nordpols
einen „KriegStanz " auf ( Bild ) . Aus dem textlichen Inhalt heben wir
hervor : Heines Erlebnisse in Haneburg , Ein Interview bei Schock, Was in
der Welt vorgeht , Rehncrt » Abschied , Unterricht in der answärftgen Politik ,
Der Wettlaus , ZukunstSttänme des Leutnants von Blödwitz , Der atten -
täterische Wespenstich , Frau Luxus . Der Traum deS „roten - Redakteurs .
Schnitzel , Glossen und kleine Beiträge bieten reichlich Abwechselung . Die
Nunimer kostet 10 Ps. und ist bei allen Buchhandlungen und Kolporteure »
zu habe ».

» Der MonismnS « , Zeltlchrist für einheitliche Weltanschauung und
Kulturpolitik ( jährlich 12 Heste 3 M. ) . Nr . 39. Verlag Berlin W. 57.



»fit den Inhalt » et Inserate I
ideenimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung .

Theater .
DienStag , 5. Oktober .

Anfang Vlt Uhr .
lkgl . Opernhaus . Sinsoniekonzert

der tgl . Kapelle .
Agl . Schauspielhaus . Die Journa¬

listen .
Deutsches . Kavale und Liebe .

Kammerspiele . Lysistrata .
( Sin sang 8 Uhr . )

Komische Oper . Auserstehung .
Ansang 8 Uhr .

Neues königl . Opern - Theater .
Der Paragraphenschuster .

Berliner . Der BeseHI des FürstkN .
Neues Schauspielhaus . Wälcher >

mädel .
Neues . DaZ Urbild deS Tariüsse .
Hebbel . DaS Wunder .
Westen . Die geschiedene Frau .
ttesfiug . Die PsarrerS Tochter von

Streladors .
Bolksoper . La Traviata .
Thalia . Prinz Busst .
Residenz . Gretchen .
Trianon . Pariser Witwen .
L, istspielhanS . Man soll keine Briese

schreibm .
Kleines . Moral .
Nenes Operetten . Die Dollar .

Prinzessin .
Schiller t ». iWallner » Theater . )

Doltor KlauS .
Schiller Gharlottenburg . DaS

Käthchen von Heiwrmm .
Friedrich < Wilheimstiidt . Schau .

spiclhauö . DaS Herz aus der
Hand .

Luisen . Die weihe Dame .
Rose . Im Casö Noblesse .
Metropol . Halloh ll — Die grosje

Revue .
FolieS Eaprice . Mobilisierung . Der

gewisse Augenblick . Ans. 8>s «Uhr .
Apollo . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Gebr . Herrnfeld - Theater . Frau

Eltams Friseur . Meine - Deine
Tochter .

Gastspiel . Ungerade Tage . Der
Deserteur . Die keusche Toinette .
Cousin Pampoulette . Ans. 8»/ « Uhr .

Palast . Grotzstadtzauber . Speziali .
täten .

Noacks Theater . Muttersegen oder
Die Perle von Savohen .

Passage . Spezialitäten .
Urania . Tanbeiistrafte 48/S9 .

Nachmittags 4 Uhr : Rom und die
Campagna .

Abends 8 Uhr : In den Dolomiten .
Sternwarte » Jnvalidenttr . 67<62

Berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

Der Befehl de » Fürsten .
Morgen : Einer von unsere Leut '

Neues Theater .
Abendö 8 Uhr :

Das Will Des Mie
Morgen und solgende Tage :

vss vrbiiS iiez TartliiTe .

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Die gcachicdcnc Frau .
Sonntag nachm . S' / . UHt, halbe Preise

Die lustige Witwe . _

Friedrich - Wlitielrnstädtisches

Schauspielhaus .
DienStag , 5. Oktober , Ansang 8 Uhr

Das tferz auf der ftand .
Mittwoch zum erstenmal : Die

goldne Eva .
Donnerstag : Die goldne Eva .
Freitag : Die goldne Eva .
Sonnabend : Manöverregen .

Talks - Oper.
BW. , Belle - AllIance . Strabe Nr. 7/8 .

La Traviata .
_ Ansang 8 Uhr . _

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

SlbendS 8 Uhr :

CwK ' vtHlhCIA .
Groteske in 8 Akten von Davis und

Lipschüh .
Morgen und solgende Tage :

Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , 10. Oktober , nachm . 3 Uhr :

Kümmere Dich um Simetie .

umm
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Drittes Operngastspiel des Berliner

Operngastsptel - EnsemvIeS :

Die weiße Dame .
Komische Oper in 8 Akten .

Mittwoch : Der Mann mit der
elsernen MaSke .

Donnerstag : Onkel Bräsiz .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Dorn -

röschen . _ _ _

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Man soll keine Briete schreiben.

Karl Haverland
Theater

77/79 Kommandantenstrasie 77/79 .
Ansang präzise 8 Mr .

Schlager auf Schlager
bringt das

< > htah « r - lt » ro « ramn » .

Craula . |
WiflsenschaftlicheB Thfatör .

Nachmittags 4 Uhr :

Rom und die Campagna .
Abends 8 Uhr :

In den Dolomiten .

Heute Dienstag , den 5. Oktober ,
abends T' /a Uhr :

6 Damen Proveanies 6

Pferd u . Ballerina .

ISschottiseh . Hoehländer

Mme. luzanne de Bainviiie
aus Paris .

Jim und Jam .

Ovaro Bros .

4 Poncherrys
sowie die

übrigen großen Spezialiisiien .

2irIuiS Busch . |
Heute Dienstag , 5. Oktober 1909,

abends 7' / , Uhr prllzlse :
Gr . Gala - Vorstellnng .

Neu ) Herr Willy Manns mit seinen
Wunderelefanten ! Mdm. Smaragds

sensationellen Katzen - Dressur .
Herr Burkhardt - Foattit , Schuir .
Herr E, Schumann , Neudressuren
Mr. Alfons und d. gr . Galaprogr .

um 9. 30 uhr : fzrniMen !
Besonders hervorzuheben : Der
Ueberf . a. d. brennend . Blockhaus .
Sonntag , den 10. Oktob. , 2 gr. Gala -
Vorst . , 4 u. 7' /i Uhr. 4 Uhr wird
der 3. Akt aus der sensationell .
Pantomime Farmerleben gegeben .

Gastspiel - Theater
Köpenicker Straße 87/68 .

Täglich abends 8' / , Uhr :
Cngerado Tage .
Der Deserteur .
Die henschc Totnette .
Cousin Pamponlette .

Passage -Theater.
Gastspiel

Henry Bender .
Die tolle Burleske

Der süße Doktor
mit Henry Bender , Lucie König .

Else Bernd , Ella Rauch , Hermann

Bartels , Lene Lehmann .

Ferner : Clalre WaldoB
und die groDe Variblh . Attraktion .

füüiü
Kommandantenstr . 57. T. A. 4, 5083.

885 " Die erfolgreichste » - WhZ
Lach - Komiidten .

Meine - Deine - Tochter
Frau Elkams Friseur
mit Nnto » und Donat Hcrrnfeld .
Vorverkauf 11 —2 Uhr . Ansang 8 Uhr.

Palast - Theater .
Direktion : Robert Olli & Karl Pirnau .

Burgstrabe 24, am Bahnhof Börse .

Biö Freitag , 8 Oktober 1909 :

Gastspiel der japanischen Schauspieler

g.
ehem . Mitgl . d. Sadayalko - Truppe :
Mr. Merino , daß nnatom . Weltwunder .

( Mtadigallber
mit Direktor Roh. Olli .

Vorzugskarten überall zu habe ».

N. MssksTkestsr
Brmmenstr . lv , am Rosenthaler Tor .

Muttersegen
oder : Die Perle von Sabohen .

SSY - Ansang V« 9 Uhr : - gag
Mittwoch : im Irrenhauee .
Donnerstag : Frauonkampf ,
Sonnabend : D. Waronhausfräuloin .

Wolnbergswcg 19- 20, Rosenih . Tor .
Ans. 8 Uhr . Die grostartigc » !

Oktober - Spezinlitütcn .
Im Tunnel : Regimeutskapelle .

Theaterbesucher sreier Eintritt .

Duhlmätin

DienStag , den K. Oktober 1909 :

Banns BZsns .
Lufpiel in 8 Aufzügen von Aboreto .

ßasftnevösfmtng 7 Uhr . Ans . 6 Uhr .

Sehliler -
Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theater . )
DienStag , abendS 8 Uhr :

Doktor Klans .
Lustspiel in 5 Akten v. Ad. L' Arronge .

Ende 10' / , Uhr .
Mittwoch , abendS 8 Uhr :

Kachvth .

Donnerstag , abendSSUHr :
Doktor Klans .

Trianon - Theater .
SlbendS 8 Uhr :

Pariser Witwen .

Vhteater .
Sohlller - Theater Charleltenburg .

DienStag , abends 8 Uhr :
Das Käthchen v. Hcllhronn
Großes historisches Ritterschauspicl w

5 Akten von Heinrich v. Kleist .
Ende 11 Uhr .

Mittwoch , abendS 8 Uhr :
Die Phre .

Donnerstag , abendS8llhr :
DasKäthchcnT . Hellbronn
Nenes Operetten - Theater .
Schifsb auerdamm 25, a. d. Luijenslr .

AbendS 8 Uhr :
Die Doiiarprinzessin .

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

■ jesslng - Theatep -
6 Uhr : DeS Pfarrers Tochter

von Streladorf .
Mittwoch , 8 Uhr : Die Gefährtin .

Hierauf zum 50. Mate : Hauueles
Himmelfahrt .

OSEsTHEATEB E
Große Frankfurter Str . 132. |
Ans. 8 Uhr . Ende 11 Uhr .

Im Cafe Noblesse .
Spitzbubcnkomöd ! e in 3 Akten von

Karl Schüler .
Morgen : Die Jägermeisterin .

_ Neues Programm . _

Sennora Maria Galvany
Primadonna v. d. kgl . Operi . Madrid .
MIO Orfords , Elefanten - Dressurakt .
Les Ritchie , komische Radfahrer .
Sandwlna , das Wunder woibl . Kraft .
Tenka - Truppe , japanische Zauberer .
Artais Bros , komische Recktumer .
A. Loyal mit seinem Hund Toquö .
MIB Arneta , amerik . Spiegelrefiex -

tänzerin .
Mabelle Fonda - Truppe , Eenlon -

Jongleure .
Rigoletto Bros , Equilibristen an

schwebender Leiter .
Leben und Treiben im Freien , Tsnx -

Divertissement .
Biograph neueste Aufnahmen .

ib.
Zum 18. Male ;

Hailoh ! !
Dis grolle Rem! !

Humorist . - satir . Jahresrevue in
7 Bildern von Jul . Freund .

Musik v. Paul Lincke . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .

Tänze von Willy Bishop .

Madse Lessing. Fritzi liassary.
los. Gianipietro. Guido Tbielscber.

K. Plan
m nj - L- -

P USW.

gestattet .

K. Plann . Hl.
Ida Perry. W. Bishop

Anfang 8 Uhr. Rauchen g

Anfang 8 Uhr :

Tuhuvabohu
und

Spezialitäten .

Köuigstadt - Kasino .
tzolzmarltstrabe 72.

Täglich : tFruns 8oh » i > » kI .
Hedy Brurnlen , Willy lirernech ,
Vallis u. leannelte , F. W. Hardt ,

MIB Clalre , The tree Eriks .

Ein vtlMifeltes Mittel .
Schwant in einem Alt .

Dresdner Bank .
Kapital; M, 180,000,000 Berlin — Dresden — London ! Reserven ; M. 51,500,000
Altona , Augsburg , Bautzen , Bremen , Bückeburg , Kassel , Chemnitz , Detmold ,
Emden , Cschwege , Prankfurt a . M. , Prelburg I . Br . , Fulda , Fürth , Greiz , Hamburg ,
Hannover , Heidelberg , Leer , Leipzig , Lübeck , Mannhelm , Meißen , München ,

Nürnberg , Plauen i . V. , Wiesbaden , Zittau , Zwickau 1 . Sa .

Wechselstuben und Depositenkassen in Berlin :

A.

B.
0.
D.
E.

F.
G.
H.

K.
L.
M,
N,

O.
P.
Q-
R.
8.
T. .
ü .
V.

Franzäsische Str . SS —36, an d. Hedwigs -
Kirchs ,

Potsdamer Str . 126, nahe Eichhomstraße ,
KBnlgstr . 83, am Bahnhof Alexandorpl . ,
Oranlenstr . 148 —146 , am Moritzplatz ,
Kurfilrstendamm 230 , an der Kaiser -

Wilhelm - Qedäohtniskircho ,
Splttelmarkt 4— 7, Kaufhaus Si

'
Opiuomu * rvt t - 1, .i.xu.u.i iiuu . o
Llndenstr . 7, Ecke d. Neuonburger Str . ,
Gr. Frankfurter Str . 82, Ecke d. Fürsten -

waldor Straße ,
Charlottenburg , Berliner Str . 68, nahe

Hauptpost ,
Potsdamer Str . 103a , Ecke Kurfürstenstr . ,
Chausseestr . 130, a. Oranienburger Tor ,
An der Jannowitzbrllcko I ,
SchBneberg , Hauptitr . 18, gegenüber dem

Rathaus ,
Turmsir . 27, Ecke der Stromstraßo ,
Motzstr . 66, Ecke Martin - Luther - Stiaßo ,
Brunnenstr . 2, am Rosenthaler Tor ,
Badstr . 35 —36 , Gesundbrunnen ,
MUllerelr . 8, am Wedding ,
Landsberger Str . 100, am Büschmgplatz ,
KuHOrstendamm 181 jEckeKonstanzorStr . ,
Steglitz , SohleBstr . 86, gegenüber dem

Rathaus ,

Stahlkammer .
Stahlkammer .
Stahl kammer .
Stahlkammer .

Stahlkammer .

Stahlkammer .

Stahlkammer .

Stahlkammer .
Stahlkammer .

Stahlkammer .
Stahlkammer .

Stahlkammer .
Stahlkammer .

Stahlkammer .

Stahlkammer .

W. GroB - Lichterfelde • Ost , iungfernstieg 8,
Ecke Bahnhofstraße ,

X. Schönhauser Allee 144 , Ecke Ebers -
walder Straße ,

Y. Friedenau . Rhoinstr . 1 —2 , Boke Schmar¬
gendorfer Straße ,

Z. Grolfswaldor Str . 205 , Boke Marion¬
burger Straße ,

A II . GroB • Lichterfelde - West , Karlstr , 114,
am Wannseebahnhof ,

5 H. Neue RoBstr . 1, Ecke Neue Jakobstr ,
O II . Pankow , Schönheizer Str . 1, nahe dem

Rathaus ,
D II . Frankfurter Allee 1- 2, am Ringbahnhof ,
E II . Tempelhof , Berliner Str . 8,
F II . Rixdorf , Kottbuser Damm 79,
G. U. Schöneberg , Barbaroesaetr . 45 , Ecke

Berchtesgadener Straße ,
H H. Wümorsdorf , Hohonzotlorndamm 196,

Ecke Uhlandstraße ,
J H. Chaiiottenburg , Kaiserdamm 118, Ecke

Suarezstraße ,
K II . Friedenau , Südwest • Korso 77, Ecke

Kaiserallee ,
L H. Köpenicker Str . 1, em SohlesischenTor ,
M II . Flensburger Str . 19a , Ecke Lessingstr . ,
N II . Belle - Alllanceatr . 1 07, am Blücherplatz .

Stahlhammer .

Stahlkammer .

Stahlhammer .

Stahlhammer .

Stahlhammer .
Stahlkammer .
Stahlkammer .
Stahlkammer .

Stahlkammer .

Stahlkammer .

Stahlkammer .

Stahlkammer .

Die Wechselstuben und Depositenkasson befassen eich vornehmlich mit : Annahme von Depositengeldern znr

Verzinsung , An - und Verkauf von Wertpapieren , ausländischen Geldsorten , Devisen usw . , Einlösung von Coupons und
Dividendenscheinen , Ausstellung von Schecks nnd Kreditbriefen , Diskontieren und Einziehen von Wechseln nnd Schecks ,

Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicbermig gegen Kursverlost im Falle der Auslosung sowie insbesondere

mit Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , Beschaffung nnd Unterbringung voo Hypotbekengeldero sowie Ablösung
von Hypotheken » die das Berliner Pfandbriefamt erwirbt .

Siafilkammepn .
Die Stahlkammern der Waohselstuben und Dopositenkassen bieten Gelegenheit zur sioheren Aufbewahrung von

Wertpapieren , Dokumonten , Schmuoksaohen eto . in eisernen Schrankfächern unter eigenem Verschluß des Mieters oder
zur IlinterleguTig von Paketen , Kisten u. dergl . als versohloseone Depots unter gesetzmäßiger Haltung der Bank .

Die Bedingiingen für den GeeclillftnTerUelir mit den Wechselstuben

nnd Dopositenkassen sowie für die Benutzung der Stahlkammern werden an allen

Kassen der Dank unentgeltlich ausgegeben .



Arbeiter - Bildungsschule Berlin .
Schullokal : Grenadierstraße 37 , Hof geradezu 1 Treppe .

l < ehrplan für das IT . Quartal 1909 .

Montag : STatnrcrbenntnis . ( Erster Teil . )
Geschichte der Notnrerkenntnis . Die Entwiokelung des Welt¬
alls . Unser Sonnensystem . Die Stemenwelt . Die Entstehung
der Erde . Die Erdzeitalter .

Vortragender : EmanuelWurm .

Dienste
gebung . )

Rechtsknnde . ( Ärbeiterversichernngsgesetz -

Wesen und Aufgabe der Arbeiterversicherung . Hy -
ienische und wirtschaftliche Zwecke . Die Beitragsverteilung .

Entwiokelung der
Ausgangs

giemscne und wirtscnaltXione Zwecse . uxe ße
Der Versicherungszwang . II . Die E n t w i
deutschen Arbeiterversicherungsgesotzgebung .
punkte : Hilfskassen für Kranken - , Haftpflichtgosetz fürUnlall ,
Armenpflege für Invalidenversicherung . Geschichte der

seinen G«einzelnen Gesetze . Die Beweggründe der Regierung und die
Haltung der Parteien . HI . Versicherungspflicht .
Kreis der Versicherten . Versicherung kraft Gesetzes . Frei¬
willige Versicherung . Erwerb und Verlust der Anwartschaft .
Die Durchführung der Versiohernngspflicht . Ausnahmen .
IV . Die Organisation der einzelnen Versicherungszweige :
Mischung von voller und beschränkter Selbstverwaltung der
Versicherten und maßgehender Untemehmereinfluß ( Kranken¬
versicherung ) . Unternehmer - Selbstverwaltung ( Unfallver¬
sicherung ) . Bureaukratische Verwaltung mit beschränkter Mit¬
wirkung von Versicherten und Arbeitgebern ( I n v a 1 i d e n -
Versicherung ) . Die Organe der einzelnen _Versiohemngs -
zweige und die Staatsaufsicht . Das Hilfskassen -
gesetz . Das Verfahren in Rechtsstreitigkeiten :
a ) Kranken - , b) Invaliden - und Unfallversicherung . Das Wahl -
verfahren . V. Die Leistungen der Versicherung : Pflicht¬
gemäße und freiwillige Leistungen . 1. Unfallversicherung :
a) Unfallverhütung , b) Heilverfahren , c) Schadenersatz .
Verletztenrente : Angehörigen - und Hinterbliebenenrenten .
Einmalige Leistungen ( Abfindungen und Sterbegeld ) . Voraus¬
setzungen und Berechnung der Renten . Das Haftpflicht -

fesetz . 2. Kranken Versicherung : a) Heilverfahren ,
) Krankengeld und Angehörigenunterstützung , c) Schwangeren -

und Wöchnerinnenfürsorge , d) Sterbegeld . Der Kampf um die
Krankheitsverhütung . 3. Invaliden Versicherung : a) Heil¬
verfahren , b) Invalidenrente , c) Altersrente , d) Rückerstattungen .
Voraussetzung der Rentenansprüche und ihre Steigerung .
VI . Die Beziehungen zwischen den einzelnen Versiehe -
rungszweigen : 1. Kranken - und Unfall - , 2. Kranken - und Inva¬
liden - , 3. Unfall - und Invalidenversicherung . VII . Ansätze zur

Fortbildung der Versicherung ; zur Mutterschafts - , Hinter¬
bliebenen - , Arbeitslosenversicherung . Die Arbeitsversicherung
in ihrem Verhältnis zum öffentlichen und zum bürgerlichen
Recht . VIII Die Entwiokelung der Arbeiterversicherung
und ihre soziale Wirkung . Statistik der Organisationen
und der Leistungen . Verteilung der Lasten . IX . Die Re¬
formbestrebungen : Stellungnahme der Arbeiter , der
Unternehmer , der Äerzte , Haltung der Parteien und der Be¬
hörden . X. Die Grundzüge der Reichsversiche¬
rungsordnung : a) Beseitigung der Selbstverwaltung der
Krankenkassen , b ) Organisatorische Neubildungen ( Versiche¬
rungsämter u. a ), o) Hinterbliebenenversicherung . Die Stellung¬
nahme der Interessenten . XI . Die Stellung der Sozi a 1-
demokratie im Reichstag und in der Praxis . Die Verhand¬
lungen auf den Parteitagen 1902 und 1909 , Die Fortbildung
der Sozialversicherung . Versicherung und Soziallsmus .

Vortragender : Simon Katzenstein .

Mittwoch : Gewerkschaf tswesen . ( Von den Anfängen der
deutschen Gewerkschaftsbewegung bis zur Gegenwart . )

I . Allgemeine Einführung . Ii . Vorläufer der
Gewerkschafts Organisationen : Entstehung und
Entwiokelung des Handwerks . Produktionsverhältnisse zur Blüte¬
zeit der Zünfte . Gesellen - Verbände . Hausindustrie und Ver -

logersystem . Manufaktur . Die Arbeiterverbrüderung 1848/49 .
nf Die ersten gewerkschaftlichen Organi -
astionen : Wirtschaftliche Entwiokelung von 1

Internationale Arbeiter - Assoziation . Verainstag . Allgemeiner
deutscher Arbeiter - Verein . Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
Liberale Partei . Tabakarbeiterund Buchdrucker . Gewerkschafts¬
kongresse . IV . G e s e tz g e b un g un d Gewerkschaften :
Koalitions - und Vereinsrecht . Deutschlands wirtschaftlicher
Aufschwung 1871 — 1890 . Aera Tessendorf . Das Sozialistengesetz .
Die Puttkamerschen Streikerlasse . V. Entwiokelung der
Gewerkschaften von 1890 —1909 : Ausbau der Unter -
stützungseinrichtungen . Mitglieder , Finanzen , Streiks - und Lohn¬
bewegungen . Geographische Verbreitung . VI . Zentral ! -
sationsbestrebungen : Einigung der sozialdemokrati¬
schen Parteien 1875 . Gewerkschaftskonferenzen . Einsetzung der
Generalkommission . Die Gewerkschaftskongresse von Halle bis
Hamburg . Einigungsversuche 1907/1908 . VII . Partei und
Gewerkschaft : Die parteipolitische Neutralität . Stellung¬
nahme der Generalkommission . Parteitage von 1890 —1908 .
Thesen Legiens zur Theorie der Gewerkschaften . Maifeier .
VHI . Die gegnerischen Gewerkschaftsorgani¬
sationen : Freie Vereinigung . Hirsch - Dunokerianer . Die
„ Christiichen " . Deutschnationale Verbände . Die „ Gelben " .
EX. Taktik derfreien Gewerkschaften : Stellung
bei Lohnkämpfen und Streiks . Die deutschen Unternehmer -
Verbände . Aussperrungen . Tarifvereinbarungen und Tarif¬
gemeinschaften . X. Die Weiterentwickelung der
deutschen Gewerkschaftsbewegung . Die gewaltige Expansion
des Kapitalismus . Konzentrationsbestrebungen der deutschen
Gewerkschaften . Schaffung zentraler Widerstandsfonds . Ge¬
werkschaften und Sozialpolitik . Gewerkschaftsliteratur .

Vortragender : Emil Dittmer .

Donnerstag : Bcdnerschiile .
1. Die Bedeutung und Notwendigkeit der freien Rede . Die
Grenzen der natürlichen Beredsamkeit . Die Redekunst . Die
Rede nach Form und Inhalt . Dispositionslehre . 2. Technische
Hilfsmittel : Die Registratur . Die Nachschlage - Bibllothek .
Das Manuskript . 3. Praktische Hebungen im Reden und
Diskutieren .

Vortragender : Max Grunwald .

Freitag : Natlonalttkonomle .
Wissenschaft .

Grundzüge der Finanz -

1. Begriff und Inhalt der Finanzwissenschaft . Finanzwirtschaft .
Staatsfinanzwesen . Budget . 2. Staatsausgaben . 3. Staats¬
einnahmen : Erwerbseinkünfte . Abgaben . Gebühren . Steuern .
4. Staatsschuldenwesen . 5. Die Finanzen des Deutschen Reichs
und der Bundesstaaten . 6. Die Reichsfinanzreform .

Vortragender : Max Grunwald .

Sonnabend : Geschickte . Geschichte des modernen Sozia¬
lismus .

1. Allgemeine sozialistische Anklänge im Altertum und Mittel¬
alter . Plate . Das Christentum . Die Utopisten . 2. Die
Wurzeln des modernen Soziallsmus : St . Simon . Fourier .
Owen . Fichte . Hegel . 3. Die wirtschaftliche Entwiokelung
des XIX . Jahrhunderts als Voraussetzung des Sozialismus als
Wissenschaft . 4. Marx und Engels und der wissenschaftliche
Soziallsmus . Die Gesetze der kapitalistischen Produktions¬
weise . Die historische Dialektik und der historische Mate -
rialismus . Die natumotwendige Entwiokelung . 5. Klassen¬
kampf und Organisation der Arbeiter . Weitling . Der Kom¬
munistenbund . Die internationale Arbeiterassoziation . 6. Die
sozialdemokratische Arbeiterbewegung in Deutschland . Nord -
und mitteldeutsche Arbeitervereine . Die Bildungsvereine ,
Lassalle und die Gründung des Allgemeinen Deutschen Ar¬
beitervereins . Bebel und Liebknecht und die Gründung der
Sozialdemokratischen Partei . 7. Die Einigung von 1875 . 8! Das
Sozialistengesetz und seine Ueberwindung . 9. Die letzten
zwanzig Jahre . Ihre Ergebnisse in Praxis und Theorie .
blick . —

Vortragender : Max Grunwald .

Aus -

FortschrlttshnraiM .
Donnerstag : Bfationalökonomle .

Die kapitalistische Zirkulation . Fixes und flüssiges Kapital . Die Durchschnittsprofitrate . Kapitalistische Widersprüche und
Krisen . Das Handelskapital , das Bankkapital , der Kredit . Zins , Handelsprofit und Unternebmergewinn . Die Grundrente .
Die Klassen .

Vortragender ; JulianBorohardt . Dieser Kursus findet im Terbandehans der Gaatwlrtegehllten , Berlin N. 24,
Große Hamburger Straße 18/19 , statt .

Llchtenberg ' Rummelsburg .
Gesetzcnkandc . Verfassungswesen

Wesen der Verfa
der preußischen
haushält und L
Verwaltung und Selbstverwaltung . Bureaukratie und Demokratie .

Vortragender : Dr . Oskar Cohn . Dieser Kursus findet Donnerstag statt und zwar Donnerstag , den 21. und 28. Oktober
im Lokal von Steuer ( früher GDrsch ) , Frankfurter Chaussee 128, und vom 4. November ab im Lokal von Gebr . Arnhold ,
Frankfurter Chaussee 5/6 .

In Berlin beginnt der Unterricht in Matnrerkenntnls : Montag , den 18. Oktober ; Geaetcesknnde : Olonitag , den
19. Oktober ; GcwcrksehaftHweeen : Mittwoch , den 20. Oktober ; Rednerachnle : Donnerstag , den 2t . Oktober ; Watlonal -
Ökonomie : Freitag , den 22. Oktober ; Gceclilchte : Sonnabend , den 23. Oktober .

Zum FortschrlttBknrsns , der am 2 t. Oktober beginnt , werden nur zirka 25 Teilnehmer zugelassen , welche mindestens
einen Kursus in Geschichte und mehrere Kurse in Nationalökonomie besucht haben und somit mit den Grundzügen
der Wert - , Mehrwert - und Akkumulationstheorie einigermaßen vertraut sein sollen . Schriftliche Meldangeil zu diesem Kursus sind
bis spätesten den 18 . Oktober an den Vorsitzenden zu richten .

zweiten Abend zu zahlen .
Die Aufnahme nener Mitglieder und Schüler erfolgt am besten bei Boginn jedes Kursus im Schullokal Grenadlerstr 87 ,

Hof « eradezn 1 Treppe , und in nachstehenden Zahlstellen : Gottflp . Schnlz , Admiralstr . 40a ; Real , Bamimstr . 42 ;
Vogel , Lortzingstr . 37 ; W, Kaczorowskl , RavenSstr . 6; Dorsch , Engelufer 15,

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Otto Gelthner , Berlin NO. 18, Priedenstraß0 _7O Hl rechts , _ Geld -
Sendungen an den Kassierer II . Königs , Berlin 8. 59, Hasenheide 56, zu senden . _ Der Vorstand .

Theater des Südens .
Dresdener Str . 97 a. d. PrinzenstraSe .

Künstlerpech
ober : Meine Nichte - Ihre Nichte .

Posse von Max Lcuiber ,
Mufif von F. Gerlach .

Ans . Sonnt . 8 Uhr , wochent . 8' / , Uhr .
Loge 3. —, Parketts . 2 . —. 1. Pari . 1. 50.

Entree 0,50 . 1501b '

Sanssouci , IZl ' "
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

NenrS Programm .

EMm »
von

BotansNordiLSäiigeni
Stets neues

hochaktuelles Progr .
Beginn Sonnt . 5, wochent . 8 Uhr .

Re! elisha ! Ien - Tlieater .

Anfang :

Wochent .
8 Uhr .

» IMUIW
Moriliplalz

Anf. 8 Uhr .
E Theatersaal ; 0. Kanonenschlager

Meyer mit ' n Hängeboden
mit Paul Bcndlx in der Titel¬

rolle und das glänzende
Spezialitäten - Programm .

Im Konzertsaal täglich :
Grolles Mllltlir - Konzert .

Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :

nfel g�ofin
nfel IH . ohn
nfel � ' ohn
nfel �> * abn
nfel 1 % ahn
nfel ��ohn

Sonntag 4 Uhr : Familie Klinkert .

O -

O -

AM- Iliislii Moabit.
Alt - Roablt 47/48 .

Donnerstag , den 7. Oktober 1909

U Sislripler .

�Hygienische
BMarnaruacl . Neueif . KataloJ

B. Eiyüahl . viel . Aorzte u. Prof . grat . aA
. ■ H. Oneer , ficmmiwuenlaärüt

Berlin NW. . Frisdridutraue 91/93

GW, Enteil,
gar . lebend Anf. , 8 Monat alt , »oll «
fommen ausgewachsen , vollsedrig ,
fleischig , schlachtreis , 10 St . ca. 8 Psd .
schwere Gänse 32 Mark ; 18 schwere
Enten 30 Mark . 257/5
K. Streusand , Ozfeditz , Schlesien 45.

;istH. Pfau ,
DiFEksenslraDe 20

zwischen Bahnhos Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt VII , 13799 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieferant für alle Kranfenfassen .

Ktnmtn - nnb Kranzbindtrei
von Robert Meyer ,

'

nur Mariannen- Straße 2.

Leihhaus
Dgcnheilskäufe verfall . Gold -
Silbersachen , Brillanten eto .

Gele ,
und

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

Seit 25 Jahren
Ecke Ritters tr

©Bruch
- Pollmann

empfiehlt sein Lager in Bruch -
faandagen , Leibbinden , Ge¬

radehaltern , Spritzen , Suspensorien
sowie sämtliche Artikel zur Kranken¬
pflege . Eigene Werkstatt . Lieferant

für Orts - und Hilss - Kranfenfassen .
Berlin F . , •

jetzt liOthrlngcr Straße 60 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe «
loten , angenehm u. weich am Körper .

. -v, . ■%' ■ /

■■lüra * 1 ,
—

/ » M? 8 Uhr . Gesangsposse in 4 Alt . v. Mannstädt .

GM Sonntags Kasieneröffnung 7 Uhr .

7 Uhr Vorstellung 8 Uhr .
Vorverkauf täglich von 10 —1 Uhr

I Im Theater - Restaurant . _
Verantwortlicher Redakteur ; Emil Unger , GruntMld . Für deuLnIergtenteil vxrgntw, : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärt « vuchdrllckerei ». Vertag « anftaltK « il Eiflser & 99m » öltaSÄ

Cigaretfen

Beste Qualitäten

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Agitationsbezirk

KIpenick und Umgegend .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß der Kollege

perdiuaud Pefer
in Adlershos verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !

70/5 Verwaltung GreO- Berlln .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß am
Sonnabend , den 2. Okiober 1909 ,
mein lieber Gatte , Vater und
Sohn , der Mechaniker

Wslther Wilhelm
nach langen , schweren Leiden im
40. Lebensjahre verstorben ist .

Um stilles Beileid bitten
Die Hinterbliebenen

Die tieftrauernde Witwe nebst Sohn ,
Elise Wilhelm geb . Klabunde ,
Lehrerwitwe Kathlnka Wilhelm

als Mutter .
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 6. Oktober , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenballe des
Nazareth - Kirchhofes , Reinicken -
dorf - West, Kögelstr . 8, statt .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung und

innige Teilnahme bei der Beerdigung
meines inniggclicbten Mannes und
Vaters , unseres Sohnes , Bruders
und Schwagers

Emil Kabel
sagen wir allen Freunden und Be -
kannten , insbesondere den Kollegen
der A. E. K. , dem Deutschen Metall -
arbeiterverband und dem Gesang -
verein . Zündholz " unseren herzlichsten
Dank . 2746L

Berlin im Oktober 1909 .
Rinn » Kabel geb. Proske

nebst Kind .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und Vaters sagen
wir allen Beteiligten hiermit unseren
ttesgesühlten Dank . 2743L

Wwe. Giesel neW Tochter .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hinscheibens
meines unvergeßlichen ManneS und
lieben Vaters sagen wir allen
Freunden , Bekannten und Kollegen
unseren innigsten Dank . 1817b

Frau W. Tschöke und Sohn .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

*

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄpE * .
10 — 2, 5 —7 . Sonntags 10 — 12, 2 —4 .

Dr. Schiinemaim
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten .
Frledrlcbstr . 203 , Ecke Schütz enstr '

« SochrntagS » « - » , 5 - 7 .

mit Rathenower Augen - Gläfern .
Brillen und Pincenez l M.
Amerik . Double - Pincenez 8 M.
Im feinst . Gold - Double S,50M .
Opernglaseru Reisegliiser an KM.

LieM iiir Krankenkassen

A. Läckemäcker
Optiker . •

I. Schönhauser Allee 136 .

II. KommandantenstraBe 32.

•"■Billige Hosenwoche . " "
Vorjährige

hochelegante Anzüge und
Paletots aus feinsten
Maßstoffen , früherer Preis

60 —90 , jetzt 20 —40 ,
werden täglich im

Kavalier-Klub
UnterdenLindenei,"

verknnft .

Passage-Panoptikum,
Täglich zu sehen : Die

Traum - Malerin
Wilhelmine Assmann

Bilder uns d . Jenseits !

OMalsitzungen
im Trance

finden tägl . v. Ii —1 U.
u. von 3— llt8 U. statt .
Zutritt jederzeit .

Ohne Extra - Entree .
Eintr . SO Pf. Kind. , Soldaten 26 Pf.

Folies Caprice .
Mobilisierung .

Bunter Teil .

Der gewisse Augenblick.
Vorverk . 11 —2, Anfang 8V« Uhr . 1

Kort Scharfe
Rlnna Scharfe

Vermählte .

f
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Unserem Genossen

Kermsim Wler und Trau
S* die herzlichsten Glückwünsche
T zur silbernen Hochzeit .

SS
o

Die Genossen des 736. Bezirks .

MZßtzO « « » » SSSsSS
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Unserem lieben Freund und
Kollegen , dem Afrikaner

Gustav Borctaert
nebst Fran

zur silbernen Hochzeit die herz -
lichsten Glückwünsche .
Die Kellegen der Telegraphen -

hauanstalt F. Schuchhardt .r ) nauan :

" ÄÄZSA

W
W
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Unserem Genossen
Ködert Franke u. Fran

zur silbernen Hochzeit die
herzlichsten Glückwünsche l

Die Genessen 1810b

Ä.
«t
W
vi/
<»
VI/

_ des 753. Bezirks . ig

Sozialdemokrat . Wahlverein
für den

S-BerliiierReielistaiswahlkpeis.
Den Genossen zur Nachricht .

daß unser Mitglied , der Haus -
dicner

krkh Borchert
im Mter von 25 Jahren ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet Mitt -

woch, den 6. d. M. , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenballe des
städtischen Friedhofes in Friedrichs -
selbe auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
Der Vorstand .

Oentseher

TranspoFtarheiter -Terhanl
OrtSverwallung Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der HauSdienor

Brich Borchert
im Alter von 25 Jahren an |
Lungenleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 6. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen «
halle des städtischen Kirchhofes in
FriedrichSselde auS statt . 70/6

Um rege Beteiligung ersucht
Die Verwaltung GroB- Berlin .

Sozialdemokratischer

Lese - und Diskutierklub
Karl Marx.

Den Mitgliedern zur Nachricht , !
daß der Tod unseren Genossen j

Brich Borchert
am Sonnabend , den 2. d. MtS. , [
von langen Leiden erlöst hat .

Wir verlieren w dem Ler - !
schieden «» einen eifrigen Mit - s
tämpser und liebenswürdigen !
Freund .

Wir werden sein Andenken stets !
in Ehren halten . 1818b s

Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser Bruder und
Schwager , der Tapezierer

Hiixo Baerwald
am Sonnabendabend nach langer
schwerer Krankheit sanjt enf .
schlafen ist . 18166

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinierbllehenen . -

Die Beerdigung findet am Mitt -
nachmittags 4 Uhr , von der»Ol

Halle des AndreaZ - Friehofes
Wllhelmsberg au » statt .

in

( Filiale Berlin . )
Am 2. Oktober 1909 verstarb

nach langem Leidm unser Mit -
glied

H. Baerwald .
Ehre seinem Andenke « k

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 6. Oktober 1909 ,

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Die Ortsberivaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme be! der Beerdigung meine »
lieben ManneS sage ich allen Ver »
wandten . Freunden und Bekannten
sowie dem Personal der Kunstguß »
warensirma Eduard Lachmann , dem
Wahlverein Rixdors (3. Bezirk ) und
dem Sparverein Gleichheit , Rixdors ,
meinen herzlichsten Dank .
2744L Ida Radth geb. Haub »
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Partei - Hncfdegcnbcitcn .
3 « den Kommunalwahlen In Berlin .

Bekanntlich finden am 3. November in Berlin die Ersatz -
Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung statt . Für heute
und Mittwoch sind Kommunalwählerversainmlungen einbe -

rufen , in denen über kommunalpolitische Fragen referiert
werden wird . Die Kommunalwähler werden zu zahlreichem
Erscheinen und kräftiger Agitation zu diesen Versammlungen
aufgefordert . Es finden folgende Versammlungen statt :

Heute , Dienstag , den 5. Oktober :

2. Kommunalwahlbezirk im „ Markgrafen - Kasino " , Markgrafen -
straße 83. Referent : Stadtverordneter Theodor Glocke .

5. Kommunalwahlbezirk in „ Zühlkes Festsälen " ( Jnh . Nietzler ) ,
Dennewitzstr . 13. Referent : Der Kandidat Max G r u n -
Wald .

K. Kommunalwahlbezirk in Habels Brauerei - Ausschank , Bergmann -
straße S— 7. Referent : Stadtverordneter Paul Dupont .

17 . /18 . Kommunalwahlbezirk in den „ Arminhallen " ( großer Saal ) ,
Kommandantenstr . 58/59 . Referent : Stadtverordneter Dr .
Wehl .

28 . Kommunalwahlbezirk in den �Residenz-Festsälen ", Lands -

berger Straße 31. Referent : Stadtverordneter Karl Leid .
39. Kommunalwahlbezirk in Schmidts Festsälen , Gartenstr . 6. Re -

fernt : Stadtverordneter Theodor Fischer .
42 . Kommunalwahlbezirk in der Brauerei Patzenljofer , Turm¬

straße 25/26 . Referent : Stadtverordneter Paul Singer .
Ansprache des Kandidaten Rechtsanwalt Dr . Cohn .

43. Kommunalwahlbezirk in der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit
Nr . 47/48 . Referent : Stadtverordneter Ferd . Ewald .

47 . Kommunalwahlbezirk in den „ Pharus - Sälen " , Müllerstr . 149 .
Referent : Stadtverordneter Dr Alfred B e r n st e i n. An¬

sprache des Kandidaten Heinrich Metzle .

Mittwoch , den 6. Oktober :

31 . Kommunalwahlbezirk in Obiglos Festsälen , Schwedterstr . 23/24 .
Referent : Dr . Rosenfeld .

37 . Kommunalwahlbezirk in Wilkes Festsälen , Brunnenstr . 188 .

Referent : Stadtverordneter Hermann Borgmann .

Verband der sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins

und Umgegend .
Die weiblichen Mitglieder der sechs Berliner

Wahlkreise werden auf die heute im Jnserateil angezeigte
kombinierte Versammlung aufmerksam gemacht . Die

Versammlung findet in den Armin - Hallen , Kommandanten -

strafte 58/59 ( Saal in der ersten Etage ) am Mi « .

woch , den 6. Oktober , abends SVs Uhr , statt . Die Dele -

giertinnen Genossinnen Baader und Lungwitz werden über

den Leipziger Parteitag Bericht erstatten . Mitglieds -
buch legitimiert .

Zahlreiche Beteiligung erwartet�

_
Der Borstand .

Rixdorf . Heute abend 8' / , Uhr findet bei Hoppe . Hermann -
straße 49 , die Fortsetzung der außerordentlichen Generalversammlung

statt . Auf der Tagesordnung steht : 1. Fortsetzung der Diskussion
über den Leipziger Parteitag . 2. Wahl des Parteispediteurs ( Stich -
wähl ) . 3. Anträge . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert ! Der Vorstand .

Pankow . Heute , Dienstag , abends 8' /z Uhr findet bei Groß -
k u r t , Berliner Straße 27 die ordentliche Generalver »

s a m in l u n g statt . Tagesordnung : 1. Berichterstattung vom

Parteitag durch Genossen M a s s a - Tegel . 2. Situations - und

Kassenbericht . 3. Die Reorganisation des Bezirks Pankow . 4. Neu -

wähl der Funktionäre . Die Versammlung wird pünktlich er -

öffnet . Vollzählige Beteiligung erwartet Die Bezirksleitung .

Potsdam . Am Mittwoch , den 6. d. M. , pünktlich 8>/ , Uhr ,
Wahlvereinsversammlung bei Witwe Glaser . Tages -
ordnung : 1. Bericht vom Parteitag . Referent : Genosse Schubert -

Spandau . 2. Vorstandswahl . Mit Rücksicht auf die bevorstehenden
Stadtverordnetenwahlcn wird um vollzähliges Erscheinen ersucht .

_
Der Borstand .

Berliner JSacbricbteno
Das Ergebnis der Flugwoche . . ■

— ■ Die Flüge auf dem Tenipelhofer Feld und in Johannis -
thal haben bewiesen , daß Deutschland , das in Lilienthal den

Pionier des modernen Maschinenfluges hervorbrachte , auf dein

Gebiete des Flugmaschinenwesens hinter dem Auslande weit

zurückgeblieben ist . Die erfolggekrönten Bemühungen
Zeppelins und seiner Mitstrebenden , wirklich lenkbare , auch
gegen mäßigen Wind siegreich ankämpfende Ballons zu bauen ,
hatten gerade in den letzten Jahren die Aufmerksamkeit der

deutschen Techniker von jenem Wege abgezogen , auf dem Lilien -

thal die eigentliche Lösung des ' Fliegens suchte und auf dem

sie dann auch die Wrights und die französischen Aviatiker

fanden . Daher die erstaunliche Rückständigkeit unserer deut -

fchen Flugtechnik . An dieser Rückständigkeit trägt vor allem

freilich die bisherige Interesselosigkeit der deutschen Kapitalisten
einen Hauptteil der Schuld . Denn auch zum Bau von Aero -

planen , die mit leistungsfähigen und darum teuren Motoren

auszustatten sind , gehört Geld und abermals Geld . Die deut -

fchen Kapitalisten rückten aber bisher kein Geld zur ernsthaften

Unterstützung von Flugversuchen heraus . Und wahrschein -
sich würden wir auch jetzt noch jahrelang auf die EntWickelung
der Aviatik zu warten haben , wenn nicht der Verleger eines

Sensationsblattes und ein Warenhausbesitzer auf den Einfall
igekommen wären , sich zu ödesten Reklamezwecken zwei
bekannte Aviatiker kommen zu lassen , deren öffentliche Flug -
Vorführungen auf dem Tempelhofer Felde das Publikum

enthusiasmierten und auch unseren Sports - und Kapitalisten -
kreisen eine andere Meinung von den bis dahin über die

Achsel angesehenen Flugmaschinen beibrachten .
Nachdem man den Dingen so lange untätig zugesehen

hatte , bemächtigte sich nun auf einmal dieser exklusiven Sport -

kreise ein unbändiger Tatendrang . Nun , nachdem die

glänzenden Flüge der Wright und Latham das eigentlich
überflüssig gemacht hatten , wollte man partout auch eine

Berliner Flugwoche haben . In knapp drei Wochen schuf man ,
trotzdem man doch im Tempelhofer Feld den idealsten Flug -
platz der Welt besaß , bei Johannisthal durch ausgedehnteste
Waldverwüswng und unter Mißbrauch ganzer Kompagnien
von Soldaten zu Abholzungs - und Rodungsarbeiten ein neues

Fluggelände , schloß man in aller Eile Kontrakte mit den be -

kanntesten Aviatikern ab , kurz organisierte man die am Sonn -

tag abgelaufene Flugwoche . Daß bei dieser Ueberstürzung ,
durch die man die frühere Gleichgültigkeit weit machen wollte ,

nicht alles klappte , ist kein Wunder . Schließlich standen nur

drei Flieger ersten Ranges , Rougier , Latham und Farman ,
zur Verfügung : und wäre das Unternehmen nicht durch aus -
nahmsweise schönes , windstilles Wetter begünstigt gewesen ,
so hätte es zu einem Reinfall ersten Ranges werden können .

Nach den Vorführungen von Wright und Latbam am
Tenipelhofer Felde , die uns prächtige Dauer - und Höchenflüge
brachten , vermochte die Flugwoche nichts Außerordentliches
mehr zu bieten , zumal Latham durch einen Unfall für
zwei Tage ausschied und auch am Sonntag erst abends durch
einen brillanten Höhenflug seine volle Leistungsfähigkeit er -

weisen konnte . Farm ans an sich sehr tüchtige Dauerflüge
enttäuschten durch seine dem Laien wenig imponierende Art ,
sich stets ganz niedrig über dem Boden zu halten . Rougier
dagegen befestigte durch seine in jeder Beziehung glänzenden
Dauer - , Höhen - und Passagierflüge den Ruf als Flieger
allererster Klasse .

» r

Die Flugwoche .
Der achte und letzte Flugtag war von wundervollem Wetter

begünstigt . Als erster erschien Baron de Caters , der unermüd -
liche , aber stets von Mißgeschick verfolgte Aviatiker , zum Start .
Um 1 Uhr 55 Min . schon gab der Belgier das Zeichen zur Abfahrt .
Nach kurzem Fluge kam aber sein Apparat dem Erdboden zu nahe
und stieß auf . Um 2 Uhr 44 Min . startete Farman um den Eni -
fernungs - und Dauerpreis und um den Höhenpreis . Er flog wie

gewöhnlich zunächst ziemlich niedrig über dem Boden dahin und

beabsichtigte zum Schluß , einen Höhenflug zu unternehmen . Bei

seinem sehr geschickten Fluge wurde er wiederholt von Baron
de Caters gestört , der inzwischen wiederum Startversuche unter -
nommen hatte und nach kurzem Fluge aus dem Felde liegen ge -
blieben war . Um ihm auszuweichen , mußte Farman innerhalb
der Phlone kreuzen und zwei Runden aufgeben . Um 4 Uhr 49 Min .
stieg Rougier zur Konkurrenz um den Höhenpreis auf und erreichte
in der dritten Runde eine Höhe von 158 Metern , womit er seinen
Rekord vom Mittwoch um 64 Meter schlug . Der deutsche Avia -
tiker Dorncr wagte sich dann wieder auf die Bahn , doch gelang
es ihm nicht , kaum vom Boden loszukommen . Inzwischen meldete

sich Rougier zum Wettbewerb um den Belastungspreis und stieg
mit einem Passagier , als welcher der Verleger der Pariser Zeitung
„ Les Sports " , M. Präge , in dem Aeroplan Platz nahm . Rougier
machte neun Runden und ging bei seinem Schuppen nieder . Bei
der Landung auf dem Sportplatz wurde der französische Luftschiffer
von dem dort versammelten Publikum stürmisch begrüßt , aus dem

Apparat gehoben und nach seinem Wagen getragen , wobei die

Mechaniker die französische Fahne schwenkten . Latham hatte eben -

falls die Absicht , um den Höhcnpreis zu starten . Bedauerlicher -
weise hielt aber sein Mißgeschick an und es gelang ihm nur ein

kurzer Flug . Das Mißgeschick des Ueberlandfliegers zeigte sich
besonders dadurch , daß er bei einem nach Schluß der Konkurrenz
ausgeführten Fluge eine Höhe erreichte , die diejenige Rougiers
bedeutend überstieg und mindestens 173 Meter erreichte . Als

Latham nach diesem kolossalen Höhenfluge um 6 Uhr landete ,
wurde er mit stürmischem Jubel der nach Hunderttausenden zählen -
den Zuschaucrmenge empfangen . Das Publikum ließ sich nicht
mehr zurückhalten , lief auf das Feld , hob den jungen Franzosen
aus seinem Aeroplan heraus auf die Schultern und trug ihn
unter fortgesetzten brausenden Ovationen und dem Tusch der

Militärkapellen nach dem Fliegerschuppen .
Farman versuchte Rougier den Belastungspreis streitig zu

machen , doch versagte beim ersten Start der Motor . Erfolgreicher
war der zweite Aufftieg , bei dem er einen Passagier mitnahm
und mit dem er zwei Runden zurücklegte . Dorner , Latham und
de Caters machten wiederholt Flugversuche außer Konkurrenz .
Offizielles Resultat der Flug - Konkurrenzen :

A. Geschwindigkeitspreis ( 20 Kilometer 10 000 M. )
und Ehrenpreis in Höhe von 5000 M. ) : 1. Hubert Latham mit
18 Min . 46?fc Sek . ; 2. Henry Farman mit 22 Min . 2 Sek . ; 3. Baron
de Caters 22 Min . 47 Sek .

4Z. Höhenpreis ( 15 000 M. und Ehrenpreis des Kaiser -
lichen Aeroklubs ) : 1. Henry Rougier mit 158 Metern ; 2. Hubert
Latham mit 85 Metern . Da aber die geringste Leistung nicht be -
wertet wird , fällt Latham aus .

C. Entfernungs - und Dauerpreis iiPokal von
Berlin , 60 000 M. bezw . Extrapreis von 10000 M. ) : 1. Rougier
120 Kilometer ; 2. Hubert Latham 82 Vi Kilometer ; 8. Henry
Farman 80,09 Kilometer .

D. Michelinpreis . Dieser Preis konnte auf der jetzigen
Konkurrenz nicht ausgefahren werden , weil der von Farman in
Reims aufgestellte Rekord nicht übertroffen worden ist .

L. Belastungspreis ( 15 000 M. und Ehrenpreis des
Kaiserlichen Automobilklubs ) : 1. Henry Rougier mit 1 Passagier
9 Runden . Rougier wird jedoch nicht als Sieger erklärt , da
Farman , der ebenfalls an dieser Konkurrenz sich beteiligte , nicht
die Mindestleistung von 4 Runden vollbrachte .

Trostpreis : Baron de Caters 2000 M. , der den
Preis erhielt , weil er sich an den Wettflügen sehr regelmäßig be -
teiligte . !

Bei dem Geschwindigkcitspreis , sowie dem Entfernungs - und

Dauerpreis fallen die dritten Sieger bei der Prämiierung aus ,
weil die geringste Leistung nicht preisgekrönt wird .

«
Die Flugversuche auf dem Bornstedter Felde sollen dies « Woche

fortgesetzt werden . Neben Orville Wright , der täglich mehrere
Flüge bis zur Höhe von 300 —400 Meter unternimmt , ist auch noch
ein Versuchsapparat vorhanden , der aber zu einem Fluge selbst
noch nicht gekommen ist .

Am Sonnabend fuhr der Kronprinz mit Orville Wright auf .
Kurz darauf unternahm Wright einen Höhenflug , wobei er eine

Höhe von 500 Meter erreicht haben soll .
- I

Ans Byzauz . Im «Berliner Lokal - Anzeiger " — natürlich ! —

lesen wir unter der Rubrik « Jubiläen " folgende amüsante Notiz :
« Einen Kaiserjagdgedenkstein für die Schorfheide hat die Bild -

hauerfirma Gustav Borsdorf - Eberswalde in Bearbeitung , der im
Oktober an der Stelle aufgestellt werden soll , wo der Kaiser im

vergangenen Jahre einen kapitalen Achtzehnender schoß . Der
etwa ein Meter hohe Findling , der aus der Umgegend des Jagd -
schlosses Hubertusstock stammt , trägt aus der Vorderseite unterhalb
einer Kaiserkrone die vergoldete Inschrift : XV111 . 21 . IX . 1908 .
Wilhelm n . Bereits sechs ähnliche Gedenk st eine hat
die Firma für die Werbellinheide geliefert . "

Man möchte beinahe annehmen , daß Wilhelm II . von dieser
Byzantinerei nichts weiß . Sieben solche Gedenksteine meinem einzigen
Forstrevier I Der deutsche Kaiser bläst alljährlich Hunderten von edlen
Tieren in seinen Wäldern oder in den Wäldern befreundeter Jagd -
genossen das Lebenslicht aus . Wenn es also Mode wird , jede hervor -
ragende Beute durch ein Denkmal z » weihen , so werden die königlichen
Forsten bald ähnlich aussehen wie die Berliner SiegeSallee . Was wohl
dereinst unsere Nachkommen , die ja voraussichtlich etwas mehr
Freiheitslust als wir Pioniere atmen dürsten , sagen werden ?

Lächelnd werden sie die Gedenksteine ihren Kindern als Zeugen einer

Zeit zeigen , in der so etwas noch möglich war . Bekanntlich ist es
auch Sitte geworden in Neu - Byzanz , Stühle , auf denen ein hoch-
gestellter Herr gesessen hat , und Gläser , aus denen er einen kräftigen
Hieb zu nehmen geruhte , mit entsprechenden Renommierinschriften
zu versehen . Michel , ou bist bedauernswert !

In der Sitzung der Deputation für die Kanalisatioiiswerke und
Güter Berlins vom 4. Oktober wurde beschlossen , der Parideputation
25 Hektar städtischen Gutslandes bei Blankenfelde - Rosenthal zur
Anlegung eines Pflanzenanzucht - und biologischen GartenS zu

überlassen . Für das Gelände soll , da der Etat der Riesel «

gutswirtschaft nicht unmittelbar für allgemeine städtische

Zwecke belastet werden darf , eine Pacht gezahlt werden . Der Antrag
eines Gemüselandpächters , Gelände bei dem Dorfe Falkenberg zu
kaufen , wurde abgelehnt . Von einem Verkauf wird abgesehen . Für

landwirtschaftliche Kleinsiedelungen soll vielmehr durch Schaffung
kleinerer Pachtgehöfte gesorgt werden . Einen solchen Versuch will man

zunächst in Friederikenhof machen . Die Mittel für ein dort zu er -

richtendes Pachtaehöft sollen in den nächsten städtischen Etat eingestellt
werden . Dabei wurde mitgeteilt , daß die als Gemüseland ver -

pachtete Fläche der städtischen Güter seit 1907 um ein Drittel ge «
wachsen ist . Zurzeit sind 1725 Hektar als Gemüseland verpachtet .
Die Feldbahnanschlllsse nach Struveshof . Schenkendorf und Marggraffs «

Hof sollen weiter ausgebaut werden . Auch hiervon sollen die Mittel im

nächsten Etat gefordert werden . Schließlich beriet die Deputation über

ihre grundsätzliche Stellungnahme zu den Anlagen ( Bauten auf den

Gütern , Beschaffung von Vieh , Maschinen usw. ) , für welche im

nächsten Etat Mittel bereit gestellt werden sollen . Hierzu wurde

beschlossen , auch auf den nördlichen Gütern in Großbeeren eine

Milchabfüll - Anlage herzustellen . Eine solche Anlage _ besteht
bereits aus den südlichen Gütern in Albertshof , die nicht
nur die städtischen Betriebe versorgt ( Krankenhäuser , Heimstätten ,
Säuglingssürsorgestellcn ) sondern auch in den städtischen Werken an
die Arbeiter Milch liefern ; namentlich in den Gaswerken hat dieser
Berkauf von Milch (>/z Liter zu 12 Pf . ) Anklang gefunden , und es
wird erwartet , daß auch die anderen städtischen Werkanlagen für

ihre Arbeiter in immer größerem Maße Ansprüche an die Milchver -
sorgung ' durch die städtischen Güter stellen werden .

Mit dem Schnellbahnstreit zwischen Charlottenburg undWilmerS «

dorf - Dahlem beschäftigte sich gestern die 31. Zivilkammer des hiesigen
Landgerichts I. Die Charlottenburger Stadtvertretung hatte den

Erlaß einer einstweiligen Verfügung beantragt , durch welche der

Hochbahngesellschaft — bei einer Strafe von 1500 M. für jede
Zuwiderhandlung — verboten loird , Bahnprojekte , insbesondere in

Gemeinschaft mit der Gemeinde Wilmersdorf , weiter zu verfolgen ,
durch die der Anschluß der geplanten Charlottenburger Untergrund -
bahn an den Bahnhof Wittenbergplatz und deren Durchgangszug «
verkehr über die Hochbahn urnnöglich gemacht werde . Nach ein «

gehender Beratung verkündete der Vorsitzende , Landgerichlsdirektor
Camp , folgendes Urteil : Der Antrag der Stadtgemeinde Charlotten »
bürg auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung wird abgelehnt .
Die Kosten werden der Antragstellerin auferlegt . Das Gericht hat ,
wie zur Begründung des Urteils hinzugefügt wurde , den Standpunkt
der beklagten Hochbahngesellschaft geteilt : über die Frage der An -

schlußpflicht nach 8 23 des Klcinbahngesetzes haben nicht die Gerichte ,
sondern die Verwaltungsbehörden zu entscheiden .

Ausgesetzt . Sonnabend mittag gegen 1 Uhr wurde von der

Portierfrau Berta Bensch auf einem Treppenabsatz des Vorderhauses
Markusstr . 32 ein in eine rote Decke gewickeltes , etwa vier Wochen
altes Mädchen aufgefunden und nach dem Bureau des 93. Polizei «
reviers getragen . Von dort ist es dem städtischen Waisenhause über -

wiesen worden .

80 Strucrbcamte sind seit Sonnabend in Berlin mit der Auf -
nähme der nachzuversteilernden Streichhölzer beschäftigt . Sie be -
suchen zu diesem Zwecke bezirksweise die sämtlichen Kolonial «,
Grünkramwaren - , Seifen «, Zigarrengeschäfte usw. , um den vor -
handenen , für den Verkauf bestimmten Bestand an Zündhölzern zu
ermitteln . Die Beamten sind angewiesen worden , nicht allzu
rigoros zu verfahren und es zu gestatten , daß kleine Quantitäten
der Vorräte für den Privatgebrauch nach den Wohnräumen gebracht
werden , die dann natürlich der Nachversteuerung nicht unterliegen .
Die Geschäftsleute seien jedoch darauf austnerksam gemacht , daß sie
die vorhandenen , für den Verkauf bestimmten Zündhölzer , falls ein
Steuerbeamter die Aufnahme nicht rechtzeitig vorgenommen hat , bis

zum 5. Oktober vormittags selbst zur Nachversteuerung auf dem
Hauptsteucramt in der Kleinen Präsidentenstraße anzumelden haben .
Werden bei den Revisionen nach diesem Zeitpunkt nicht gemeldete
Vorräte in einem Geschäft aufgefunden , so tritt die gesetzlich fest «
gelegte Strafe wegen Steuerhinterziehung ein .

Todeshcim statt Erholungsheim war eine Zuschrift betitelt , die
wir in unserer Nummer vom 14. Juli veröffentlichten und in der
von Erkrankungen und Todesfällen von Ferienkolonisten in dem
Erholungsheim « Lenzheim " in Schreiberhau in : Niesengebirge be -
richtet wurde . Erst jetzt werden wir gebeten , darauf hinzuweisen ,
daß es sich nicht um Berliner Ferienkolonisten gehandelt habe , son -
dein um solche aus Schöneberg .

Von einem Kriminalschutzmann erschossen wurde in der Nacht
zum Sonntag der 27 Jahr alte Alfted Vogel , der als Handels «
mann in der Palisadenstr . 46 gemeldet ist . Die Ursache soll darin

liegen , daß der Kriminalbeamte Peste eine Prostituierte , die ihn an -
gesprochen haben soll , nach der Wache eingeladen hatte , worauf
die Arretierte Lärm schlug . Unter den Personen , die darauf er «
schienen , befand sich auch Vogel . Vogel soll nun dem Beamten
einen Stoß vor die Brust gegeben haben und soll weiter
auf den Kriminalbeamten eingedrungen sein . Nach der Darstellung ,
die augenscheinlich von dem Beamten stammt , habe derselbe feinen
Angreifern zugerufen : « Treten Sie zurück oder ich mache von meiner
Waffe Gebrauch I" Darauf schrie Vogel : „ Ehe Du schießt , habe ich
Dir längst durch die Weste geknallt . " Dabei habe er in die Tasche
gegriffen . In der größten Bedrängnis habe der Beamte jetzt aus
seiner Pistole einen Schuß abgegeben , und in die linke Brust ge «
troffen brach Vogel zusammen . Auch jetzt noch ließen die Begleiter
des Vogel von Peste nicht ab . Mit vorgehaltener Pistole zog sich dieser
langsam an den Häusermauern entlang nach der Revierwache zurück .
Von anderer Seite wird die Richtigkeit dieser Darstellung bestritten .
Der Beamte habe sehr schnell von seinem Revolver Gebrauch ge »
macht , allerdings erst nach einem Wortwechsel mit V. Als nach der
Schießerei Publikum hinzukam , habe der Beamte noch eine Person
sistierl . ohne sich um den Erschossenen zu kümmern . Der an der
Erde Liegende wurde daraufhin von Straßenpassanten nach der
Unfallstation getragen . Nach der polizeilichen Darstellung soll
Notwehr vorliegen . Wir können nicht nachprüfen , ob tatsächlich
solche vorlag ; aber die Empfindung haben wir schon lange .
daß die Polizei etwas sehr schnell mit der Waffe bei der
Hand ist . Wie oft wird der Säbel gegen Betrunkene in Anwendung
gebracht , wo es sich «virNich vermeiden ließe und auch der Revolver
steckt oft sehr lose .

Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich gestern abend
gegen 8 Uhr am Königsplatz . Als dort der Droschkenkutscher Wilhelm
Lehmann , Koloniestr . 8, mit seiner Droschke den Platz durchfuhr ,
raste auS entgegengesetzter Richtung ein Automobil gegen sein Ge -
fährt und zertrümmerte dies vollständig . Lehmann erlitt bei dem
Zusammenstoß eine schwere Kopfwunde und schwere innere Ver -
letzungen . Er mußte nach der Eharite geschafft werden , wo er in
der chirurgischen Klinik Aufnahme fand . Bei seinem Alter von
57 Jahren ist sein Zustand ein sehr bedenklicher .

Der schlagfertige Rektor Kopsch .

In der « Welt am Montag " lesen wir : « Sonnabend , den
25. September , vergnügten sich eine Anzahl Knaben in der Neuen
Dieffenbachschule in der Pause , indem sie sich gegenseitig an den
Waden kitzelten . Natürlich herrschte ungetrübte Heiterkeit . Plötzlich
brach Herr Rektor Kopsch aus seinem Anitszimmer hervor und be «
arbeite mit seinen Fäusten den auf dem Boden knienden elfjährigen
Knaben Kähling auf dem Rücke ». Er fragte nicht , warum die



Kinder lachten , er hieb einfach drauf los . Später hat er angegeben .
er habe geglaubt , die Knaben hätten einen Lehrer ausgelacht .
Wieviel Schläge er gegeben hat , darüber gehen die Angaben
auseinander . Er selbst gibt zwei oder drei kräftige Schläge mit der

flachen Hand zu , die Knaben sprachen dagegen von etwa acht Faust -
schlagen . Jedenfalls empfand der nicht sehr kräftige Knabe Schmerzen

' am Rückgrat . Deshalb liest ihn feine Mutter von Dr . Lippmann
untersuchen . Der Arzt stellte nachstehendes Zeugnis aus :

„ Ich habe heute den Knaben Hans Kähling wegen Schmerzen
im Kreuz , die er angeblich durch Faustschläge erhalten haben will ,
untersucht . Die Berührung der Wirbelsäule in den unteren Hals - und
oberen Brustwirbeln ist schon bei leiser Berührung schmerzhaft , ebenso
bei Bewegungen . Wenn auch objektiv nichts zu sehen ist , so besteht
doch eine starke Druck - und Schmerzempfindlichkeit , die wohl durch
starke Faustschläge erzeugt sein kann . Dr . Lippmann , Arzt .

"

Natürlich war eL Herrn Kopsch sehr peinlich , als er hörte , dast
sich die Mutter die ebenso grundlose wie ungehörige Züchtigung
ihres Sohnes nicht ruhig gefallen lassen wolle . Er ging zu dem

Arzt und liest sich die Mutter kommen , wohl um die Sache da -

durch aus der Welt zu schaffen . Uns aber scheint , dast ein Rektor ,
der , statt den jüngeren Lehrern mit gutem Beispiel voranzugehen ,
sich so gehen läßt , es verdient , dast sich die Oeffentlichleit mit ihm
beschäftigt . *

Wenn sich der Vorgang so zugetragen hat , wie hier geschildert ,
so hat der Rektor Kopsch durch die Art , wie er von dem , den Lehr -
Personen leider noch zustehenden Züchtigungsrecht Gebrauch machte ,
seine Befugnisse überschritten und wir sind gespannt , wie sich hierzu
die Schuldeputation stellen wird . Das Verfahren deS Herrn Kopsch
gegen Kinder must um so mehr verwundern , als er doch selbst Rück -
ficht auf seine eigenen Kinder genommen zu sehen wünscht.

Die diesjährige Ausstellung empfehlenswerter Jugend -
schriftcn im Gewerkschaftshaus . finM in der WMe Pom
ö. bis 12 - Dezember statt -
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wohnenden Kleiderhändler H o r o w i tz , der in der Koppenstraste
noch ein zweites Geschäft besitzt , erschien am Sonntag in der achten
Morgenstunde ein junger Mann unter dem Vorgeben , einen Anzug
kaufen zu wollen . Nach langem Suchen und Handeln kam auch ein
Kauf zustande . Der Fremde griff in seine Tasche , um anscheinend
Zahlung zu leisten . Statt der Geldbörse zog er aber einen grasten
eisernen Schraubenschlüssel hervor , mit dem er blitzschnell auf den
schon älteren Horowitz einhieb , so dast dieser betäubt zusammenstürzte .
Während nun der Angreiser mit dem Anzüge die Flucht ergriff , er -
holte sich der Händler wieder und rief um Hilfe . Strastenpassanten
nahmen darauf die Verfolgung des Flüchtigen auf , ergriffen ihn
auch und übergaben ihn der Polizei . Hier entpuppte er sich als ein

wohnungsloser Knecht namens Hirsch , der in nächster Zeit beim
Militär eintreten sollte .

Große Empörung herrschte am Sonnabend unter dem Publikum
in der Prenzlauer Allee , das Zeuge folgenden Vorfalles war . Gegen
8 Uhr abends wurde ein Mann — wahrscheinlich ein Obdachloser —

an der Fröbelstrahe von einem Mörtelwagen überfahren , was seinen
sofortigen Tod veranlastte . Die Polizei war auch sogleich zur Stelle .
Der Verunglückte wurde auf der Promenade hingelegt , mit einem

Tuche zugedeckt und von zwei Schutzleuten bewacht . Wer nun aber

glaubte , dast der Mann sofort weggebracht würde , irrte gewaltig .
Erst kurz vor 11 Uhr erfolgte seine Abholung , wobei aber

keineswegs sanft verfahren wurde . Das „ Auffaden * war
einem Viehtransport nicht unähnlich . Die Wanne oder
Mulde , so ähnlich sah daS Ding aus , in welche der Tote

gelegt wurde , wurde mit einem kräftigen Schwünge förmlich in den

Wagen geworfen . Zirka drei Stunden hat es also gedauert , ehe der

Verunglückte von der Strohe fortgebracht wurde . Das Publikum
machte auch seiner Entrüstung in kräftigen Worten Luft : „ Mit dem

Vieh wird besser umgegangen , da ist in kurzer Zeit der Schinder
da . * „ Ja . das Vieh ist auch ein Wertgegenstand , mit dem man
schon deshalb vorsichtig umgeht . Der Verunglückte war aber ein

„Obdachloser *. * So und . noch schärfer lauteten die Ausdrücke , die
man zu hören bekam .

Tödlicher Absturz vom Neubau . Auf dem Neubaugrundstück an
der Ecke der Friedrich - und Kronenstraste hat sich am Sonnabend -
abend ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet . Der Arbeiter Karl

Treß , Tegeler Str . 40 wohnhaft , tat während der Arbeit im zweiten
Stockwerk einen Fehltritt und stürzte kopfüber in die Tiefe . Arbeits -

kollegen trugen den Verunglückten in bewußtlosem Zustande nach
der nahen Unfallstation in der Kronenstraste , wo der Arzt schwere
Schädel « und Nasenbeinbrüche sowie innere Verletzungen bei ihm
feststellte. Nach Anlegung von Notverbänden fand T. im Kranken -

Hause am Urban Aufnahme . Der Zustand des Schwerverletzten ist
hoffnungslos .

Radrennen zu Treptow . In den Rennen am Sonntag , die

ohne nennenswerten Unfall verliefen , kam es zu spannenden Känipfen .
Das S0 Kilometer - Rennen mit Motorführung wurde von
dem Berliner I a n k e in 4S Min . IS ' /s Sek . vor George
( 1450 Meter ) und Steffen ( 5212 Meter zurück ) gewonnen ;
George leistete bis zum 50 . Kilometer erfolgreichen Widerstand , während
Steffen sich nicht zur Geltung zu bringen vermochte und ausfichtslos
zurückblieb . - - DaS 20 Kilometer « und 80 Kilometer «

Nennen , die von dem Berliner Demke und dem Italiener
B r u n i bestritten wurden , sahen beide B r u n i als Sieger ; Demke

hatte jedesmal Motorschaden und kam dadurch ins Hintertreffen .
Bruni gewann den 20 Kilometerlauf in 19 Min . 32� Sek . ;
den 30 Kilometerlauf in 27 Min . 12«/z Sek . ; in dem letzteren konnte
er die am Sonntag zuvor von Demke aufgestellten Rekordzeiten ver «
bessern . — Das Match S t o l - B e r t h e t , das in drei Laufen aus -

gefahren wurde , gewann S t o l. Das H a u p t f a h r e n über
1200 Meter wurde von Fr . Hoffmann vor Fr . Stellbrink .
W. Theis und Birkholz gewonnen . Das Vorgabefahren über
1500 Meter konnte Fr . S t e l l b r i n k »Is einziger Malmann auf
sein Konto bringen : er liest Tschilpe ( 60 Meter Vorgabe , Birkholz
( 90 ) und Campe ( 60) in einem Felde von 28 Fahrern hinter sich .

Radrennen zu Steglitz .
Rennen am Sonntag stand
gutem Wetter und grostem Besuch ausgefahren würde . Das Rennen
hatte einen sehr spannenden Verlauf und zeitigte einig « neue Rekorde
hinter der 40 Zentimeterrolle , die von Theile zu Beginn der Fahrt
aufgestellt wurde , nachdem er den führenden Walthour passiert hatte .
Allein der Berliner hatte seinen Kräften zuviel zugetraut und fiel
nach dem 2S. Kilometer zurück , um nun dem tapfer fahrenden Robl
die Spitze zu überlassen , die dieser vor Guignard und Schipke hielt .
Dickeutmann fiel ebenfalls zurück und schlietzlich lag das
Rennen nur noch zwischen Robl , Guignard und Schipke .
Der Franzose war nahe an die Gefahr des Ueberrundetwerdens
von Robl gelangt , als er nach dem 60 . Kilometer zusehends auf «
holte und nach dem 70 . Kilometer dem Münchener die Spitze enttist ,
um sie bis zum Schlust zu behaupten . Die Fliegerrennen
boten ebenfalls guten Sport und hatten starke Felder . Ergebnis :
Europa - Meisterschaft ( 2000 . 1600 , 1400 , 1200 . 1000 und
800 M. ) . 1. Guignard , 1 Stunde 18 Min . 41�/ » Sek . ;
2. Schipke , 810 Meter ; 3. Robl . 17ö0 Meter : 4. Walthour .
7400 Meter ; 8. Dickentmann , 9340 Meter ; 6. Theile , 10 200 Meter .

Hauptfahren . 1. Schürmann , 2. Wegener . 3. Kurzmeier ,
4. Süstmilch . Tandem - Hauptfahren . 1. Schürmann »
Schwab , 2. Techmer - Wegener , 3. Rudel - Tetzlaff , 4. Arend - Süstmilch .
Die beiden Prämienfahren gewannen Pawke und Schür «
mann .

Vermißt wird seit 4. v. MtS . der Eisendreher Max Klingenberger .
Bekleidet war er mit grauer Hose , dunkler Weste und Jackett , roter
Krawatte , ist 1,64 grost und trägt dunklen Schnurr - und Spitzbart .
Etwaige Nachrichteil werden an das Polizeipräsidium . 2. Stock ,
Zimmer 246 erbeten .

Zeugen gesucht . Am 13. September kamen Möbeltransport «
arveiter , welch« Lützowstr . 77 , abgeladen haben , mit einem Schutz«

inann in Konflikt , wobei ein Arbeiter notiert wurde . Personen , die
den Vorgang mitangesehen haben , werden gebeten , ihre Adressen an
I . SchrgNM , Lhchenerstraste . abgeben zu wollen .

Im Vordergrund de » Interesse » der
die Europameisterschaft , die bei sehr

Vorort - ffadmcbten «
Tchöneberg .

Der Termin für die Stadtverordnetenwahle » ist bereits fest «
gesetzt , dieselben finden statt für die Z. Abteilung am Sonn¬

abend . den 6. November , von vormittags 9 bis 8 U h r
abends , für die 2. Abteilung am Dienstag , den 9. November , von

mittags 12 bis 8 Uhr abends , während die l . Abteilung am Donners -

tag , den 11. November d. I . , vonl 2 bis 6 Uhr nachmittags wählt .
In der . dritten Abteilung kann man immer noch von
einem Wahlkampf sprechen , dort werden die Mandate erkämpft ,

dagegen findet in den anderen beiden . Abteilungen nur eine Er -

nennung der Stadtverordneten statt . Als Wahltag für die dritte

Abteilung , die meistenteils aus Arbeitern und kleinen Geschäfts -
leuten besteht , ist der Sonnabend angesetzt , also ein Tag , der für

diese Wähler eine erhebliche Schädigung bedeutet . Den Sonntag
als Wahltag anzuerkennen , scheint der Magistrat auch dieses Mal

wieder abgelehnt zu haben . Ob die Liberalen , die in der letzten
Stadtverordneteuversammlung dem sozialdemokratischen Antrage zu -

gestimmt haben , mit dieser nochmaligen Ablehnung sich einverstanden
erklären werden , bleibt abzuwarten .

DaS Opfer einer Gasexplosion ist der Rechnungsrat Hauschild
vom Kriegsministerium geworden . Am Donnerstag voriger Woche
zog er nach dem Hause Borbergstr . 8 in Schöneberg . Am gleichen
Tage erfolgte in einem der neubezogenen Zimmer eine heftige Gas¬

explosion , bei der er so schwer verletzt wurde , dast er nach dem
Schöneberger Krankenhause geschafft werden muhte . Dort ist er am
Sonntagvormittag seinen Verletzungen erlegen .

Groß - Lichterfelde .
Für 6000 M. Papiergeld verbrannt . In dem Dienstzimmer des

Bahnhofvorstehers von Grost - Lichterfelde - Ost entstand Sonntag früh

gegen 4 Uhr ein Brand , durch den verschiedene Schrifstücke sowie

Papiergeld vernichtet wurden . Als eine im Nebenraum beschäftigte
Fahrlartenverkäuferin , durch den Qualm aufmerksam gemacht , das

Zimmer des Vorstehers betrat , lag dieser bewußtlos am Boden .
Die Beamtin schlug sofort Lärm und von Bahnbediensteten wurde
daS Feuer bald gelöscht . Der Vorsteher wurde krank nach seiner

Wohnung gebracht . Nach seiner Darstellung ist er beim Kassen -

abschluh plötzlich von einem Schwindelanfall ergriffen worden , wobei
eine Kerze umfiel , durch die daS Feuer entstand . Nach den Fest -
stellungen der Beamten der Betriebsleitung sollen etwa 6000 M. in

Papiergeld verbrannt sein . Unter den Papierresten wurde u. a. der

Rest eineS Hundert « und eines ZwanzigmarlscheineS gefunden , alles

übrige ist ein Raub der Flammen geworden . Eine Untersuchung
deS Falles ist sofort eingeleitet worden .

Mit der am Freitag , den 8. Oktober , stattfindenden Delegierten -
wähl zur Ortskrankentasse beschäftigt sich eine am 6. Oktober ,
abends 3 Uhr , nach dein Restaurant von Fr . Wahrendorf , Baeke -
straste 22 . einberufene öffentliche Versammlung . Der Arbeiter «
sekretär Genosse Link wird über : „ Die Bedeutung der diesjährigen
Delegiertenwahl zur Ortslrankenkasse * referieren . In Anbetracht
der Wichtigkeit des Themas für alle in der hiesigen OrtSkasse ver «
sicherten Arbeiter und Arbeiterinnen wird ersucht , sür regen Besuch
zu agitieren .

Die GewerkschastSkommission Grost - Lichterfelde .

Wilmersdorf - Halensee .
Die Generalversammlung des WahlvereinS ehrte zunächst das

Andenken des im Laufe des letzte » Monats verstorbenen Genossen

Gregs in üblicher Weise . Hierauf gab Genosse D a v i d s o h n den
Bericht vom Parteitage in Leipzig . Der Referent betonte , dast man
im allgemeinen mit den Beschlüssen und Verhandlungen deS Partei -
tages zufrieden sein könne . Besonders machte er auf den vom
Parteitage beschloffenen Schnapsbohkott aufmerksam . I » der Mai -

feierfrage freue «S ihn . dast die Unterstützung der Ausgesperrten in

Angriff genommen werden soll . Ebenfalls behandelte der Referent
die Stellung der ReichstagSfraktion zur Erbschaftssteuer . An der
Diskussion beteiligten sich die Genossen Härder und Birnstengel . —
Der hierauf vom Genossen Goddäus erstattete Kassenbericht weist
eine Einnahme von 481,79 M. und eine Ausgabe von 489 . 49 M. auf .
Hierauf empfahl der erweiterte Vorstand der Versammlung einen
Extrabeitrag von 8 Pf . pro Monat zu erheben , welcher dem Jugend -
auSschust überwiesen werden soll . In der Diskussion beanttagt
Genosse Engelhardt , den Kreis zu beauftragen , im ganzen die Bei -

träge zu erhöhen und Extrabeiträge nicht einzusühren , während die
anderen Redner die Annahme des Antrages besürworteten . Letzteres
geschah denn auch gegen 3 Stimmen . Der stellvertretende Borsitzende
verlas dann einen Brief CalwerS , in welchem er seinen Austritt
aus der Partei anzeigt . Gleichzeitig schlug der Vorstand eine neue
Bezirlseinteilung analog der Einteilung deS Magistrats vor . Die -
selbe soll am 1. Oktober in Kraft treten . Unter Verschiedenem
teilte der Vorsitzende noch mit , dast wegen deS Verschiebeiis der
Stadtverorduetenersatzwahl eine Protestversammlung stattfinden solle ,
er ersuchte daher die Genossen , für guten Besuch derselben zu
sorgen . Im November d. I . soll das Wintervergnügen de » Wahl -
Vereins stattfinden .

Lankwitz .
Den Bericht vom Parteitag erstattete in der letzten Mitglieder «

Versammlung des WahlvereinS Genoffe Fischer - Schöneberg . In der

Diskussion traten die Genoffen Deutz und Zach dafür ein , dast der

Satz aus dem Programm : „ Erklärung der Religion zur Privatsache *
endlich einmal entfernt werde . ES müsse immer energischer für den
AilStritt aus der Landeskirche und für die Errichtuiig von
Dissidenteuschulen Propaganda gemacht werden . Hieraus wurde daS vom
Vorstand für die Frauenleseabende ausgearbeitete Programm be -
schlössen ; der erste Leseabend findet am Mittwoch , den 6. Oktober ,
mit einem ärztlichen Vortrag über Frauenkrankheiten und
deren Verhütung statt . Es wurden die Genossinnen Frau Nimmig ,
Kühl , PeterS , Möse, Wentzel und Bruns als Bezirttsührerin gewählt .
Für den verzogenen Genossen Minkley wurde Genosse Bratfisch als
Bibliothekar gewählt . Genosse Radike gab bekannt , dast nun endlich ,
nachdem die Gememde in beiden Instanzen verurteilt worden sei ,
am heutigen Dienstag die Einführung unserer beiden im März
vorigen Jahres gewählten Genossen R. T e u r i g und T. R a d i ck e
stattfindet . Da die Sitzung öffentlich ist , wäre eine rege Beteiligung
erwünscht . - Genosse Zach machte nochmals auf den vom Parteitag
beschlossenen Schnapsboykott aufmerksam und bat um strikte Jnne «
Haltung desselben .

Lichtenberg .
Ein Betriebsunfall ereignete sich am Sonnabendbormittag in

der Blechemballagenfabrik Gebr . Koppe . RittergutSstraste 130/131 .
Dort wurde einem jungen Mädchen , oaS an der Stanzmaschine be «
schäftigt war , der rechte Mittelfinger abgestanzt . Wie uns von
Arbeitern des Betriebes mitgeteilt wird , hat es allgemeine Ver «
wunderung hervorgerufen , daß das Mädchen an die Maschine ge «
stellt wurde , ohne die hierfür erforderlichen Kennwisse zu besitzen .
Im übrigen fehlten die nötigen Schutzvorrichtungen an dieser
Maschine . Im letzten Vierteljahr sollen sich — wie man uns mit «
teilt — in diesem Betrieb an zehn derartige Unfälle ereignet haben .
Wenn das , was uns von den Arbeitern des Betriebes mitgeteilt
wird , zutrifft , wäre es die höchste Zeit , dast die Gewerbeinspektion
einmal eine eingehende Revision in dem Betriebe vornähme .

Genosse LieS gewählt . Sodann erstattete Genosse Pagels « Rixdorf
Bericht vom Leipziger Parteitag . Die Schmargendorfer Genossen
erklärte » sich mit den Beschlüssen des Parteitages eijMrstajjd�n. '

Vermilcktes .
Zum Saßnitzer Doppelraubmord . Gestern wurde mit einem

Stralsunder Polizeihund die Suche nach den Spuren der Mörder
gefahndet . Diese führte jedoch , wie aus Sastnitz gemeldet wird , zu
keinem Ergebnis . Der Hund nahm eine Spur auf , konnte diese
jedoch nicht bis zu ihrem Endpunkt verfolgen , da sie schon zu alt
war . Auch die Suche nach den bei den Leichen vermißten Gegenständen
war ohne Erfolg . Inzwischen ist eine Hutschachtel und ein
Schirm der ermordeten Frau Vermehren in Bergen auf dem Bahn »
hos als abgegeben gemeldet . Somit fehlen außer den Wertgegen »
Itänden noch eine braune lederne Reisetasche , das Jackett und der
Hut der Frau sowie der Uebcrzieher des Mannes . Nach dem Be «
funde der Leichenschau muß die Tat bereits am 28 . September
abends auSgesllhrt sein . ES ist mit Sicherheit anzunehmen , dast
der Selbstmörder bei Sagard mit der Mordsache nichts zu tun hat .

Grubenunglück . Einer Meldung aus Dinslaken zufolge er «

eignete sich auf dem in der Teufe befindlichen Schacht II der Ge «

werlschaft Lohberg vorgestern morgen ein schweres Unglück . Acht

Bergleute stürzten von einer Tribüne m die Tiefe . Einer war so «
fort tot . Die anderen sieben erlitten mehr oder minder schwere

Verletzungen , man hofft jedoch , sie am Leben erhalten zu können .

Entgleist . Wie aus Heidelberg gemeldet wird , entgleiste gestern
vormittag 9 Uhr bei der Einfahrt m die Station Zuzenhausen ein
Güter - und zwei Personenwagen eines Personenzuges infolge vor »
zeitiger Umstellung einer Weiche . Sieben Personen wurden verletzt ,
unter ihnen der Kassierer Eckart aus Mannheim schwer .

Explosion in der Dorflirche . Aus Limbach ( Chemnitz ) wird
vom gestrigen Tage gemeldet : In der Kirche des benachbarten
Dorfes Ober - Frohna erfolgte gestern abend während des Gottes -

dienstes eine Gasexplosion . Der Kirchenbesucher bemächtigte sich
eine Panik ; ein Mann und eine Frau erlitten schwere Brandwunden .

Eine Familieutragödie . Nach einer Meldung aus Brüssel hat in

Crupet bei Namur eine Mutter sich und ihre vier Kinder im Alter
bis zu acht Jahren ertränkt .

Panik im Theater . Bielitz ( Oesterreichisch - Schlesien ) wird ge «
meldet : Das hiesige Stadttheater war gestern abend der Schau -
platz einer Panik . Der Stuck der Decke hatte sich gelockert und

stürzte plötzlich , kurz vor Schlust der Vorstellung , in das dicht -
besetzte Parkett hinab . Verletzt wurden hierbei über
20 Personen , darunter einige schwer .

Der Säbel .

Karlsruhe . In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden

Mitglieder des hiesigen Ruderklubs tu der Kaiserallee von emem an «
getrunkenen Dragonerunteroffizier angehalten , wodurch ein Stteit ent -
stand . Auster weiteren Unteroffizieren , die hinzukamen , sammelten
sich auch eine Anzahl unbeteiligte Zuschauer an . Einer von ihnen ,
ein verheirateter Mann , erhielt von einem Unteroffizier einen Säbel -

stich in die linke Seite , so daß er lebensgefährlich verletzt ins
Kranlenhaus gebracht werden mußte .

KrfcfKafteii der Redahtion .

In ter überaus zahlreich besuchte » MonatSvcrsammlung be »
Wahlverein » wurde zunächst als Bezirksführer für den Rathausbezirk

Tie lurlftliqe vprtchstnnde slndet Ltvdenstrape 3, zvetter Pof ,
btltltt Eino - Mg, vier Xccppcn , yV v a l>r st u h l " THG wochcntöguq
abend » von 7V4 VI» !>>-, uvr statt . GcSssnet 7 Uhr. SonnabeudÄ beginnt vir
e»rechsmnbe um 6 Uhr. Jeder Slnsrage ist ein Buihstahe und dnr stahl als
Merljkicheo tliznfügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . VIS »»«
Beantwortung im Brieslastei , können 1t Zagt virgthc ». Sil ig « Fragt » trage
man in der Sprtchltnnde vor . —

Portier 20 . Unseres SrachtenS ist eine besondere Entschädigung zu
zahlen . Der Aulgang einer Klage ist aber »weiselhast , weil Sie nichts
ausdrücklich vereinbart baben . — Bäcker . Fricdrichshagc » . Die sämt -
lichen iNcrichtSkosten einschließlich der Schreibgebühren usw. trägt der Staat .
nicht aber die Vertetdigungskosten ; wegen dieser müssen Sie sich mit Ihrem
Anwalt auseinandersetzen . — R. M . 10 . Da Ihre Schwester noch nicht
volljährig ( noch nicht 21 Jahre ) ist , so würde die Hauswirtin im Falle einer
Klage abzuweisen sein . Sie möge sür die Zukunit mit Ihrer Unterschrift
vorsichtiger lein , da nach erreichter Volljährigkeit die Unterschrift ver¬
pflichten wurde . — W. G. 18 . Retlaniicren Sie gegen die
Einschätzung ; dieselbe ist um 1 Mark herabzusetzen . — St. ff . Nein .
— Beeltt , 51. 1. Soweit ersichtlich , sind Sie erbberechtigt , falls kein
Testament errichtet ist. Sie müssen sich mit den übrigen Erben in Ver «
bindung setzen. Von Amts wegen wird die Sache nicht geordnet . Erben
wären : die Witwe , die Schwester und die Kinder der verstorbenen Ke-
schwister . — Thel , Bcusfclftraste . Teilen Sie dem Rektor mit , daß sie
die Mittel sür die Ausstellung der Bescheinigung nicht haben und bitten
Sie , cvent . daZ Kind durch den Schularzt uniersuchen zu lassen . — O. 33 .
Ja . — E. H. 100 . Sie brauchen da » Kind keineswegs tausen zu lassen .
— Kopenhagen . Die dänischen Bestimmungen sind uns nicht bekannt .
Wenden Sie sich an den „Sozialdemokraten *. daS Parteiorgan in Kopen »
Hägen . — 51. B. 1868 . DaS ist möglich , aber polizeiliche Anmeldung und
Genehmigung ersordcrltch . _ _ _ _ _ _ _

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen . Direktton über
den Großhandel in den Zentral - Marktballen . Marktlage : Fleischt

iusuhr stark . Geschäft rege , Preise sür Schweinefleisch anziehend . Wt ldt
usuhr genügend , («eschäst lebhast , Preise befriedigend . Geflügelt
ufubr genügend , Geschäft nicht lebhaft genug , Preise wenig verändert .
i f ch e : Zufuhr mäßig , Geschäst ziemlich lebhasl , Preis « Im allgemeinen

esriedigend . Butter undKäf « ! Geschäst still , Preise unverändert .
S - müf « , Obst und Südfrüchte : Zufuhr reichlich , Geschäft ruhig ,

Preise wenig verändert .

«vttterunqSübrrsicki » vom 4. Oktober 1900 , moraenS S Uvr .
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BSetterprognofe für DieuStag , den S. Oktober 1000 .
Etwas kühler , teilweise aufklarend , aber sehr veränderlich mit Ncaen «

fällen und lebhaften südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbnrea »

eSaflerstandS - Nachrtchte »
der LanbeSanstall für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Weiterbureau .

Wasserstand

Memel , Tilsit
Vregel , Jnsterbmg
W ef ch f el . Thorn
Oder , Rattbor

, Krossen
. Franksurt

Wa r t h e , Schrimm
, Landsberg

Netze , Dordamm
Elbe , Leittneritz

, Dresdeo
'
, Magdeburg

' ) + bedeutet Wuchs . — Fall . — ff Unlerpegel .



oi . « ÄM - M Neubau einer ßrotfabrlk
in Xowawes

zu vergeben . Angebote sür den gesamten Bau sind bi ? 15. Oktober 190g ,
mittags 12 Uhr . abzugeben . Baukontrakte und Zeichnungen sind bei den
unterzeichneten Genossenschasten während der Geschäjtsswnden einzusehen .

e. G. m. b. H.
Priegterstrafie No. 29.

für Potsdam und Umgegend ,
e. ®. m. b. H. , Junkerstratze IS .

VxmlirtsMrl
�xtrs - Ksbatt

auk «Ite dolennnt dillizxvn t�retse ,
eoldst doi QvIsxenKsitsKLukön .

leDick - IiiöMZ

KmMiial«>«hltr -Utrs>lMi>llnllzcll
Dienstag , den F . Oktober , abends 8' ,4 Uhr :

Acltcateg und vertranenswürdiirstcs

SPEZIAL - HAUSfür
Teppiche Torlegep
Gardinen Portleren

Steppdecken Schlafdecken
Relsedccken Pelle
Tliichdecken Divandeckcn

I. Geschäft : II . Geschäft :

Oranienshr . 126 Oranienstr . 160
gegenüber d. Waldeck - Park . am Uranien ■Platz .

nimmt jeder Verkuck das beliebte , eckte
Palmin durch eine billige Nachahmung
zu erletzen . Wir bitten daher beim Einkauf

genau auf den Namen Palmin und den

Schriftzug Dr . Schlindc zu achten und Nach *

ahmungen , die oft unter täufchend ähnlich

klingenden Namen angeboten werden »
zurück zu weifen ,

H. Scblinck & Cie . H. 0 »
Hamburg • Mannheim

Rlleinige Produzenten
von Palmia

3 . Kommuttal - Wichlbezirlt .
Btarkgrafen • Kasino , Markgrafenstratze 83 ,

Referent : Stadtverordneter Theodor Glocke .

F. Kommunal - Wahlbezirk .
Sühlkes Festsäle , Dennewitzstr . 13 ,

Referent : Der Kandidat des Bezirks Max Grunwald «

8 . Kommunal Wahlbezirk .
Habels Brauerei - Ausschank , Bergmanns « : . 517 ,

Referent : Der bisherige Stadtverordnete Paul Dupont .

17 . /18 . Kommunal - Wahlbezirk .
Armin ■ Hallen ( grober Saal ) , Nommandanteustr . 58159 ,

Referent : Stadtverordneter Dr . Weyl .

28 . Kommunal - Wahlbezirk .
Hesidena - Pestsäle , Landsberger Str . 31 »

Referent : Stadtverordneter Karl Leid .

39 . Kommunal - Wahlbezirk .
Schmidts Pestsäle , Gartenstr . 0 »

Referent : Stadtverordneter Theodor Fischer .

42 . Kommunal - Wahlbezirk .
Hranerel Patsenhofer , Xurmftr . 85/36 .

Referent : Stadtverordneter Paul Singer . � Ansprache des
Kandidaten Dr . Oskar Cohn .

43 . Kommunal - Wahlbezirk .
Kronen - Branerel , Alt - Moabit 47/38 »

Referent : Stadtverordneter Ferdinand Ewald .

47 . Kommunal - Wahlbezirk .
Pharus - Säle , Müllerstr . 119 . �

Referent : Stadtverordneter Dr . Alfred Bernstein « — An *

spräche des Kandidaten Heinrich Metzke . . ' JE?

Mittwoch , den 6 . Oktober , abends 87 * Uhr :
37 . Kommunal - Wahlbezirk .

Wilkes Pestsäle , Brunnenstr , 188 . -•

Referent : Stadtverordneter Hermann Borgmann .

31 . Kommunal - Wahlbezirk .
vhigios Pestsäle , Schwedter Str . S3/L4 .

Referent : Der Kandidat Dr . Kurt Rosenfeld .

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :

i - Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen .
2. Freie Disknsston .

Zahlreicher Besuch wird erwartet I
Die WahlkomiteeSt

203/17 *

ir
• « i

Ortsverwaltang Berlin .
Bureau : Berlin N. 54, Brunnenstr . 188, Restaurant Wille . Amt HI , 4835 .

" Achtung ! bo/i *
Wir empsehlen bei Veranstaltung von Vergnügen usw. dm geehrten Vorstände « , Komitees

und Saalinhabern unseren

kostenlosen Arbeitsnachweis , Brunnenstraße 488 .
Geschäfts , rit täglich von 10' / , - 1 Uhr mittag « .

Kapellen vom größten bis kleinsten Orchester stehen jederzeit zur versügung . Der Vorstand .
XL . Unsere Mitglieder sind im Besitz einer Kontrollkarte . Dieselbe ist sür das 4. Quartal blau und muh
mlt deui VerbanoSstempel versehen sein . Alle andere Legltimatlon lst ungültig und ist sofort anzuhalten .

Aus vielseitigen Ansragen und Wunsch der Gewerlschasten sowie Parteigenosien erklären wir
hiermit , daß die Musikdirelloren Maximilian Fischer sowie Franz Hollfelder nicht in unserem
Verbände organisiert sind .

Untere eebtta Bltre
»lud Oberall n bebca .
In Flttcben , Kanota

ond Sjrpbone .
Tel . VII, 4088, «9, «0.

iBMSCKESl
BRAUHAUS

B iiiigsten
Lesestoff

fUr Lmcfreunde bieten m. Zelt¬
schriften , welche ich außernt billig
abgebe , um echnell xu räumen , jähr .
ging 1908 u. frühere JeHrg. Daheim ,
jarteniaube , Weit u. Haus , Land

u. Meer, fliegende BI. , Neues Blatt
- - - - , . , _Met

" -

L, l
sum b 3,50 M. Alle

& 1,95 M. | Meggcndorfer , Lust . BI.
8 2,50 M. , lugend , Simpllcis ». . Buch
f. Alle a 3 M. ; Lpz. III. Ztg. , Clnlver .

le Jahrg . sind gut
Zlt. gilt nur kurzeerhalten u. »ollst . O _

Zelt. Conrad Lerel�Vers . ' Buchhdlg .
Schweidnitz i. Schi . g. L

Oeileralvertreter für Groll - Berlin ; Erich » trokorb , Berlin SW. , Kreuzberge tr . SQ. ,Tel A, 9, 8718 .

Stnil Sefem
Berlin , Oranienstr . 158

Riesen - Auswahl
Itaaßte Fenster = 2 Flügel
AFeDSter2,50,3. 35. r - lSÖM.
Ganze Stüel [ e= 22 Meter Länge
i Stück r - 11 . 16-48 M.
Gardinen , Portieren , Stores ,
Vitragen , Tüllbettdecken etc .

Einzelne Fensler spottbillig . •

Mein neuer

Pracht - Katalog
AbbÄ « iratls u. franko.



Berlins und Umgegend .

Kombinierte Verfammluna
der

weiblichen Mitglieder
der

sechs Kerliner Kreise
am

JMtttwocb , d . 6 . Oktbr . , %% Qbr abends
in den

I .

Armin - Hallen . ßolmMMenstr . 58159
Saal erste Etage .

TageS . Ordnung :

Berichterstattung vom Parteitage
in Leipzig .

Referentinnen : Die Genossinnen Baader und Lungwitz .
2. Diskussion .

Mitgliedsbuch legitimiert .

20S <t8 «
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorsitzende :

Lunv » Hrnst , Wöhlertstr . 9.

X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X

Berliner Mbier-firanerei Li
vorm . Carl Landr�

H. 37, SlFaßburger S( r . 6/8 Amt 1692

empfiehlt 2660L '

sowie die stark eingebraute Spezialmarke

„ Edelweiße " .
Flaschenbierversand durch unsere Verleger .

Aufträge nimmt die Brauerei entgegen .

( XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXI

auf Teilzahlung Anerkannt

M: ' aöiAdTtaub' llrMle �cü-icdl
ZoSSenerStr. 38EÜn! ; Arteilslo 'sigkeit

Ecke Gneisenaustraße .

Kein Abzahlungsgeschäft !

und

Krankheit .

Dentseher Holzarbeiter ■ ferband .
Ortsverwaltung Berlin .

, den T . Oktober , abends 8 % Uhrs

Verfranensmänner - Versammlungen
der Bezirke und Branchen .

Tagesordnung :

1. Bericht deS Obmanns . 2. Bericht der Werkstattvertranenslente . S. Verbandsangelegenheiten .

Alle Werkstätten müssen vertreten sein .

Mitgliedsbuch legitimiert « -

Die in den Bororten arbeitenden Mitglieder sind ebenfalls verpflichtet . Vertrauensleute zu senden . Dieselben
besuchen die Vertrauensmännerversammlung ihrer Branche oder die ihrer Werkstatt am nächsten liegende Bezirks -
verttauensmännerversammlung .

Die Bersammlungslokale find folgende :

Tischler .
Die Versammlung für SUd - WCStCD fällt ans .

Süden bei « Heining , Wassertorftr . 68 .

SQdOStCD I D. II t " den Kannyn - Feststtlen , Siaunynstr . 6 .

Osten I bei Borgmann , Andreasstr . 81 .

Osten III bei Bergmann , Boxhagener Strafte 86 .

Oeslliehe lororte M " ÄtSÄSI ! ! ' " 1
Nordosten 6et Boeker , Weberstr . 17 .

Jede Sargtischlerei mutz einen Verirauenzmann nach dieser Bersamm -
lung senden .

Rosenthaler u. SehönhauserVorstadt 3 £ cbTX0h3 .
Weddlng U. HOOblt bei Kaczorawnkl , RnvenSstr . 6 .

Bautischler .
Bez . 1: Südwesten , Süden , Südosten Ma * ? ' " *
Bez . 2 , Osten bei Zlets , Warschauer Strafte 61 .

Bez . 8 : Norden n . nördl . Vororte Kope»hÄn»T?! . 74 .

Bez . 4 : Gesundbrunnen , Wedding und Moabit
bei Sachse , Lindower Strafte 86 .

Iftöbel - und Stuhlpolierer
i - w, - JKagazinarheiter

im EngUsehen « arten , Nlexanderstr . 87 e .

Drechsler , Treppengellnder - und

Lnxusmöbelbranche .
Norden Gci » » kling , ®r « « nenffr . 79 .

Osten bei Schneider , Friedeuftr . 67 .

Südosten n . Südwesten *<* stramm , Ritterstr . 18 » .

Sdnsihinstrumentenarbeiter
um 8 Uhr abends im « ereerhsehaltshanse , Engelufer 16 , Saal 8.

Modell - und Fahrlhttsehler
bei Aghten , Pflugftr . 5

#0/8

Einsetzer
im Gewerksctaaftshanse , Engelufcr 15 , Saal 1t

Bodenleser
im Gewerkschaftahause , Engelufer 15 .

Stellmacher
Sei Hahn , Rosenthaler Vereinshaus , Rosenthaler Strafte 57 .

Risten - und Koffermaeher
bei Bandacb , Breslauer Strafte 88 .

Korbmacher
Sei Eichhorn , Koppenstrafte 47 .

Bürstenmacher
Sei FrenB ( Hilsebein - Zlusschank ) , Holzmarktstr . 65 .

Kammacher
Sei liebmann , Nene Friedrichstr . 1.

Vergolder
Sei Klnge , Lange - Sirafte 63 .

Jalousiearbeiter
Sei Walter , Adaibertstr . 53 .

Perlmutt - , Horn - a . Steinnußarbeiter
um 6 Uhr Sei Ernat Thomas , Melchiorsir . 6 .

Bilderrahmenmacher
um 6 Uhr Sei Ratteroth , Ritterstr . 38 .

Stockarbeiter
um 5' / , Uhr Sei Lehmann , Neue Friedrichstr . 1 .

Achtung
die Zahlstelle Zl
worden .

f Werkstattvertranenslente : Die Zahlstelle 34

. * ist von Gubener Str . 6 nach Noniwtener Str . 2 Sei Grewe ,
orndorser Sir . 8 nach Weidenweg 85 Bei Brainer verlegt

Hfiehenmöbelfisehler
am Donnerstag , den 7. Oktober , abends 8 Uhr , im Englischen

Garten , Alexanderftr . 27 o.
Die Kollegen der Vororte eins hierzu besonders eingeladen .

Verband der Sattler und Portefeuiller .
Zahlstelle Berlin .

fkbtUDß ! Ißilitärfattlcr !
Die Bersammlimg am Mittwoch , den 6. Oktober , findet nicht hu

�Gewerkschaftshanse " , sondern im » Englischen Garten - , Alexander -
strafte 87c statt . sis «/ss Die Branchenleituug .

Nerdlinh der Malcr. Lnckiertt, Anstreicher - c .

der Lackierer .

Donnerstag , den 7 . Oktober , abendS 8' / , Uhr , im GewerkschaftS .
Hause , Engelufer 15 :

Sektions-Versammlung mit Frauen .
Tagesordnung :

1. » Der junkerliche Raubzug auf die Taschen des arbeitenden
Volkes - . Referentin : Genossin M. W u r m. 2. Diskussion . 3. Sektion ».
angclegcnheiten .

Kollegen ! Die vom Reichstag angenommene Steuergesetzgebung
trat am 1. Oktober in ihrem ganzen Umfang in Krast . Jnsolge dieses Gc .
setzcs wird sich Eure wirtschastliche Lage ganz wesentlich verteuern . Wenn
eS Euch ernst mit der Umgestaltung der bestehenden WirtschajtSordimng ist,
so kommt Mann sür Mann zu dieser Versammlung . Die Kollegen
werden dringend ersucht , ihre Frauen mitzubringen .

nie Sektlonsleltnng .

Dentseher Kürsebner - Verband
- Filiale Berlin . = = = = =

Bureau und Arbeitsnachweis Barnimstr . 21. — Tel . Amt 7, Nr . 8783 .

Mittwoch , den 6. Oktober 1303 , abends von 8 - 11 Uhr , im » Alten
Schiit , enhause - , Lwienstratze 5 :

Urabsttmmnng zur Wahl des ersten Berbandsvorsitzenden .
Mitglisilebiiel ) legitimiert , ohne dasselbe kein Stimmrecht

_ Plc Ortsverwaltnng .

Große Firma
vergibt durch Prwaihand Becken
jedcrArt , Gardinen , Teppiche ,
Stores , Portleren , Bilder
und Ehren . Ohne Anzahlung bei
Leinen Monatsraten . *

Keine Kassierer . Ossert . ü. W. 100
an . VorwärlS ' spcditton , Augustftr . SO.

fieue flrminftallen
Kommandantcnstr . 58/53 .

Meod , 23. Oktober frei !
j Keine BierpreiSexhöhung 1

Keine KafieevreiSerhShung I >

1 1 - j6 ! _ �55

_ _ _ _

Ziehung : Nächste Woehe. l

Wohlfahrts -
Lotterie Ziehung ,3. and U. Oktober ,101.

Gesamtbetrag der Gewinne I. W. Mark

85000
Hauptgewinne M.

30000 , 20000

10000 , 5000 :
Lose i 3 Mark, Porto und liste 30 Pfennig extra , m haben in allen
Lotterie - und Zigarren - Qescliilten sowie beim Qeneraideblt Peel
Steinberg & Co. , G. m. b. H. , Bankgeschalt , Berlif 9, Rosenthaler Str. 11*13.

Wohlfahrtslose ä 3 Mk .
Eiste nnd Porto 80 Pf . extra auch zu haben bei

Arnold Haase , Lotteriegeschäft,
Berlin C. 19 , Jernsalemor Str . 38 - 85 .

-
Verantwortlicher Redakteur : Emil Unger , Grunewald . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärt « Buchdruckeret u. « crlagsanftalt Paul Singer & «o. , Berlw SWi .
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Soziated .

vnfallrente aus Humanität .

— _ Ein seltener Fall , in welchem eine Berufsgenossenschaft aus
keiner „ Humanität " eine Rente ' bewilligte , sei hier verzeichnet .
Im Jahre 1906 verunglückte eine 31 Jahre alte Arbeiterin . in
einer Fabrik in Frankfurt a. M. Sie war an einer Stanze be -
schäftigt , wobei sie einen Schlag an das linke Auge erhielt . Die

kleine Wunde war bald wieder geheilt und arbeitete das taub -
stumme Mädchen weiter . Im Dezember 1997 trat wieder eine
Schwellung des verletzten Auges auf , welches dann gänzlich ent -
fernt werden mutzte . Aber erst Ende 1998 lietz das doppelt arme
Mädchen durch das Arbeitersekretariat Frankfurt a. M. seine Au -
spräche auf Unfallrente bei der Süddeutschen Edel - und Unedel -
Metallberufsgenossenschaft anmelden , nachdem die Verjährung ein -
getreten war . Die Berufsgenosscnschaft wies die Ansprüche als
längst verjährt ab . Das Schiedsgericht bestätigte die Entscheidung .

Im Termin erklärte aber der Vertreter der Berufsgenossen .

schaft , dem anscheinend das Elend des Mädchens doch zu Herz « «
ging , daß er bei seiner Genossenschaft dennoch die Gewährung der
Rente befürworten wolle . Einige Wochen darauf wurde der Ver -

letzten die Mitteilung , daß die Berufsgenosscnschaft aus Humanität
die Rente bewilligen wolle , und zwar 39 Proz . oder 19, 9S M.

pro Monat .
Die Verjährungsvorschriften des Versicherungsgesetzes sind

härter als die des allgemeinen Rechts . Der ReichsversicherungS -
ordnungsgesetzentwurf hat eine Beseitigung dieser Härte nicht vor «

gesehen .

HERMANN TiETZ
( ÄCEXÄND ERPLATZ '

Diese Woche

Leipziger Strasse : Versand - Abteilung
Versand nach ausserhalb erfolgt prompt .

FRANKFÜRTER ALLEE

Soweit Vorrat ;

5 Waggon Glas . und Porzellan

Porzellaii-Serieii-Oescliirrai em " ll,, - War * n

. . . .. . . . ._ _■ 11- - - -- - tr r>»»»»,� M A _ Ck

Wirtschafts - Artikel

- Rein Alumin . - Kochgeschirre -

Schmortöpfe . . . . 90 Pf . 139 200 245

Fleischtöpfe . v . . . 90pf . I55 228 250

Kasserollen ; ft . SS. 95 pnl35 165

Stielpfannen - » « m . . r . . . r ; ; . 90p ».

Wasserkessel � 375 L. 425 485 L. 5 60

Esslöffel . 10 p». Kaffeelöffel . 5pf .

Schmortöpfe . . . . . .35 , 40 , 50 , 60 p».

Pfannen mit s « « , . . . . 25 , 30, 35 , 40 pr .

Wasserkessel » o « s - . , 80, 90 p » . 1 10 1 80

Kehrichteimer « chwap « 90pf. . »«rb. mDackei235
( vuinpuiiciicr . . . . .. . . . .l

� pf . Toiletteneimer weu . mit Rohrbage, . . . . . . 250
T assa mit Untertasse 8

8pü | wannen SS » .

zur Zusammenstellung kompl . Tafel - und Kaffee - Service

Speiseteiler »lach und tief . . 1 2 Pf .

serie i Dessertteller .

. . . . . . . .

8 Pf .

echt Porzellan weiss Kompotteller .

. . . . . . . . .

, 5 Pf .

gußeiserne Kochgeschirre
Schmortöpfe ohne mnz . 65, 75 , 85, 95pf. |
Schmortöpfe mit mng 75, 85 , 95 p » 1

Lratpfannsn N . . . v . ; 70, 90 p » l25 1

05 15

s
50

SERIE II

Feston Goldrand
praktische Fotm >

ml! Goldrand s. Goldlinie

Speiseteiler » uch und « « f 28 p».

Dessertteller ; ; � 18 , 20 pt

Kompotteller . . . . . . . .. 15 ? » .

Kaffee - oder Teetasse 23 pi

Eimer ca . 28 cm , greu 60 P». , neublau 75 P».

Gänsebrater mR Doctei. I50 25 ° 325

Bürstenwaren

Rosshaar - Kehrbesen . . . . . .I25 I 50
200|

Rosshaar - Handfeger 75 . 95 Pf . I15 1S3

»Borsten - Kehrbesen . . . . . . 85 Pf . I10 l45�
( Borsten - Handfeger . . V/ . . 40 , 50 , 60 p».

Straussfed . - Abstäuber 60, 80 , 95 p». I25

Bohnerbesen • i « ern « 325 425 52a

Bohnermasse 45 , 65 ? » . Sfahlspäne Pack13pf .

ledertücher . . . . . . . 35 , 45 , 55 , 70 p »

Tafelservice
-jt aus Serie II , ,, <

28 »eilig 30 telllg 45 telllg 60 »eilig 80 » elHg

1045 II75 1875 2 5 80 3628
* 4

p SERIE in

München
moderne Form, m. Rosen-

glrlande und Goldrand

Tafelservice
aus Serie III

Speiseteller « » ob und », «, ». 32 ? »

Dessertteller . V. 20 , 25 ? , .

Kompotteller . . . . . . . .. 13 ? , .

Kaffee - oderTeetasse 25 p».

23 telllg 30 »eilig 46 telllg 80 »eilig 77 telllg

1330 1475 2240 2715 3945

12000 Rotweinkelclie�� . : ; 18 «*.

4000 Gambrinus -undSpruclitulpen 25 » .
ca .

Beleuchtungs - Artike !
Gas- Zuglarnpenmit Penre - n . 2 » emg . y 25

matt Messing , 35 cm Durchmesser . . . . . ■ ■

Gas - Zuglampen mit Perlrelten , 8tel » g 1 7�n
matt Messing , KanUgea Nohr ' »

. . . . . . . .

Schlafzimmer . Ampel iQso
mit Glasatabbehang und HIngelicM I

Salon - Kronen m » Q950£750
matt Messing , 3 » lammig . . Wfc tlm

Speisezimmer - Kronen mit £700 (5950
Perlbehanf . Orle . - firfitzInllohL 4 » lamm . ' • U t

965 ZSS
Perlbehang , Olig. ' firfttzlollolit , 4flamm .

Petroleum - Tischlampen
14 " ' , durchweg matt Messing . . . .

Küchenlampen . . . . . . . 45 , 55, 75 ? *

■Engelhardt

aiamd - Bler
Das beliebteste

alkoholarme Spezialbler

jH . &P . Uder , lÄVI ;
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

iialt : Nordhäuser Kautabak »

stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 1730L * J
WWW Amt 4. 3014 . WWW WW WWW

Spezialarzt
für Ifnnt - and Harnleiden
mm ohne S�accksilber - mam
Einspritzung nach modern . Heil¬
verfahren , mögl . ohne Berufsstör . ,
mit nachweisbar bestem Erfolg . *

Dr. Guttmann, C.. Königstr . S4-36
a. AJexanderpl . ( 9- 1, 5- 8, Sonnt . 9- 1) .

IdbH

« M

Die Tafsache .

�0S£1}eRB
_ CIGARETTEN

beute CBefaD ro finden sind trad von . verwohntesten Raocbern
« tandig konsumiert werden . Ist für sich schon ein Gberzeugender
Beweis ihrer besonderen Gute . Aber auch mit Bezog auf sie gilt
das Sprichwort : „ Probieren geht Ober Studieren " , denn nur , wer

sie probiert und mit anderen FabriKaten vergleicht , hat die N5g «
UchKeit , ihre besonderen Vorzüge ganz zu erltennen und Ihre

onübertroffenen Eigenschaften voDKommen zo

würdigen . L

Josetti Vera m . o . o . M. 10 St . 30 Pt



enanon i
CJgarelteD

verschaffen

den höchsten Genuß «

Spezialmarken :

Mi» ? , Mauollfip , Derby, Gibsoo GIrL

Hrßdlt, G ?6ilzaMiina

Ibei
allcrklelnster An - n . Abzahlnng . Größte RBcksIcht

undAXusfolUkeitl E . Lohn , Gr. Franklurlerstf . 58

Reinickendorf, Meizer M . im neu Zenlrnm,
in nächster Nähe deS SchiSerp «rtt und des SchäferseeS vorzüglich gelegene ,
billige 3- , L- und t - Zimmerwohnungen im Vorder , oder Gartenhause , mit
auch ohne Bad , Ballon pp. sofort vermietbar in den Neubauten der Schiller -
Promenade , Brienzer Straße , Rütli - Strage , Holländer - und Thuner Strafe .

�

m .

*
V

j Weißbier - Brauerei [
♦ S . D. Moewes ♦

Berlin C* 2 , Hoher Steinweg ; 6 — 7

empfiehlt ihr aue bestem 2877L *
Malz und Hopfen hergestelltes Pa . Weißbier «

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Plg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Aiuiahme -
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Ltndenstrasse 09," ■ C' h 'bis S Uhr angenommen .

Verkäufe !

Totalansverkauf . Restbestände
Tuch - und Plüschportieren , Garnitur
L. kö, 3. 75, 4. 85, 5. 65, 6. 75, 8. 50, 9. 50
Usw. E. WeitzenbergS Portierenhaus ,
Greste Frankfurt erftrape 12S. 2601K

Tiillbettdeeken , extra groß , 1. 25,
2. 25, 3. 35, 4,25 usw. _

Erbstiillsiores , entzückende Aus -
sührungen , 3. 45, 3,85 4. 50, 5,L5, 8. 00
usw. GardinenhanS , Grosze Frank -
surterslrabe 125.

_
Rieseuposten Gardinenreste und

einzelne Fenster ( 2 Schal ) mit
10 Prozent Rabatt , Fenster 1. 25,
1. 85, 2. 25, 2. 75, 3,50 , 4. 50 usw. Gar¬
dinenhaus , Große Franksueter -
straße 125.

Abfallteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 50,
5. 80, 8. 50 usw. Teppichhaus Große
Franksurterstraße 125.

_
Plüschteppiche mit kleinen Färb -

fehlern , 10 Prozent Extrarabatt , 7. 50,
9. 85, 11 . —. 13 . —. 15 . - usw. E. Weißen .
bergS TeppichbauS , Große Frank -
surterstraße 125.

Tuchdecke » 1,25 , 1. 75, 2. 50, 3. 50
usw. _

Plüschdecke » 8. 86, 4. 85, 6. 50,
7. 85, 9. 25 usw. Große Franksurter¬
straße 125.

Riesenpostr » Steppdecken , Wolle
und Similiseide . 3. 25, 3. 85. 4. 50, 5. 50,
8. 50, 7. 85 usw. Große Franlsurter -
straße 125.

_
Massenverkanf von Möbelstoff .

resten , Linoleum - und Läuserstoss -
resten zu Spottpreisen . E. WeißenbergS
TeppichhanS , Große Frankfurter -
strebe 125.

_
Radfahrerkarten . Wir empfehlen

den Freunden deS Radsports : Mittel -
bachS Karte für Rad - Und Motor -
sahrer von Berlin und weiterer Um-
gebung , aus Leinen gezogen Preis
1,75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
sür Rad - und Motorsahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expedition
des . Vorwärts ' , Lindenstraße 69,
Laden . *

Borwürtsleser erhalten 5 Prozent
Extrarabatt selbst bei nachstehend aus -
geführten Gelegenbeitsläusen . Teppich -
ThomaS , Oranienstraße 160, Oranien -
platz . _

Teppiche , sarbsehlerhajte , spott -
billig . _

Gardinen , StoreS , Muster¬
exemplare , sür halben Werl .

_
Tofaftoffreste selten billig . _
Plüschportiere « , einzelne Paare ,

spottbillig . _
Steppdecke « , Musterstück «, spott¬

billig . _
Aorwärtsleser , beachtet vor -

stehende 6 Anzeigen . _
264m *

PsanblethhausKrebber , Küftriner -
platz 7, spottbilliger Beltenverkauf ,
Gardineuverkaus , Wäscheverkauf ,
Uhren verlaus , Deckenverkaus , Schmuck -
fachen , Goldsachen » Silbersachen , ver -
sallene Pfänder . 2492K

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte deS Wertes
Teppichlager Brunn . Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser deS
. Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I *

Milchaeschiistseinrichtungen k
MilchverkausSgesäße , Milchkanne »,
Milchmaße , Milchsiebe , Butter¬
maschinen , Wiegeschalen , billigst .
Cpezialsabrik Hermann Jordan ,
Michaelkirchstrabe 21.

_
*

Gasbeleuchtnnas - Gegenstände ,
Hängegasbrenner , Zugampeln , mo-
dernjte BronzegaSkronen , Gaskocher
kaufen Installateure und Händler
allerbilligst Großhandlung Baumann ,
Alte Jatobstratze 125. Geschäftsleuten
Engrosrabatt . 236151 *

SV Pfennig wöchentlich , Möbel¬
lager , Spiegellager , Bilderlager ,
Portierenlager , Gardinenlager , Gas -
kroneiiluger , Tischdecken , Steppdecken ,
Freischwinger , Taschenuhren . Sperber ,
Dresdenerslraße 128/129 , jkottbuser
Tor , _ _ 26805t *

Wergntwortlicher Redakteur :

Teppiche ( sehlerhaste ) Gelegen -
heitskaus , Fabritlager Mauerhoff ,
Große Franksurterltraße 9, Flurein «
gang . VorwärtSlesern S Prozent
Extrarabatt . _ 24895k *

Steppt ) crtcn billigst Fabrik Große
Franksurterftraße 9 , Flureingang .

Gardtneiihanö , Große Frank -
surterstraße 9, Fli . - reingang . 2491K *

Vorjdhrige hochelegante Slnzüge
und PaletotS , aus feinsten Maßstoffen ,
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 —40 ,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Linden 81 II verkaust . *

Zentral - Psandleihe jetzt Chaussee -
straße 60, spottbilligster Bettenverkausl
Teppichverkaus ! hochelegante Gardinen -
Wahl , spottbilligste Aussteuerwäsche I
hochmoderne Jackeltanzüge I Riesen -
auswahl PaletotS I Unübertroffener
Psänderverkaus 1 Entzückende Wand -
uhren , Taschennbren , Trauringe I
Schmucksachen I Prachtvolle Tisch -
decken I Steppdecken I TrumeauS I
Nähmaschinen I Zentral - Psandleihe ,
Chausseestraße 60.

_
2526K

Kvsliimröcke billigst , Damen -
mäntel 3,75 . Bandelstraße 40, Flur -
eingang , _

2Ü54K *

Klassiker - AuSgaben , Goethe . Heine ,
Reuter , Schiller , Shakespeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorff , Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex -
Petition , Lindenstraße 69, Laden .

5,00 brachwolle Betten , 9,00
Bauernbetten , Daunenbetten 12,00 ,
Aussteuer , Damastbezüge 3,90 . Nur
Pfandleihe , Andreasstraße achtund -
dreißig . _

L550K

Landbett , zwei Deckbetten , zwei

Kifjen, � �zweischlSsrig, 18,00 , große

Bauerudeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Pfandleihe , Andreas -
straße achtunddreißig . Annoncenvor -
zciger vergüte Fahrgeld . _

Kostüme , SommerpaleiotS ( Reife
muster teils auf Seide ) 5 Mark ,
elegante Paletots 6 Mark an , ele -
gante Kostümröcke 5 Mark , elegante
Modelle in Konfektion , Kostümröcke ,
Blusen zu sabelhasteu Preisen . ( Kein
Laden . ) Julius Ncumann , Belle -
allianeestraße 106, 2. Etage . 2671K *

Littauers Nähmaschinen ohne An -
Zahlung , gebrauchte spottbillig , Ska «
litzerstraße 99, Warschauerstraßc 67. *

Fünfzig wöchentlich7 Möbel , Gar -
deroben , Uhren , Kinderwagen , Wäsche ,
Betten , Steppdecken , Gardinen , Tep -
piche , Eisenmöbel , Kronleuchter , Sprech -
Maschinen , Musikwerke , Trauringe .
Granzow , Stargarderstraße 64, *

Teppiche . Die Nestbestände einer
Teppichsabrik kommen zum schleunigen
Verlaus . Preise bedeutend herab -
gesetzt . Plüschteppiche , ganz schwere
Qualität : Stubengröße , früher 18,50
jetzt 12,60 ! Wohnzimmergröße , früher
32,75 jetzt 24,50 ; Salongröbe , früher
43,50 jetzt 35,00 . Teppichhaus Georg
Lange , Chausseestraße 73/74 . _

Steppdecke » , eigene Anfertigung ,
richtige Größe , 3,75 , 4,50 , 5,50 , 7,50 .
TeppichhauS Georg Lange , Chaussee -
straße 73/74 . _ 263851 *

OhneAnzahlung , Woche 50 Pfennig ,
Bilder , Spiegel , Ferner : Möbel ,
Polsterwaren » Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken , Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Uhren , GaSkronen , Herren -
garderobe , Weber , Prenzlauerstr . 49.
Besuch , eventuell Postkarte . Wegen
Umzug herabgesetzte Preise . 2537K *

Steppdecken , staunend billiger
Massenverkaus ! Prachtvolle lsimili -
seidene , reichliche Größe 3,85 , 4,75 bis
7,50 . Wunderolle dopPclseUige 8. 85.
8,75 . SpezialhauS Richard Wols ,
DreSdenerstrab - 8 ( Kottbliscrtor ) .
Abonnenten Rabatt . _

239oK *

( gestickte ErbStüllstores 3. 85. Echte
SpachtelstoreS 7,75 , Sezessionstüll -
storeS 2,00 . TeppichhauS Emil

Lesvvre , Oranienstraße 158. 21475t *

Gas krönen , dreiflammig 4,50 ,
SalongaSlronen 7,50 , Gaszuglampen
8,00 , Gaslyren 1,45 , Gaswandarme
0,55 . Fabriklager Kroße grankfurtet -
straße 92 ; Filiale Raveiiüitraße 6. *

Die besten Herrenanzüge hat
Schlesinger , Turmslraße 58 und
Reinickendorserstraße 48. 2549K *

Emil Nnger , Grunetvald . Für den

Drehrollen ( Teilzahlung ) , Fabrik
Waßmannstraße 29, „Berlin ea". *

Hermannplah 6. Staunendbilligste
Psändervcrkäuse I Lombardwaren I
Riescnauswahl Winterpaletots l
SommerpaletotS I Jackettanzüge I Geh -
rockanzüge ! Herrenhosen ! Burschen -
fachen l Extrabillige Bettenverkäuse I
Wäschcvertausel Brautgeschenke I
Schmucksachen I Taschenuhren l Ketten -
auswahl ! Ningeauswahl I Frei -
schwingerl Hochelegante Teppich -
auswahll GardinenauSwahl ! Plüsch -
tischdeckenl Steppdecken I Kunstbilderl
Pelzswlas I . Selbstverständlich I '

Jedermanns allerbilligste Kausaelegcn -
heit I Hermannplatz 6. » Waren -
verkauf Sonntags ebenfalls . * tlOQ *

Billige Hosenwoche , Hochelegante
Herrenhosen aus seinsteii Maßstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

_
18126 *

Vorjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots aus feinsten Maßstoffen
20 —40Mark . Versandhaus Germania ,
Unier den Linden 21. _ 1813b *

113,00 Ganzer Stand Betten ,
rot - rosa gestreiftes Inlett . Laken 1,00 .
Gardinell , Portieren , Teppiche,
Pfandleihe Prinzenstraß « 86. *

27,00 Brautbetten feinster Art .
Bezüge . Laken , Steppdecken . Pfand -
leihe Prinzenstraße 86. Fahrgeld
wird vergütet . _ 111/19 *

Berfallroe Serrenanzüge , PaletotS ,
Wanduhren , Taschenuhren , Ringe ,
Ketten , Operngläser , Goldwaren
spottbillig , P| andleihe Prinzenstr . 86.

Wiffen Sie , wo der Weddingplatz
ist ? Jal Da ist fie nicht . Wissen
Sie , wo der Nettelbeckplatz ist ? Da
ist fie auch nicht ! Dann gehen Sie
weiter : Weddtngstraße , Wiesenstraße ,
Gottschedstraße , dort im Eckhause ,
Rewickendorserstraße 48, da ist siel
Wer denn ? Die 2. Verkaufsstelle der
Herren - Konsektion : Herrmann Schle -
stnger . _

2629K *

Teilzahlung monatlich 10 Mark
liefert elegante Herrengarderobe nach
Maß , Kasse 10 Prozent billiger ,
TomporowSkI , Schneidermeister ,
Lindenstraße 110.

_
26635t *

Nähmaschine verlaust Kirsten ,
Graunstraße 9. _ tl15

Singermaschine , 8,00 , tadellos ,
Adallertstraße 34. 18116

Geschäftsverkäufe .

Günstige Gelegenheit ( gute Exi -
stenz ) , altes Kolonial «, Obst - , Gc -
müsegeschäst preiswert zu verkaufen
Nettelbeckstraße 23, _ +132

Gasthofs - Grundstück mit Schlosseret
im Dorf von 2000 Einwohnern ohne
Konkurrent mit sämtlichem Inventar ,
Preissorderung 15 000 Mark , An -
zahlung 1500 Mark , Rieger , Reinicken -
dorserstraße 63.

ätöhel .

Ruf Teilzahlung Möveleinrichtung ,
Stube und Küche , 15 Mark . Verliehen
gewesene Möbel spottbillig . Berolina ,
Kastanienallee 49.

_
2017it

Möbel <Teilzahlung . Spezialität :
kleinere WohmniaS - Einrtchtungen so¬
wie einzelne Möbelstücke verkaust
unter nur denkbar kulantesten Bc-
dingungen . E. Cohn , Große Frank -
surterstraße 58,

_
25605t *

Möbeltischlerei , gegründet 1901 ,
Stallschreiberstraße 57 ( am Moritzplatz ) ,
Hos, Fabrikgebäude , liefert reelle
Wohnungseinrichtungen sowie ein -
zelne Möbelstücke zu Fabrikpreisen .
Größte Auswahl . Ratenzahlung .
Harnack , Tischlermeister . Vorwärts -
leser 3 Prozent . _ 24975t

Wegen baupolizeilicher - Räumung
nur noch kurze Zeit Mobelverkaus zu
bisher unbekannt billigen Preisen ,
gediegene Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlaf zimmcr , Kleid crichränke ,
Trümeaus , elegante Küchen . Andreas -
straße 80, geradeüicr Markthall «. *

Gcbraiichre Möbel aus Versteige «
rungen , Schränle , VertiloS , Tische ,
Sosas , Schreibtische . Bücherschränke ,
BüfettS . Ganiituren , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Bilder , Kronen , Teppiche ,
komplette Wirtschaften bedeutend
billiger wie überall . Lennerts Möbel -
speicher , Lothringerswaße 55. 26555t *

Erster RIxdorser Möbclspeicher I
Verkauf gebrauchter und neuer Möbel ,
kompletter Wohnungseinrichtungen 1
Hcrmannstraße 12.

_
26205t *

Moebel - Boebel , Oranienstraße 58
( direkt Moritzplatz ) . In meiner seit
1879 bestehenden ' Möbelfabrik stehen
in 5 Etagen komplette WohnimgS -
einrlchtungen zu niedrigsten Fabrik -
preisen zum Verkauf . Unerreichte
Leistungsfähigkeit . Englisches Schlaf -
zimmer , Nußhaum oder Satin 226, — ,
modernes Schlafzimmer mit Intarsien
268, —, Speisezimmer mit Umbau
390, —, Herrenzimmer mit Umbau
351 . —. 1 Zimmer und Küche 167, —,
348, —, modern 470, —, Bettstelle
mit Matratze 21, — , englische Bett¬
stelle viit Matratze 44, —, Kleider »
spind 30, —, Trumeau , geschiissen
33, — , Chaiselongue 22, — , Schlassosa
35, —, Plüschsosa 53, —, Teppiche 10, —,
Gardinen , Portieren . Besichtigimg
ohne Kaufzwang erbeten . 5 Jahre
Garantie . Transport und Lagerung
frei . Eventuell ZahIungSerleichte -
rungen . Geöffnet S —8, Sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Illustrierte . Spezial -
offerte gratis und franko . 2334K

Gelegenheitskäufe zurückgesetzter ,
verliehener Möbel , ganzer Wirlschasten
sowie neuer Einnchmngen billigst .
Auch Teilzahlung . Vorwärtsleser er »
halten 3 Prozent . Neumann , Tape -
zicrcr , Oranienstraße 202. 2621K *

Nur sür ' S Privatpubltkuml In
meinem AusbewahrungS - Speicher
kommen billige Einrichtungen auch
einzelne Möbelstücke zun « kolossal
billigen Verlaus I Billiger als alle
Möbclhäiidler ! Große Auswahl in
6 Etagen I Einrichtungen von 180
Mark an l Nur Lothringerstr . 26,
Verkauf Hos, Speicher . Bitte Haus -
Nummer 26 zu achten , da in der
Nähe sich Möbelgeschäste besindenl

Gnetseuanstr . 10, Ecke Nostizstr
S. Grau , bekannt als beste Bezugs .
quelle . Kassa und Teilzahlung . 17165t '

Möbelgeleacnheit ! Wenig ge¬
brauchte , guterhaltcne Möbel , auch
neue , etnjachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen -
lager , Lombardspeicher , Neue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Zahlungserlelchterung . ) *

Billige Möbel , gebrauchte , ver -
liehen gewesene und neue . Kleider »
spind , Bertiko 18 . Ausziehtisch .
Sofatisch 15 , Bettstelle mit Ma -
tratze 18. Garderobenschrank , Herren -
schreibttsch 36, Chaiselongue mit Decke
19, Sosa 22, elegante TaschensosaS 45,
PaneelsosaS 63, Säulentrumeau 30,
Nußbaunibüsetts , Bücherspinde , eng¬
lische Schlafzimmer , bunte Küchen 55,
Waschtotletten 20. Ratenzahlung .
Transport frei . Stargardts Möbel -
speicher , Lothringerstraße 69. 232/11

Mödcltanfhaus Dresdener .
straße 107/108 verlaust billig Paneel -
sosa mit Spiegel 60,00 , elegante
TascheniosaS 45,00 , Herrenschmbiifche
30,00 , Bettstellen mit Matratze 18,00 ,
Waschtoilettcn 20,00 , Kleiderschrank
24,00 , Säulentrumeau 28,00 , AuSzieh .
tisch 15,00 , komplette Wohnungs -
Einrichtung 150,00 an , bunte Küchen
sehr billig . _ 232/9

Geld aus Möbel , Wirtschaften .
Pianinos . anerkannt kulant , schnell .
Lagerspeicher , Neue Königfiraße 5.
( VII . 1537 . _ _ 277/7 *

Seltene Gelegenheit ! Kleider -
schrank , Vertiko , Trumeau 20,00 , Bett -
stellen , Plüschsosa 20,00 , Waschtoilctte
10,00 , Garderobenschrank , Schlaf -
zimmer , Schreibttsch , Teppich , Tisch
3,00 , Stühle 1,50 , moderne Küche ,
Küchenspind 10,00 . schleunigstDraeger ,
Palisadenstraße 103.

_ 232/12

Umständehalber verschiedene
Möbelstücke billigst abzugeben , neue
und gebrauchte , extra schwere Muschel -
bettstelle 40Mark,DreSdeiierstrabe 124,
Möbelhalle . _ _ 2675K

Fahrräder .

Herrenfabrrad , Damenlahrrad
einmal benutzt 40,00 . Holz , Bwmen .
straße 36 b.

_
16835t *

Geschäftsdreirad . äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumenstraße 36b . *

Fahrrad verlaust Schuhladen
Arlonaplatz L +68

Musik .

Bicse - Pianino weit unter Preis
zu verlaufen Französischestraße 15, I
rechts . _ _ 111/17 *

Klnvierkursus . Erwachsenen
Schnetlmethode . MonatZpreiS 3,00 ,
Klavierüben frei . 20 Klaviere . Musik -
akademie Oranienstraße 147, Moritz .
platz . _ 112 ) 1

Tesches Sprechmaschinen , Zentrale
Landsbergerstraße 40. Vorteilhasteste
Bezugsquelle erstklassiger Sprech -
Maschinen und Schallplatten . Sprech -
Maschinen 10,00 , 12,50 usw. Große
doppelsetttge Schallplatten 0,40 , 0,75
usw. Nadeln 1000 Stück 0,45 . Ge -
brauchte doppelte spottbillig . +127

Biolilliiliterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Bollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expeditton des
. Vorwärts * . ( *

Verschiedenes .

Lernt die Mutteriprache beberrschenl
Erjolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deuttchen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
unv gewiss enhaiter Prwatlebrer . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unter .
richlSstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote sind miter Ö. 4 an
Exvedttion deS » Vorwärts ' zu richten .

Pateueauwalf Wessel , Gilschmer «
Kratze 94».

_
Kuliststopferei von Frau KokoSktz

Schlachtensee , Kurstratze 8, Hl .

Englischen Unterricht sür Anfänger
und Vorgeschrittene , Einzelstunden
und im Zirkel erteilt G. Swienty ,
Schöneberg , Sedanstratze 57, III . *

Technikum . Elektrotechnik . Ma -
schinenbau . Hochbau . Tiefbau . Archi¬
tektur . Steinmetz - , Kunstschlosser -
schule . Gas . Wasser . Heizung .
Abendkurse . Tageskurse . ( Staalliche
Aussicht . ) Neanderstraße 3. 2418K *

Bauschule . Policrkurse . Tech -
niker - , Meisterkurse . Handwerks -
kammer alle bestanden . Statik . Eni -
Wersen . Kostenanschlag . Tageskurse .
Abendkurse . ( Staatliche Aussicht . )
Neanderstraße 3. _ _ 241851 *

Tanzunterricht k Grupe , Annen¬
straße 16. Sonntagskurse , Dienstags -
kurse . Monatlich 4,0 ( 4 Walzerkurse .

Leihhaus Merkur , G. m. b. H. ,
Große Franksurterstraße 116 ( Pfand -
leihanstalt und Ankaussabiciiung ) .

aohe Beleihung sür Goldwaren ,
Ubersachen , Schmuckgegenstände ,

Ubrcn , Herrengarderobe , Pelzwaren ,
Wäsche > Lexiken , Klaviere , Stoffe ,
Warenposten , jeden Wertgegenstand .
Ununterbrochen geöffnet . _

*

Berolinasale� Neu renoviert .
Vercinssesllichkelten , Versammlungen ,
Hochzeiten . Sonnabende , Sonntage
zu vergeben Schönhauserallee 28. *

Mtttagöttsch ! 0,50 0,60 , ein -
schließlich Getränke . Drei Gerichte .
Annenstraße 16.

_ 111 ) 14 *
Teilzahlung . Anfertigung ele¬

ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Dragonerstraße 10». _ 232/10 *

Komiker Schwartz wohnt Köpe -
nickerstraße 147. _

18076

BuchbiudereiiSieber jetzt Annen »
straße 50. +143 *

Vermietungen .
Limmer .

Freundliches HerrenlogtS billig
sogleich . Witwe Dröseler , Rigaer -
straße 13, vorn . f

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Parteigenossen , in BureauS gut

eingeführt , finden lohnenden Ver -
dienst . W. Sperhale , Mühlhausen
( Thüringen ) . _

18086
'

Silberarbeiter aus Einlagen
( Spazierstöcke ) sofort gesucht . Rakosi
u. Rogge , Ritterstraße 26. 18096

Leimer aus Holz . Photographie -
rahmen dauernde Stelle stallschreibcr -
straße 52.

_ +148

Tüchtiger Zuschneider aus Bilder -
rahmen , auch Rahmenmacher verlangt .
Vichstädt , Friedrich straße 16. 13066

Rebenverdieust für jedermann .
Auskunft gratis . Herm . Wolf ,
Zwickau , Nordstraße 30. 2672K '

Marmorfchleifer verlangt
Luckauerstraße 10.

_ 23�8
Tischler aus bessere Herren - und

Speffe - Zimmer , nur flotte , saubere
Arbeiter . Conrad u. Freyer , Nomtn -
tenerstraße 23.

_
lÖ�Schürzen - Nähcrinnen ( Reform )

verlangt Zilien , Lichtenberg , Rummels «
bmgcrstraße 64.

_
Färb igmachertn verlangt Raschig ,

Köpenickerstraße 37.
_

Mamsells aus beffere Kostüm¬
jacken verlangt Crohn , Thaerstrage 22.

Pull - Garniercrinnen werden ver -
langt . .H. Greisenhagen Nchs. , Brunnen¬
straße 17/18 . Meldungen 9 —10 und
5 —7 . _

26735t

Berkänferinnen sür Galanterie¬
waren und Haushaltartikel zum so»
sortigen Eintritt gesucht . H. Greisen -
bagen Nchs. , Brunnenstraße 17/18 .
Meldungen 9— 10 und 5— 7. 26745t

�Lehrmädchen , gerade eingesegnete ,
welche die Sttaußsedersabritation er -
lernen wollen , nach der Lehrzeit
dauernde Beschäftigung , verlangen so»
fort oder später E. Ruhemann u. Co. ,
Straußsedersabrik , Kommandanten -
straße 45.

_
*

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren , aus achtbarer Familie ,
bei monatlicher Vergütung sofort ge¬
sucht. Meldungen nur w Beglettung
der Eltern oder des Vormundes
1 —2 mittaas oder 7 — 8 Uhr abends .
A. Jandori u. Eo. , Belle - Alliance -
straße 1/2 . 266851 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile »

Achhmg !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differcnze »

sind gesperrt :
MöbeltiichlereiLievenow - PcterS .

bnrger Straße 3.
Sämtliche Betriebe in den Orten
Luckenwalde , Rathenow . Mns -
kan , Scgcbcrg ( Holstein ) und
Magdeburg .

Maunhetm , Frankfurt a. M.
Modelltischlerei Borman « 8.

Karting . Gerichtstraße .
Berliner Motorwageufabrik t »

Reinickendorf .
Wagcnfabrik Erdmann «. Rosst »

Linienstraße 139/140 .
Gleichzcittg ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie das BermittelungSburcau
deS gelben »Handwerkerschutz -
Verbandes ' streng zu meiden . - >

Tie Orlsverwaltung .

süchtiger sMMMzMeur
zu baldigem Eintt +tt gesucht . — Offerten mit Gehaltsansprüchen und
ausführlichen Angaben über bisherige Tätigkeit usw. erbeten bis zum
IS . Oktober d. I . an den 239/6 *

Uerlag des H. _

_ «affel . Wolfshager Strafte 7»

u. Co.

Inseratenteil yergn +w. : Th . Glpthe , Berlin , ArMt » , Verlas : Vorwärts Bnchdruckerei u, VerlagSanstalt Paul Singer & Co. . Neriin SW .
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